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Die Zunahme der Schmutzlitteratur.
[] Berlin, 30. September.

An allen Ecken und Enden Berlins ist heute
aus den Straßen die erste Nummer eines neuen

„Witzblattes“ verkauft worden. Das Wesen dieses
Wochenblattes ist schon aus seinem Namen zu lesen;
die Prüfung des Inhaltes ergiebt, daß es sich um

eine Vermehrung jener Sorte vonSchmutzlitteratur
handelt, Äe allwöchentlich für 10 Pfennig in die
weitesten Kreise des Volkes getragen wird. Selbst ¬
verständlich ist an dieser Stelle von der Aufgabe des
Titels des in Wien fabrizierten Blattes abzusehen.
Damit jedoch das Blatt selbst weiß, daß es gemeint
ist, sei Herr Ignatz Goldblatt als sein Heraus ¬
geber und verantwortlicher Redakteur genannt.
Von allen Beiträgen der 24 Seiten starken Nummer
bezieht sich knapp ein Vierteldützend nicht auf ge ¬
schlechtliche Dinge; die fast durchweg grundge ¬
meinen Bilder erwecken den Anschein,, als ob die
deutsche Frauenwelt lediglich aus Prostituirten be ¬
stände; findet sich wirklich einmal eine anständige
Abbildung, so sorgt der Text für den nöthigen
Schmutz; als Spezialität enthält das Blatt
„Deutsche Chansons“, d. h. Tingeltangel - Lieder,
deren ordinärer Inhalt nur von seiner Plattheit er ¬

reicht wird. Dergleichen wagt Herr Ignaz Gold ¬
blatt als eine „Sammelstelle originellen deutschen
Humors“ auszugeben! Und bei solcher absoluter
Beschränkung auf die Nachtseite des menschlichen
Daseins läßt Herr Ignaz Goldblatt „an alle deut ¬

schen Schriftsteller und Zeichner“ Me Aufforderung
ergehen, an seiner „Zeitschrift“ „mit ihrem besten
Können“ mitzuarbeiten! Als einen besonderen- Tric
des Ignaz Goldblattichen Unternehmens ist die

Beigabe einer im Stile des Ganzen gehaltenen An ¬
sichtspostkarte anzusehen.

Das Auftauchen dieses Wiener Fabrikats wird

gewisse Berliner Konkurrenzunternehmungen ver ¬

muthlich anstacheln, durch immer derbere Gestalt ¬
ung ihrer Bilder und ihres Textes sich geschäftlich
zu behaupten. Je mehr in der letzten Zeit solche
„Witzblätter“ ins Kraut geschossen sind, um so ern ¬

ster muß man sich die Frage vorlegen, ob die bis ¬

herige Duldsamkeit gegenüber dieser Schmutzlitte-
ratur auf die Dauer erträglich ist. Es ist unbestreit ¬
bar, daß diese Schmutzlitteratur insbesondere unter
der Jugend Verheerungen anrichtet, weil sie die

Frivolität züchtet und Naturtriebe in krankhafte
Bahnen leitet. Und es ist nicht nur die großstädti ¬
sche und die städtische Jugend, die von gewissenlosen
Spekulanten auf die schlechten Triebe des Menschen
vergiftet wird: wer als Radfahrer durch das Land
kommt, kann sich in Landstädtchen und Dörfern
mit eigenen Augen davon überzeugen, daß jene
Sorte Litteratur überall hin dringt. Was der Wirk ¬
ung davon noch fehlt, ersetzt die Ankündigung- der

allergröbsten Gemeinheiten im Jnseratentheil. Auch
das neueste „Witzblatt“ entbehrt solcher Ankündi ¬

gungen nicht, giebt aber damit anscheinend dem Ge ¬
richt die erwünschte Handhabe zum Einschreiten
wegen der Ankündigung unzüchtiger Schriften.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 1. Oktober.

Eine in Zabrze Oberschl. neu begründete
polnische Zeitung „Gazeta Polka“ stellt nach dem
„Boten a. d. Riesengebirge“ jetzt zum 1. Oktober
bereits ihr Erscheinen wieder ein. Das Blatt hat
in den ersten sechs Wochen seines Erscheinens 15

Anklagen erhalten und in der letzten Woche noch
sechs neue dazu.

Die Zolltarifkommission hielt gestern eine an ¬

strengende sechsstündige Sitzung ab, der im Anfang
auch der Präsident des Reichstages, Graf Balle ¬
strem, beiwohnte. Die Kommission erledigte die
zweite Lesung im wesentlichen nach den Be ¬
schlüssen der ersten Lesung, nur wurde bei den Po ¬
sitionen 782 (nicht schmiedbarer Guß), 783 (Guß,
bearbeitet), 798 und 799 (schmiedbarer Guß, roh
und bearbeitet) eine kleine Herabminderung der
Zollsätze durch den Antrag Letocha erreicht, die sich
dadurch der Regierungsvorlage wieder-nähern. Bei
den Positionen Roheisen, Eisenguß, Eisenröhren,
Bleche, Draht, Schienen, ferner bei den Positionen
über Gebrauchsartikel für Landwirthschaft unter ¬

nahm Abgeordneter Dr. Hahn den von agrarischer
und konservativer Seite in Aussicht gestellten Vor ¬

stoß, um durch Ermäßigung der Eisenzölle die „Pa ¬
rität zwischen Industrie und Landwirthschaft“ her ¬
zustellen. Diesen Vorstoß wies Abgeordneter Pr.
Beumer energisch zurück; auch gelang es dem Ab ¬
geordneten Dr. Hahn nicht, die Kommission noch ¬
mals zu einer spezialisirten Debatte über diese Zölle
zu veranlassen. In seiner Abneigung gegen die ver ¬

haßte Industrie ging nun Dr. Hahn so weit, für
heute einen Antrag zur Aufnahme in das Tarif ¬
gesetz anzukündigen, der das Eisenbahnbaumaterial

gleichwie das Schiffsbaumaterial zollfrei läßt —

ein Antrag, der, ab irato gestellt, wohl kaum auf
Annahme in der Kommission wird rechnen können.
— Bei der nun beginnenden Berathung über das
Tarifges etz öffneten sich alle Schleusen der
Beredsamkeit, ohne irgend welche neuen Gesichts ¬
punkte zu tage zu fördern. — Nach einer langen
Ausführung des Abgeordneten Graf Kanitz brach
dann um 6 Uhr die Kommission ihre Berathungen
ab. Heute hofft man, mit dem Tarifgesetz fertig zu
werden.

Der „Staatsanz. für Württemberg“ schreibt
amtlich: Aus dem annähernd Zeitlichen Zusam-
mentreffen eines privaten Besuches des badischen
Ministers des Inneren Dr. Schenkel bei seinem
Württembergischen Kollegen mit dem durch die offi ¬
zielle Thronbesteigung des Königs von Sachsen bei

dem königlichen Hoflager in Friedrichshafen veran ¬

laßten Besuch des sächsischen Staatsministers von

Metzfch in Stuttgart glaubt der „Beobachter“ den

Schluß ziehen zu sollen, daß es sich hierbei um die

Organifirung einer Aktion der Mittelftaaten han ¬
delt, welche ihre S p itz e gegen den preu ¬

ßischen V o r st a a t richtet. Für jeden ernsthaf ¬
ten Politiker bedarf es kaum der Hervorhebung, daß
diese Annahme sich lediglich als haltlose, ir ¬

gendwelcher thatsächlichen Unterlagen entbehrende
Vermuthung darstellt.

Gerüchte, welche von einem früheren Zusam ¬
mentreten des preuUfchen Landtages, etwa für Me

Mitte November, sprechen, finden vorläufig wenig
Glauben. Ob sich freilich ohne Mitwirkung Der ¬
jenigen Abgeordneten, die im preußischen Abge ¬
ordnetenhause sich im Genuß von Träten befinden,
im Reichstag ein beschlußfähiges Haus wird er ¬

möglichen lassem ist eine andere Frage.
Die Vorbereitungen zum natronalliberalen

Delegirtentage. Zur bevorstehenden Eisenacher
Tagung bekundet sich überall in der nationallibera ¬
len Partei das regste Interesse Und das gerechtfer ¬
tigte Verlangen nach einer geschlossenen Einheit ¬
lichkeit der parlamentarischen Vertretung der

Partei in allen Hauptfragen auf geisttgem, politi ¬
schem und wirtschaftlichem Gebiete, wobei in ent ¬
schiedenster Weise der liberale Grundcharakter
des Nationalliberalismus betont wird. Am nach ¬
drücklichsten gelangte dieser Wunsch gerade in jener
Provinz zum Ausdruck, wo in den letzten Jahren
das nationalliberale Element schwere Kämpfe qe»aen
die Konservativen durchzufechten hat, in der Provinz
Hannover. Trotz der überwiegend agrarischen
Bevölkerung dieser Provinz steht der hannoversche
Bauernstand dennoch nur zum geringsten Theil un ¬

ter dem Bann der übertriebenen agrarischen For ¬
derungen, und es ist deshalb bezeichnend, daß ge ¬
rade Hannover mit seinen vorwiegend agrarischen
Interessen seine nationalliberalen Delegirten mit
der Weisung versieht, auf dem Eisenacher Tage da ¬
hin zu wirken, daß die Partei unter keinen Um*

1 ständen im Zolltarif über die Sätze der Regierungs ¬
vorlage hinausgehe. Eine ähnliche Anschauung be ¬
herrschte den Delegirtentag der badischen na ¬

tionalliberalen Partei. Dort in Baden hat die
Klosterfrage — ein Kulturkampf im Kleinen — das ;

geistige Interesse vor der augenblicklich leider alles j
beherrschenden und verwirrenden wirtschaftlichen ;
Frage in den Vordergrund gerückt. Aus all den !
bisherigen Kundgebungen und Zurüstungen zum
Eisenacher Tage läßt sich mit Genugthuung die Zu ¬
versicht entnehmen, daß die liberalen Grund ¬
sätze der Partei nicht an Boden verloren haben,
sondern vielmehr kraftvoll Wurzel fassen werden.

Der Kaiser und die Burengenerale. Die Nach ¬
richt des „Berliner Lokalanzeigers“, daß dieAudienz
der Burengenerale beim Kaiser bereits bewilligt sei,
ist, wie wir authentisch erfahren, verfrüht. Damit
soll aber nicht gesagt werden, daß die Bewilligung
der Audienz an und für sich unwahrscheinlich go-
wesen oder geworden wäre; aber eine formelle Ent ¬
scheidung konnte in dieser Angelegenheit bisher noch
nicht getroffen werden. Wenn die „Times“ auf die
Nachricht von dem Audienzgesuche der Vurengene-
rale hin in ihrer Weise Verhetzungsversuche macht,
so verdient dieses Verhalten festgenagelt zu werden.
Es ist von vornherein selbstverständlich gewesen,
daß der Kaiser die Burengenerale nur als britische
Unterthanen empfangen kann. Darüber waren sich
die Burengenerale selbst zu allerletzt im Zweifel.
Das Geifern der „Times“ entbehrt demnäch auch.
des kleinsten Vorwandes politischer Berechtigung.
Was den Zeitpunkt anbelangt, zu dem die Buren ¬
generale in Berlin weilen dürften, so kommen “Me
Tage vom 8. bis 11. Oktober in Frage. Der Reichs ¬
kanzler ist wahrscheinlich alsdann bereits nach Ber ¬
lin zurückgekehrt.

Das Plenum des Reichstages tritt, wie ur ¬

sprünglich beabsichtigt, a m 14. Oktober zu ¬
sammen. Auf der Tagesordnung stehen Petitionen.
Vor der ersten Plenarsitzung des Reichstages am

14. Oktober tritt der S e n i o r e.n k o n v e n t zu ¬
sammen, um sich darüber schlüssig zu werden, wann
die zweite Lesung des Tarifs beginnen soll. Man
nimmt, der „Germ.“ zufolge, an, daß man am

15 . O k t o b e r die zweite Lesung auf die
Tagesordnung setzen wird. Am 14 . Oktober soll
den Fraktionen noch Gelegenheit gegeben werden, zu
dem Tarif Stellung zu nehmen.

Zur Reichsfinnnzlage. Die Gestaltung des
Etats für das Reich wird im nächsten Jahre eine
noch weit ungünstigere werden, als im laufenden.
Es kommt hinzu, daß, wenn nach dem neuen Zucker ¬
steuergesetz zum 1. September 1903 die Verbrauchs ¬
abgabe herabgesetzt wird, eine Zahlung der Aus ¬
fuhrprämien noch bis sechs Monate später stattfin ¬
det. Von einer Inangriffnahme der Reichs-
f i n a n z r e f o r m ist, solange die Frage des Zu ¬
standekommens de§ Zolltarifs in der Schwebe bleibt,
selbstverständlich keine Rede. Daß, wenn der Zoll ¬
tarif im Laufe der bevorstehenden Arbeitsperiode
des ReWstages scheitern sollte, alsbald eine neue

Aktion zur Vermehrung der eigenen Einnahmen
des Reiches unternommen werde, ist nicht wohl an ¬

zunehmen. Gegen eine wesentliche Erhöhung der
Matrikularbeiträge herrscht in den Einzelstaaten
eine begreifliche Abneigung. Unter diesen Umstän ¬
den muß man damit rechnen, daß das Zustande ¬
kommen des nächsten Reichshaushaltsvoranschlages
abermals nur durch die Zuhülfenahme einer An ¬
leihe gesichert werden kann.

Von einem Gewaltakt Castros berichten folgende
Depeschen:

Washington, 29. September. Der amerikani ¬

sche Gesandte in Caracas, Bowen, telegraphirt: Ich
bin von zuverlässiger Seite benachrichtigt worden,
daß die Regierung in der nächsten Woche wahr ¬
scheinlich alle Kabel zerschneiden wird. Ich
stelle anheim, Kriegsschiffe nach Venezuela zu ent ¬

senden.
Trinidad, 29. September. (Meldung der „Agence

Havas“.) Auf Anordnuna des Generals Velutini

sind der Direktor und die ^Angestellten des franzö ¬
sischen Kabels in Carupano verhaftet worden. Als

der ftanzösische Konsularagent einschreiten wollte,
wurde er ebenfalls verhaftet. Das Küstenkabel
ist zerschnitten worden, wie man vermuthet,
durch den. venezolanischen Kreuzer „Restaurador“.
Hier herrscht große Erregung über diese Vorkomm ¬

nisse; der französische Konsul hat Einspruch er ¬

hoben; der französische Kreuzer „Tage“ wird er ¬

wartet.

Durch diesen Willkürakt hat Castro den Ast ab ¬
gesägt, auf dem er saß. Die Mächte werden ihm
wohl bald begreiflich machen daß er nicht willkürlich
mit ihnen umspringen kann, wie es ihm beliebt.
Aber bei seinem aussichtslosen Kampfe mit den Auf ¬
ständischen hatte der Mann nicht mehr viel zu ver ¬

lieren, und so kommt es auf eine weitere Kompli-
zirung seiner Lage nicht viel an.

Nach einex Meldung des „New York Herald“
aus Rio

“

de Janeiro haben Aufständische des
brasllianischen Gebietes Acre die Unabhängigkeit
des Gebietes verkündet und an Bolivia den Krieg
erklärt.

Der Herzog der Abruzzen ist am Montag in
Algier eingetroffen und dort mit großen Ehren
empfangen worden.

Zum Aufstand in Macedonien. Eine Sonder ¬
ausgabe des in Sofia erscheinenden macedonischen
Blattes „Riformi“ fordert alle Macedonier auf,
die Waffen zu ergreifen. Oberst Jankow
sei Führer der Bewegung. Die Sofioter Kreise
deuten die Unruhen in Macedonien als eine De ¬
mo nstration gegen Rußland aus Anlaß der Schipka-
feier und messen ihr keine ernste Bedeutung bei.

Die türkische Regierung scheint anderer Ansicht
zu sein, da sie weitere Reserven einberuft. Ob der

gestern gemeldete türkische Sieg über einen Theil
der Aufständischen auf Me. Bewegung kalmirend ein ¬
wirken wird, muß abgewartet werden. — Ueber
die macedonischen Unruhen schreibt ein Berichter ¬
statter der „Köln. Ztg.“ aus Salonik, 24. Sept.:
Zwischen Gheogheli u. Strumnitza scheinen sich dies ¬
mal die Aufrührer festgesetzt und ihre Vorposten bis
Wodena und Karaferia vorgeschoben zu haben, denn
aus diesen Gegenden dringen Gerüchte, die —

wenn auch etwas übertrieben — dennoch auf eine
böse Lage schließen lassen. Am 17. September ist
der Kaimakam einer größeren Ortschaft bei Boenitza

sammt seinen Sekretären und vier Gendarmen von
den Aufrührern überfallen und niedergemacht wor ¬
den. Die von der Regierung zur Verfolgung der
Thäter schleunigst entsendete Abtheilung von 40
Mann mußte gleichfalls bis auf den Letzten über die
Klinge springen und das zur Verstärkung nachge ¬
sandte halbe Bataillon Infanterie wurde von den
Aufrührern derart umstellt, daß es keinen Ausweg
mehr findet. Nach Verbrauch ihrer Munition, von
allen Lebensmitteln entblößt, harren sie auf Be ¬
freiung. ^— Im Vilajet Kosfovo sind die Garnisonen
auf vollständigem Kriegsfuß, aber derart beschäf ¬
tigt und unglücklich vertheilt, daß von dort kein
Mann entbehrt werden kann. Am 23. v. Mts.
langten bei der Regierung derart beunruhigende
Nachrichten ein, daß sofort zwei Bataillone in voller
Kriegsausrüstung mit Sonderzügen vonSerres nach
Gheogheli und Wodena bezw. Karaferia gebracht
wurden. Die Türken selbst nehmen die Sache dies ¬
mal sehr ernst und bieten alle Kräfte auf, um

diese Bewegung schleunigst zu unterdrücken, weil
die vielleicht nicht ganz unbegründeten Gerüchte
von einem baldigst zu gewärtigenden allge ¬
meinen Aufstande alle Gemüther in Auf-
regung halten und möglicherweise ganz unberechen ¬
bare Folgen haben können. Nun meinen die ein ¬
sichtsvolleren Türken, es wäre doch gut gewesen,
wenn die Türkei die seiner Zeit versprochenen Re ¬
formen eingeführt hätte; das ist leerer Wahn!
Denn, wenn dies wirklich geschehen wäre, so hätte
es auf die bulgarische Bewegung nicht den geringsten
Einfluß gehabt; die Bulgaren wollen — weder mit
noch ohne Reformen — unter keiner Bedingung die
türkische Herrschaft anerkennen. Andererseits ist es
eben so gewiß, daß die Türkei unter den gegen ¬
wärtigen verrotteten Zuständen, selbst beim besten
Willen, keine Reformen durchzuführen im Stande
ist.

^

Der Türke und Albanese wird unter keinen
Umständen eine Gleichberechtigung des bisher so
tief unter ihm gestellten Rajahs anerkennen, wäh ¬
rend der Rajah, wenn er je einmal als Gleichbe ¬
rechtigter auftreten dürfte und einen sicheren Schutz
hinter sich wüßte, sofort alles aufbieten würde, sich
für das ihm seit Jahrhunderten angethane Unrecht
zu rächen, Gleiches mit Gleichem zu vergelten, um
seinem mohammedanischen Mtbürger das fernere
Dasein in diesem Lande zu verleiden, wie es in
Bosnien, Serbien, Bulgarien und Rumänien der
Fall ist.

Deutschland.
XBerlin, 30. September. Als ob es wunder

welche wichtige Neuigkeit wäre, redet die „Deutsche
Tagesztg.“ ein Langes und Breites darüber, ob es
wahr sein könne oder aber nicht wahr sei, daß sich
die deutsche Regierung und die ö st e r r e i ch -

i s ch-ungarifche verständigt haben, den H a n-

delsvertrag durch Verzicht auf die Kündigung
zunächst ein Jahr fortlaufen zu lassen. Der Reichs ¬
kanzler wird gebeten, der Ungewißheit darüber
durch die „N. A. Z.“ ein Ende zu machen. Der
Reichskanzler wird die Bitte vermuthlich nicht er ¬

füllen. Nichts ist selbstverständlicher, als daß die
Tarifverträge einstweilen weiter gelten werden.
Keine der von den Agrariern in der Zollkommission
erhobenen Forderungen konnte für die Regierung
unannehmbarer fein als die, daß die Handelsver ¬
träge unbedingt schon am 31. Dezember dieses Jah ¬
res gekündigt werden sollen. Hat man in Berlin
kein Interesse am Abbruch der bewährten handels-
politi'chen Verhältnisse, dagegen jedes nur denk ¬
bare Interesse an ihrer Fortdauer, so gilt Gleiches
von Oesterreich-Ungarn, von Italien, auch von Ruß ¬
land. Vielleicht gtäi es bisher keine formelle Ab ¬
machung in diesem Sinne, aber es giebt ohne Zwei ¬
fel mindestens mit den Regierungen von Italien
und Oesterreich-Ungarn eine vorläufige vertrauliche
Verständigung.

Bulgarien.
Sofia, 30. September. Den gestrigen Manö ¬

vern, welche eine Wiedergabe der auf den Höhen des
S ch i p k a im Sommer 1877 stattgehabten Kämpfe
bildeten, wohnten Fürst Ferdinand, Großfürst Ni ¬
kolaus Nikolajewitsch, die Minister und die russi ¬
schen Generale bei. Hierauf wurde vor dem Monu ¬
ment des heiligen Nikolaus ein Reguiem für die
Kaiser Alexander II. und Alexander III., ferner
für alle in dem Befreiungskriege Gefallenen zele-
brirt. Fürst Ferdinand, Großfürst Nikolaus Nikola ¬
jewitsch, sowie die Minister legten an dem Monu ¬
ment Kränze nieder. Außerdem wurden von mehre ¬
ren russischen und bulgarischen Vereinen, sowie von

zahlreichen privaten Personen Kränze niedergelegt.
i Mwerita.

Washington, 30. September. In dem Befin-
| den des Präsidenten R o o s e v e l t ist eine andau-
j ernde Besserung zu verzeichnen.
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Nus Stadt und Land.
Brornberg. 1. Oktober.

* Aus Anlaß des Oktober-Umzuges bitten wir
unsere Abonnenten, uns von etwaigem Wohnungs ¬
wechsel umgehend zu benachrichtigen, damit in der

Zustellung unserer Zeitung keine Unterbrechung ein ¬
tritt.

f Personalien. Mittelschullehrer Theofil Eck ¬
stein, bisher an der hiesigen städtischen Bürgerschule,
ist als Rektor an die Volksschule in der Babnhof-
straße versetzt worden und wird diese Stelle mit

-Beginn des Wintersemesters übernehmen. Lehrer
Marcel Gieburowski, welcher an der hiesigen städti ¬
schen Bürgerschule lange Jahre hindurch thätig ge ¬
wesen, ist vom 1. Oktdber d. I. pensionirt worden.

* Zum Rechnungsrath ist der Eisenbahnsekcetär
Kobus ernannt worden .

* Auf der Weichselstädtcbahn ist mit dem
heutigen Tage der Vollbahnbetrieb eröffnet worden.
Gestern befuhr die Strecke der erste Vollbahnzug;
an der Fahrt nahmen die Spitzen der Behörden
theil.

L. Japanischer Besuch. Wie uns aus der Pro ¬
vinz berichtet wird, sollen dort vier Japaner die
neuen Dörfer der Ansiedelungskommisston bereisen,
um das hiesige Ansiedelungssystem der Regierung
kennen zu lernen.

* Der Winterfahrplan der Bromberger Kreis ¬
bahnen weist einige Aenderungen gegen den
Sommerfahrplan auf. Vom heutigen 1. Oktober
ab verkeyren die Züge wie folgt: Ab Brömberg-
Schleusenau 6 Uhr 23 Min., 8 Uhr 30 Min.,
2 Uhr 10 Min. und 7 Uhr, an ©rotte a. B.. 8 Uhr,
10 Uhr 25 Min., 3 Uhr 35 Min. und 8 Uhr
49 Min.; ab ©rotte a. B. 6 Uhr 10 Min., 10 Uhr
30 Min., 4 Uhr, 6 Uhr 55 Min.; an Brornberg
7 Uhr 52 Min., 12 Uhr 26 Min., 5 Uhr 55 Min.,
8 Uhr 42 Min. Hiernach berichtigen sich die betr.
Angaben im „Taschenfahrplan“.

P. Meisterkursus für Schneider. Im Sommer
fand im Gebäude der königlichen Baugewerksschule
in Posen unter Leitung des Regierungs- und Ge ¬
werbeschulraths Spetzler ein Meisterkursus für
Schneider statt. Diesem Kursus sind bereits zwei
andere vorausgegangen. Bisher sind gegen 50

Schneidermeister, der Hauptzahl nach in kleineren
Städten der Provinz ansässig, ausgebildet worden.
Der als tüchtiger Fachmann bekannte Schneider ¬
meister Kretschmer aus Berlin ertheilte den Fach ¬
unterricht im Maßnehmen und Aufzeichnen der ein ¬
zelnen Theile der Kleidungsstücke nach einem be ¬
stimmten System. Sämmtliche Theilnehmer fertig ¬
ten Anzüge an und erhielten eingehende Belehrung
über die Verarbeitung der verschiedenen Stoffe. Die
Kursisten erhielten ferner Unterricht in der Buch ¬
führung. Die Erfolge des Unterrichts im Meister ¬
kursus könnten als recht gute bezeichnet werden. Die
Theilnehmer entwickelten durchweg den regsten
Eifer in der Erkenntniß des bedeutenden Vortheils,
der ihnen durch den Besuch eines derartigen Kur ¬
sus verschafft wird. Zu dem Kursus waren u. a.

einberufen und haben mit Erfolg theilgenommen
die Herren Link und Fels aus Bromberg, Dahlke
aus Labischin, Sasse aus Wirsitz, Thiele aus Mrot-
schen, Wolf aus Wisset und Piehl aus Wisset.

f. Mit der Montirung der Danziger Brücke
wird nunmehr begonnen werden. Heute sind bereits
die eisernen Träger angekommen. Es sind mächtige
Stücke; ein Träger hat eine Höhe von 1,05 Mtr.
und eine Länge von 15 Mtr. Schon jetzt kann man

sehen, welche Erhöhung die Brückenstraße in ihrem
unteren Theile erhalten wird; sie entspricht der
Aufschüttung vor dem Swiecickischen Hause.

* Denkmal für Ledochowski. Der Erzbischof
veröffentlicht in den polnischen Blättern einen Auf ¬
ruf an die Geistlichkeit und die Diözesanem toonu

zu Beitragssammlungen für Errichtung eines Denk ¬
mals für den verstorbenen Kardinal Ledochowski
aufgefordert wird. Das Denkmal soll entweder
im Dome zu Posen oder zu Gnesen errichtet
werden.

* Stadt-Theater. Morgen Donnerstag wird
Leon Leipzigers Lustspiel „So leben wir“ wieder ¬
holt. Am Freitag geht Hermann Sudermanns
Schauspiel „Das Glück im Winkel“ in neuer Ein-
studirung in Szene. In den Hauptrollen des er ¬

folgreichen Stückes wirken die Damen Thouret,
^chwedhelm und Rudenz und die Herren Ernst,
Nesselträger und Blum. Auf den am Sonnabend
mit einer Aufführung des ,^Götz von Berlichittgen“
beginnenden Goethe-Zyklus sei besonders aufmerk ¬
sam gemacht.

^. Turnerisches. Wir werden vom Vorstande
des Männer-Turnvereins ersucht, unsern Bericht
über das Bezirks-Wettturnen vom 29. d. M. dahin
zu berichtigen, daß der erste Sieger nicht Herr
Witt, sondern Herr Reinhold Dirsiß (beide vom
Männer-Turnverein) ist, und daß beim Stein-
stoßen nicht nur das Mitglied des Schleusenauer
Turnvereins, Herr Berg, sondern u. a. auch der
obengenannte erste Sieger, Herr Dirsiß, die Höchst ¬
leistung von 6 Punkten erreicht hat.

Czarnikau, 29. September. (Ostmarken ¬
verein.) Gestern fand eine Hauptversammlung
der hiesigen Gruppe des Deutschen Ostmarkenver ¬
eins statt, welche von etwa 80 Mitgliedern besucht
war. In den Vorstand wurden folgende Herren
theils neu-, theils wiedergewählt: Rektor Niepel
zum Vorsitzenden, Rentier Selle sen. zu dessen Stell ¬
vertreter, Lehrer Klemm zum Schriftführer, Lehrer
Schmidt zum Kassirer, sowie die Herren Schulrath
Schicks Rendant Schwankes, Distrikts - Kommissar
Matthies und Schneidermeister Hoeft zu Beisitzern.
Die Bibliothek zählt etwa 800 Bände. Das Ver ¬
einsvermögen beträgt 684 Mk.

—Jnowrazlaw, 30. September. (Kujawi -

scher Bienenzüchter verein.) Auf der
zur Zeit in Fraustadt stattfindenden Ausstellung
des Bienenwirthschaftlichen Provinzialvereins für
Posen wurde der Vorsitzende des Kujawischen Bie ¬
nenzüchtervereins, Kantor Braun, Minutsdorf, für
seine bienenwirthschaftlichen Erzeugnisse wieder mit
der höchsten Auszeichnung bedacht, indem ihm die
große silberne Medaille der Landwirthschaftskam ¬
mer und ein Geldpreis von 20 Mark zugesprochen
wurde. V. hatte Honig und Wachs in mehreren
Farben und 2 Sorten Honigliköre ausgestellt.

L. Posen- 30. September. (Mit der
Niederlegung der Festungswälle)
wird es nunmehr ernst. Heute traf hier der Bau ¬
rath Stübben aus Köln, eine Mannte Autorität
auf dem Gebiete des Bauwesens, ein, um betreffs
des neuen Bebauungsplanes für die Stadt Posen

Vesichtigungen vorzunehmen. In Begleitung der
Bauinspektoren Wulsch und Moritz besichtigte Bau ¬
rath Stübben heute zunächst Theile der Wallischei,
die Arbeiterwohnhäuser und wird in den nächsten
Tagen das Hauptgelände am ehemaligen Berliner-
und Königsthor inspiziren.

Danztg, 30. September. (Der Tod des
Oberpräsidenten von Goßler) erfolgte
um 11 Uhr nachts. 10 Minuten später kam der
langjährige Hausarzt des Verstorbenen, Dr. Fischer,
aus dem Sterbehause und verkündete, daß der erste
Beamte der Provinz in die Ewigkeit eingegangen
ist. Schon morgens in aller Frühe wehte die
Flagge auf dem Oberpräsidium halbmast. Bald
darauf hißten die öffentlichen Gebäude die Trauer ¬

flagge; dasselbe thaten die staatlichen Gebäude,, die
Börse und das Vorsteheramt der Kaufmannschaft,
die Landwirthschaftskammer und zahlreiche Privat ¬
gebäude. Am Sonntag früh hatte sich Herr von

Goßler in einem lichten Augenblick von seinen Kin ¬
dern verabschiedet. Dem Kaiser und dem Staats ¬
ministerium wurde sofort telegraphisch; von dem
Ableben des Oberpräsidenten Kenntniß gegeben.
Beileidskundgebungen gingen im Laufe des Tages
von überall in großer Zahl ein, von den Staats-
minrstern, der Akademie der Wissenschaften, von

Lucanus, Krupp in Essen usw. Im Oberpräsidium
ist ein Buch ausgelegt, worin viele Leidtragende
ihre Namen eintragen. Die Mitglieder des Pro ¬
vinzialausschusses wurden von der Landesdirektion
telegraphisch benachrichtigt, um über die Trauer-
kundgebung der Provinz zu berathen. *

Pr. Eylau, 29. September. (Weil ernt cht
versetz/< worden war,) erschoß sich am

Sonnabend Nachmittag der Seminarist K., Sohn
des Lehrers K. in Gr. Scharlack, mit einem Revol ¬
ver. Die Kugel drang in die linke Brustseite und
wirkte sofort tödtlich. K. sollte nicht in die zweite
Klasse versetzt werden und fürchtete sich, mit dieser
Nachricht nach Hause zu fahren. Sein Zeugniß
hatte er zerrissen.

Rominten, 29. September. (Vom Jagd-
aufenthalt des Kaisers.) Dem Gottes ¬
dienst am Sonntag in der Hubertuskapelle zu Ro ¬
minten wohnten auf Einladung des Kaiserpaares
der kommandierende General Freiherr v. d. Goltz
und Oberpräsident Freiherr von Richthofen im Ge ¬
folge der Majestäten bei und nahmen dann an dem
Diner im Jagdschlösse theil. Ferner war, wie heute
per Draht aus Petersburg gemeldet nnr6 t . der Chef
der russischen Gendarmerieabtheilung in Wirballen,
Rittmeister Mjasojedow, vom Kaiser zurT()eilnahme
am Gottesdienst und zur Tafel im Jagdschloß; Ro ¬
minten geladen. Die Majestäten überreichten dem
Rittmeister ihre Porträts mit eigener Unterschrift.
Der Kaiser gedenkt noch bis zum 6. Oktober hier ¬
zu verweilen.

Allcnstein, 29. September. (Verunglückt.)
Im Manöver ist, wie die „Kbg. Hart. Ztg.“ meldet,
der Kommandeur des 2. Bataillons vom Infanterie-
Regiment Nr. 150, Major Freiherr v. Düngern,
verunglückt. Als er mit seinem Bataillon zum
Gefecht bei Goldap ausrückte, stürzte das Pferd
auf der Chaussee und Freiherr v. Düngern erlitt
bei dem Sturze derartige Verletzungen, daß er

sofort nach Allenstein zurücktransportirt werden
mußte. Der Zustand des Verunglückten hat sich
inzwischen in erfreulicher Weise gebessert.

Gumbinnen, 29. September. (D e r f r ü h e r e

Unteroffizier Marten) hat eine Stelle in
Hamburg nicht erhalten. Er will vielmehr nach
Dresden gehen, woselbst ihm Beschäftigung ange ¬
boten worden ist. Sein Schwager Hickel dagegen,
welcher gestern in Insterburg seinen früheren Ver ¬
theidiger besuchte, wird vom 1. Oktober ab bei der
Steuerbehörde in Hamburg beschäftigt werden, wo ¬
hin ihm auch sein Schwiegervater folgen wird.

lizeikommissars. Derer Aerzie, Bott §enen erster Dr.-
Brouardel war, zweier Chemiker und zweier Archi ¬
tekten in das Haus Zolas. Die Untersuchung ist
noch nicht zu Ende geführt; morgen hofft man damit
zu Ende zu kommen, denn die Untersuchung des
Kamins wird erst morgen vorgenommen werden.
„La Presse“ meldet, der Untersuchungsrichter habe
beschlossen, den Kamin in dem Schlafzimmer

Volkswirthschaft.
Budapest, 30. September. Nach zweitägigen Be ¬

rathungen der österreichischen und ungarischen Pe ¬
troleuminteressenten wegen Herbeiführung einer
Produktionskontingentirüng wurde
eine Annäherung betreffs Beseitigung der Ueber-
produktton erzielt. Das Verhältniß zu den Rohöl-
lieferanten, von denen einzelne neuerliche Forder ¬
ungen erheben, wurde nicht geregelt. Zur Behebung
dieser und anderer administrativer Differenzen wer ¬
den die Berathungen demnächst fortgesetzt.

Gerichtssaal.
Leipzig, 30. September. Der Prozeß gegen

den Handlungsreisenden Udo Becker wegen L a n -

desverraths findet am 5. November vor dem
vereinigten zweiten und dritten Strafsenat des
Reichsgerichts statt.

Kunst und Wissenschaft.
Hamburg, 30. September. Zum 25jährigen

Jubiläum des Museums für Kunst und
Gewerbe und seines Direktors Pros. Dr. Brinck-
tttotttt fand heute Vormittag unter dem Vorsitz des
Bürgermeisters Dr. Hachmann eine Festsitzung statt,
an der die Direktoren der bedeutendsten deutschen,
dänischen und norwegischen Museen, aus Berlin
Geh.-Reg.-Rath Prof. Dr. Lessing als Delegirter
und, zahlreiche Vertreter der Hamburgischen Anstal ¬
ten und Vereine theilnahmen. Bürgermeister Dr.
Hachmann überreichte ein Schreiben des Senats,
das die Verdienste Brinckmanns feiert sowie 10 000
Mark als Gabe für ihn zum Jubiläum, der Leder ¬
techniker Hulbe stiftete 15 000 Mark zu Ankäufen
für das Museum.

Liegnitz, 30. September. Die Schlesische Kunst-
und Kunstgewerbe-Ausstellung ist heute Mittag mit
einer Feier eröffnet worden.

Bunte Ehrorrik.
— Budapest, 29. September. Eine große

F e u e r s b r u n st suchte die Ortschaft Mihalysaza
(Komitat Veszprim) heim. 74 Wohnhäuser, die
evangelische Kirche und die Ernte sind vernichtet.
Zur Linderung der Noth ist eine Hilfsaktion einge ¬
leitet.

1 — Zum Tode Zolas liegen folgende weitere
Meldungen vor: Paris, 29. September. Die
Untersuchung über die Umstände, welche den Tod
Zolas herbeiführten, wurde Nachmittag fortgesetzt.
Um 2 Uhr Nachmittag begab sich der StaatsanwE
in Begleitung des Untersuchungsrichters, des Po ¬

gas zurückzuführen ist. Daß ...

Hunde mit dem Leben davonkamen, erklärt sich
daraus, daß der eine auf dem Bette, der andere
auf einem Stuhl, beide aber so hoch über dem
Boden lagen, daß die Gase nicht mehr tödtlich auf
sie wirkten. Man spricht von einer Auitopsie der
Leiche Zolas. Der-Körper liegt auf einem Divan
mitten in dem großen Salon aufgebahrt, die Hände
über der Brust gefaltet, Mund und Augen ge ¬
schlossen, wie im Schlafe. Das Gesicht ist wachs ¬
bleich. Die Leiche ist mit einem weißen Tuch be ¬
deckt. In die im Trauerhause aufliegenden Listen
haben sich bereits zahlreiche hervorragende Persön ¬
lichkeiten eingetragen. Eine große Menschenmenge
drängt sich vor dem Hause. —- Vom gestrigen Diens ¬
tag wird ferner aus Paris gemeldet: Heute Morgen
fand die Autopsie der Leiche Zolas statt
in Gegenwart des Direktors des städtischen Labo ¬
ratoriums, der dann dem Polizeipräfekten die
Mittheilung machte, daß der T o b unzweif e l-

haft d u r ch Einathmen von Kohl e n --

o x y d g a s herbeigeführt worden sei. — Polizei ¬
kommissar Cornette vernahm heute Frau Zola.
Dieselbe bestätigte die bisherigen Annahmen über
die Ursachen des Unglücks. Das Feuer im KaMm

sei Abends angezündet worden. Ihr Gatte habe
gesagt: „Da das Feuer angezündet ist, lassen wir
es von selbst ausgehen.“ Sie habe keinen Ein ¬
spruch erhoben und die Ehegatten seien alsdann
eingeschlchen. Das Befinden der Frau Zola ist
trotz der Erschütterung, die dieselbe durch das ihr
zugestoßene Unglück erlitt, so befriedigend, wie man

es nur wünschen kann. Der frühere Minister ¬
präsident Waldeck-Rousseau ersuchte den Verleger
Fasguelle telegraphisch, der Gattin Zolas sein Bei ¬
leid auszusprechen. Die Beerdigung Zolas wird
am Freitag auf dem Montmartre-Friedhof statt ¬
finden. Da Zola Offizier der Ehrenlegion gewesen
ist, so wird man ihm militärische Ehren erwersen,
vorausgesetzt, daß er sich dieselben nicht testamen ¬
tarisch verbeten haben sollte.

— iß tt denUnterschlagungen Icl -

lineks. Eine von der Wiener Länderbank ver ¬

öffentlichte Mittheilung giebt eine eingehende Dar ¬

stellung der Unterschlagungen Jellineks^ insbeson ¬
dere seiner Machenschaften im internen ©heckver ¬
kehr der Länderbank mit der Oesterreichisch-Ungari-
schen Bank und dem Giro-Kassenverein. Es ist Jel-
linek, der im Jahre 1891 in die Dienste der Länder-
bank getreten war und vorerst nur zu untergeord ¬
neten Arbeiten in der Kasse verwendet wurde, ge ¬

lungen, sich allmählich derartig das Vertrauen seiner
Vorgesetzten zu erschleichen, daß sich sein Thätigkeits-
feld immer mehr erweiterte. Er konnte schließlich
sogar den der Kassendirektion und der Hauptkasse
allein zustehenden Verkehr mit den vorgenannten
Leiden Giroinstituten gänzlich an sich reißen. Es
wurden instruktionswidrig nur die Baarbeträge der
Kassen allabendlich revidirt, ohne die Checks m“ bür
Revisionen einzubeziehen. Die Unterschlaguugen
reichen bis in das Jahr 1895 zurück und erreichen
Ende 1900 chie Höhe von 1 987 796 Kronen, im
Juli 1902 3 994 381 und am Tage der Entdeckimg,
am 18. d. Mts., den enormen Betrag von 4 626 771
Kronen. Die Mittheilung sagt zum Schluß, die
vorgekommenen schweren Pflichtverletzungen an den
Tag zu bringen, wird Sache der im Zuge befind ¬
lichen Untersuchung sein, um den Grad der Schuld
jedes einzelnen der betreffenden Beamten festzu ¬
stellen, und es werden unverzüglich die hieraus sich
ergebenden Maßnahmen getroffen werden. — Ans
Anordnung des Ersten Staatsanwalts wurden die
von Jellinek geführten Bücher ins Landgericht ge ¬
bracht, um einer sehr genauen Prüfung durch die
Sachverständigen unterzogen zu werden. — Der
FinanzministLr hat im Einvernehmen mit dem
Ministerium des Innern am 25. September an den
Gouverneur der Länderbank einen Erlaß gerichtet,
dessen wesentlicher Inhalt folgender ist: Die anläß ¬
lich der Defraudationen bekannt gewordenen Vor ¬
kommnisse in der internen Gebahrung der Bank
sind geeignet, schwere Besorgnisse über die Organi ¬
sation insbesondere des Kassendienstes dieses Bank-
insütutes hervorzurufen, wenn nicht eine eingehende
gewissenhafte Prüfung des ganzen Sachverhaltes, zu
dem. Ergebnisse führh. daß die verbrecherische Hand ¬
lungsweise nur durch unberechenbare außerordent ¬
liche Pflichtverletzungen, welche im gegebenen Falle
allerdings leider mit Versäumnissen der Zentral ¬
leitung selbst verbunden gewesen , sein müssen, er ¬

möglichtwurden. Der Minister verlangt eingehen ¬
den Bericht und behält sich weitere Entscheidungen
vor.

,

— Paris, 30. September. Aus dem Jura ¬
gebiet werden Schneefälle und Fröste ge ¬
meldet.

;— © atania, 30. September. Der Unter ¬
staatssekretär Niccolini ist hier angekommen, um
die Unglücksstätten zu besuchen. In der Pro ¬
vinz Catania sind bei dem Unwetter 2 Personen
umgekommen und etwa 20 verletzt worhen. 20
Häuser sind zerstört, 120 beschädigt worden. Meh ¬
rere Landstraßen haben Schaden gelitten. Der
Aetna weist kein Zeichen von Thätigkeit auf. •—Die
Orangenpflanzungen und “die Weinberge zwischen
Taormina und Riposto sind durch die von den Bex?
gen herabstürzenden Gießbäche mitgenommen. Der
Unterstaatssekretär hat feine Reise nach Modica fort ¬
gesetzt. — Nach Meldungen der Blätter wurden bis ¬
her in Modica 300 Leichname und in S c ic l i 75
aufgefunden. Starken Schaden richtete der Sturm
in Riposto, Acireale, Belpasso und (Starre (Provinz
Catania) an, ebenso heute in Neapel und Pozzuoli.

— Mobile, 30. September. Hier aus
Mittel-Amerika angekommene Dampfer bringen
die Nachricht von einem starken Erdbeben,

.
das am 23. d. M. in Guatemala und British-Hon-
duras stattfand. Die telegraphische Verbindung
der Stadt Guatemala mit der Küste ist gestört.

— Alexandria, 30. September. Dsg
Cholera nimmt in ganz Egypten schnell
ab. In ©atro und Alexandria hat die Krankheit
den epidemischen Charakter verloren; es werden nur

noch 2 bis 5 Fälle täglich gemeldet.

....
rn SHLemöer. Fit

Odessa erkrankten in der Zeit vom 19. bis zum 29.
September acht Personen unter Pest verdäch ¬
tigen Symptomen. Vier von ihnen starben.-
Seit dem 10. Juni sind daselbst im Ganzen 45 Per ¬
sonen unter pestverdächtigen Umständen erkrankt,.
Dreizehn sind gestorben.

— Plauen^ 30. September. Der „Voigt-
ländische Anzeiger“ meldet: Gestern Abend ist in
Neuberg bei Bad Elster der obere Theil des Gräf ¬
lich Zedtwitzschen Schlosses mit allem Zubehör
niedergebrannt. Etwa zwanzig auswärtige
Feuerwehren erschienen auf der Brandstätte. Es
wird Brandstiftung angenommen.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Bromberg, 1 . Oktober. Amtl. Handelskammer ¬
bericht. Weizen 140—147 M. — Roggen je nach Qualität
115—126 M. — Gerste nach Qualität 110—115 Mk.
Brauwaare 120-182 M. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175—185 M. — Hafer 125—140 M.

Magdeburg, 30. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker

.... W- ... —.. Raffinade.
mit Sack 27,82 1 / 2 . Gemahl. Melis I. mit Sack 27,32^.
Rohzucker 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per September 6,40 Gd., 6,55 Br., per Oktober 6 , 75

!

bez., 6,72V 2 Gd., per November-Dezember 6,821s bez.,
6,80 Gd., per JanuarMärz ^6,97Vs Gd., 7,02»/ 2 Br.,;
per Mai 7,20 bez., 7,17 Gd. — Ruhiger.

Hüll, 30. September. (Getreidemarkt.)
träge, billiger. — Wetter: Bewölkt.

Weizen-

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 1. Oktober.
Höchst.
Preis
J. Sf.

Niedr.
Preis.
M. Sf. $8fJ. A. W

Weizen neu 100Kg. 15 20 14 60 Butter 1 Kg. 2 60 2 föo
Roggen 100 - 13 50 12 20 Heu 100 - 5 00 4 20
Gerste 100 - 12 50 12 00 Stroh 100 - 4 00 3 20;
Hafer 100 - 14 60 13 00 Krummstroh iWKg.
Erbsen 100 - 18 00 17 50 Spiritus per Ltr. — i.

Kartoffeln 100 - 3 40 2 80 Eier per Schock 3 20 3 10

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem
Lande, nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in
alle, am liebsten in die unteren Klassen, auf und
entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-

Zeugnisse zum einjährigen Dienst.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 1. Oktober. Ein zwanzigjähriger
Kellner in einem hiesigen Hotel unterschlug 8000
Mark und entfloh.

Kiel, 1. Oktober. (Lokalanz.) Ein hiesiger
Inspektor ist unter Hinterlassung von 100 000 Mk.
Wechsel- und sonstiger bedeutender Schulden ent ¬
flohen.

Karlsruhe, 1. Oktober. Der Staatsrath Eisen ¬
loh wurde unter Ernennung zum Rath 1. Klasse
in den Ruhestand versetzt. An seine Stelle wurde
Geheimer Oberregierungsrath Both zum General ¬
direktor der Staatseisenbahnen ernannt.

Görlitz, 1. Oktober. (B. Tagebl.) Ein 28 Jahre
alter Zigarrenarbeiter erschoß aus Eifersucht seine
Ehefrau und verübte dann Selbstmord.

Brüssel, 1. Oktober. Auf das Haus des kle ¬
rikalen Deputirten De Wiart in dem Vororte St.
Gilles wurde heute ein Dynamitattentat
verübt. Der Materialschaden ist bedeutend, ©ur
Mann von etwa 27 Jahren wurde wegen Verdachts
der Theilnahme an dem Anschlag verhaftet.

Konftantinopel, 1. Oktober. In Medina ist
die Cholera ausgebrochen. In zwei Tagen kamen
18 Todesfälle vor.

Christiauia, 1. Oktober. Die geographische
Gesellschaft veranstaltete gestern Abend eine Feier
zu Ehren der Sverdrup-Expedition. Der Minister-
präsident theilte Sverdrup mit, daß ihm das Groß-
kreuz des norwegischen Olafordens verliehen fei.:
Auch die übrigen Mitglieder erhalten Ordensaus ¬
zeichnungen.

.Modica, 1. Oktober. Der Urckerstaatssekretär
Nicolini besichtigte die Stadt, deren niedrig ge ¬
legener Theil größtenteils zerstört ist. Man hofft,
daß die Zahl der umgekommenen Personen 200
nicht überschreiten werde.

Peking, 1. Oktober. (Reutermeldung.) Prinz
Tschun, Bruder des Kaisers, vermählte sich
heute mit der Tochter des Großsekretärs Junglu.
Es heißt, diese Verbindung sei geschlossen, um dem
Thron einen Erben zu sichern.

Newhork, 1. Oktober. Der gegenwärtige Vor ¬
rath an Hartkohle beträgt nur etwa 2000 Tonnen.:
Ueberall wird über Kohlenmangel lebhaft geklagte

Washington, 1. Oktober. Präsident Roosevelt,
der Generalftaatsanwalt und der Generalpostmeister
beriethen über die durch den Kohlenmangel ge ¬
schaffene Lage. Man kam zu dem Schluß, daß eine
Einmischung der Bundesregierung in den Gruüen-
arbetterausstand nicht gerechtfertigt sein würde.

London. 1. Oktober. Die Cmtard-Gesellschaft
hat ihren Aktionären die Bedingungen des Ab-!
kommens mit der Regierung über die ins Auge
gefaßte staatliche Subvention in Höhe von 150 000
Pfund jährlich mitgetheilt. Die Gesellschaft ist
danach verpflichtet, zwei große Schnelldampfer für
den transatlantischen Verkehr zu bauen. Der Ver ¬
trag bleibt 20 Jahre in Kraft, von der Vollendung
des zweiten Dampfers an gerechnet. Die Gesell ¬
schaft soll ein englisches Unternehmen bleiben und
die Frachtsätze nicht unangemessen erhöhen. In dem
Vertrage ist ferner vorgesehen, daß das Geld zum
Bau der zwei neuen Dampfer der Gesellschaft von
der Regierung zu 2% Prozent geliehen wird. Das
Darlehen ist von der Gesellschaft innerhalb 20 Jahre
in jährlichen Raten zurückzuzahlen.

Mamla, 1. Oktober. (Reutermeldung.) Die
Cholera fordert auf den .Philippinen
schreckliche Opfer. Täglich kommen gegen
1000 Krankheitsfälle vor. Die Bewohner einiger
Städte flüchten sich in das Gebirge und lassen die
Todten unbegraben, die Sterbenden ohne Hilfe
zurück. ,

Wien, 1. Oktober. Einer hiesigen Korrespon ¬
denz zufolge hat der- G e n e r a l d i r e k t o r der
Länderbank die durch Erlaß des Finanz-
ministers von ihm geforderte Darlegung der vor-
gekommenen Veruntreuungen gestern dem Finanz ¬
minister persönlich überreicht. In der Eingabe heißt
es, daß thatsächlich außergewöhnlich große
Pflichtverletzungen vorgekommen seien.

JV



Aus Stadt und Land»
Bromberg. 1. Oktober.

* Neue Gehaltsskala für die städtischen Beam ¬
ten. Zn den letzten Etat batte der Magistrat, wie er ¬

innerlich sein wird, die Summe von ca. 24 000 Mk.
eingestellt, aus der die städtischen Beamten Woh-
nungsgeldZuschüsse von 240 bezw. 160 Mark er ¬

halten sollten. Die Stadtverordnetenversammlung
stellte aber diese Forderung ans dem Etat zurück
und wünschte, daß die Aufbesserung durch eine Neu ¬
regelung der ganzen Gehaltsskala bewirkt werde.
Eine entsprechende Vorlage ist inzwischen vom Ma ¬
gistrat ausgearbeitet worden und wird demnächst
auch die Stadtverordneten beschäftigen. Die Vor ¬
lage räumt mit der bisherigen Kategorisirung der

• städtischen Subalternbeamten auf und theilt sie in
nur zwei Klassen, die Sekretär- und die Assistenten,
klaffe. Hoffentlich wird die Sache mm zu einem
guten Ende geführt werden.

* Das Hotel znm Adler mit dem Methans
zum Pschorr ist vom heutigen t. Oktober ab von

dem bisherigen Direktor, Herrn Rudolf Drillhose,
in Pacht übernommen worden.

* Die Frage des Anschlusses der nennt War-
schan-Kalischer Bahn an das preußische Staatseisen ¬
bahnnetz bildet, wie der „Voss. ->tg.“ aus Warschau
berichtet wird, gegenwärtig noch Gegenstand noit

Verhandlungen zwischen der preußischen und russi ¬
schen Regierung.

* Todesfall, Gestern starb unser alterVehm* •

Veteran Herr Käding, in weiten Kreisen , als
„Vater Käding“ bekannt, im hohen Alter von 85
Fahren.

Danzig, 1. Oktober. (D i e B e i s e tz u n a 0 er

L e i ch e von G o ß l e r ss erfolgt am nächsten
Freitag.

* Das hiesige Schwurgericht verurtheilte ge ¬
stern den Tischler Friedrich Gemballa und dessen
Ehefrau beide von hier, wegen vorsätzlicher Brand ¬
stiftung zu je 3 Fahren Zuchthaus. Ein näherer Be ¬
richt folgt. .

Letzte Drahtnachrichten.
(“Stetu’ ailch au anbevvr Srt !!e

Berlin, 1. Oktober. Die Zolltarif ¬
kommission hielt in der heutigen Berathung
des § 1 des Zolltarifgesetzes ihren Beschluß best:, die
Mindestzölle für Vieh aufrecht.

Granbeuz, 1. Oktober. Amtlich wird bekannt
gemacht: Am 1. Oktober wird auf der Bahn ¬
strecke Thorn — Marienburg der Voll ¬
bahnbetrieb eröffnet werden.

Paris, 1. Oktober. Die Meldung, daß das
Leichenbegängnitz Zolas unter mili ¬
tärischen Ehrenbezeugungen erfolgen soll,-hat unter
den Nationalisten große Erbitterung hervorgerufen.
Von sozialistischen Blättern wird angekündigt, daß

an dem

San Sebastian, 1. Oktober. Wie es heißt, hat
der König sich geweigert, ein ihm vom Kriegs ¬
minister vorgelegtes' Dekret zu unterzeichnen.

Luzern, 1. Oktober. Lord Salisbury ist
heute Nacht nach Südfrankreich abgereist.

Washington, 1. Oktober. Staatssekretär Shaw
erklärte einem Berichterstatter gegenüber, die
Sicherheit der Obligationen, welche die Regierung
an Stelle der Bonds zulasten werde, würde 'eine
vollkommene ^ sein und in London ebenso gut wie
in Näwyvrk anerkannt Werdern Die Darlehen auf
solche Sicherheit würden auf '65 Prozent vorn ^« 11 =

rvert h e besch ränkt werden. -

Haüdelsüachrichten.
Wien, 30. September. Ungarische Krcditaktien 722,0“.

Oestcrreichische Kreditaktien 681.00, Franzosen 713,50, Lom ¬
barden 76.75, Elbethalbabn 161,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,75, Oesterreichtsche Kronenanleihe 99,75, ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 1117,06, Bankäereilt 456,00,
Länderban?396M% Buschtier. Lt.B. 'Türkische Loose
113,75;’ Brüxer —, Alpine Montan 371,50, 4 proz.
ungarische Gold renke 119,50, Tabakaktien —. Ruhm.

Baris, 30. September. 3 proz. Rente. 99,90, Italiener
102,40, 3 v.roz. .Portugiesn 30,95, Spanier äußere An ¬
leihe 87,00, 1 proz. türk, Anleihe Gr. M. 30,72%, do. Gr.
Xd. 28,40, .. Türkische Loose 120,00, Ottomanbank 557,0O,
Rio Tinto 1085, Snezkayalaktien 3810. — Matt.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
ri4 Stunden.

Wechselnd bewölkt, tagsüber milder, morgens
und abends Nebel.

Holzflößerei.

Bekanntmachung.
Die den Poseucrplatz mit der

Berlinerstraße hiersei bst in r-

bindend,Straße erhält cinSteile der
bisherigen Bezeichnung ,,Cimo-
rienstraße“ ebenfalls den Namen
„HiPPclftraße“. Es ragt in.
folgedessen der ganze Straßenzug
vom Posenerplatz bis zum Canal
den Namen „Hippelstraße“.

Bromberg, d. 29. September 1902.

St8bt.öalhei=iln®altimg.
Wolff.

Ailktil!« l!l
Freitag, d. 3, Dienstag d. 7.
und Freitag, d. 10. b. Mts.

der Heftla$e«s
aus der A. Haasc'schen K 0 iv

kursmasse. (9
1j« Stoermcr.

Von P Spediteur Holzeigenthümer -|!
in

Hafen
Brahe ¬
münde

24< Transportgesell ¬
schaft Dt.-Ford on

BerlinerHolzkon-
tor- Charlottenbg

66V,

do 200 Carl Bnnlke Carl Bllmke- : 10
. 253 Bromberg Bromberg

bo 249 Transportgesell— D. Franke Söhne- ■ ^

250 schaft Dt.-Fordon Berlin

WBUMoaam iS»

Be-
mer-

kuttgen

ist ab ¬

schleust
do

.schleust

WasserstLnde.

egel
zu

2B a i f e r ft a n b e

Tag

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn.....
Brahemünde. . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

G 0 p l 0 s e e.

Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.F'-Pegel
Bartschin. . .

12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch......
Czarnikau ...

ZilchneMm

I ,®

26.19. 11,05 27.19,
26.19. 10,66 .27. 9.
29. 9. |0,50 i 30.|9.
3o!] 9. 2,68 t 1.110.2^68

1,05
0,64
0,50

80.|9. UW-lllo
28.j9. 2,16 | 29.(9. 2,16

m
11,46
4,30!
10,42 |
10,55!

30. 9. !0,70!
80.-9. jO,78 I

■l.| 10. 3,92
1.10.1.74
1.10.11,46
1. IO. 1,16
1.40.0,43
1.; 10. 0,56
1.! 10. jO,68

verkehr vom 3Ü. SetztZ bis, 1. Ott. mittaa

stre- ! Ge ¬
gen siallen

— I 0,02

0 , 02 !

0,02 —

- j 0,02

- 0,14
0,01 —

0,01
-- 0,02
- 10,02

- 12 Uhr.

Nanie
des Schiffs ¬

führers .

Nr. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

m. Mewis
Deichmann
C. Fiedler
». Pawski
M. Werk

Brbg. 73
Brbg. 27t;
III 1656

Hamb. 973
Deßau 173

leer
do.
do.
do.

Weizenmebl

Berlin-Bromberg
do

Bromberg-Labischitl
Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlin

54—56
50—53

Es standen z. Verkauf: 717 Rinder, Kälber 1618.
Schafe: 951, Schweine 10298. Bez. würd. nir
100 Pfd. ob, SOkgSchlachtgew. i.M.(f. iPsd.i.Ps. 1 Mk.

Bullen ... 1., ... 52 -57
Färsen u.Müb e: 1.a) vllfl. autzgem. F.H.Schlw. -

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .

—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe
4. gering genährte Färsen uitb Kühe „„

Kälber: 1. fste. .Riastk. (Vollmilchnl.) u. b. Saugt. 78—80
2. mittlere Mastkalber und gute Saugkälber . . 70—74
3. geringe Saugkälber . . . *. . ... . . 60—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—54

Schafe: 1. Mastlämmer und Hing. Masthammel 71—75
2. ältere Masthammel .......... 60--68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 57—65

.4. Holsteiner Niederungsschafe 28—35
S ch w eine: a) vollfleischige der fernen Rassen und

^ 2 / deren Kreuzungen im Alter bis zu
\ l l /4 Jahren 220—280 Psnnd schwer . 63
1 b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 60—62g.o -

'

ä) gering entwickelte
6) Sauen . . . .

56— 59
57— 58

neue II
30/0 aste I

„ II
neue II

98,401 98,60
98.46 98,60
89,25! 89,80
89.25 89,80
50.25 89,30

30.

> Vorn Rrndercmstrieb blieben ungefähr 480 Stück • Un ¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Bei
den Schafen fand ungefähr die Hälfte des Auftriebes Ab ¬
satz. Der Schweinemarkt war ruhig und wird vorans-
sichtlich nicht ganz geräumt. (9nte Waare rttr schwach ver ¬
treten. Ausgesuchte Posten tonrben über Notiz bezahlt.

Berlin, 1. Oktober, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 30. 1.

Amtliche Notiz
Rilss. Not. Casia 216,30 216,45
3° 0 Reichs-An'l. 92,10 92,25
3\/ 2 % do. 101,90102,10
3 l / 2 % do. cons. 101,80 102,10
3% Pr. Cons. 92,00 92,10
3 1 -.% do. 142,00j 102,10
3%% do. cons. 101,75401,90
4° gPos. Pfdbrf. 102,25 102,10
d l / 2°f 0 do. 99,20 99,25
3V*2% do. C. 99,10! 99,00
Westpr. Pfdbrf. [ .

3 ‘/ 2 % alte I 98,90! 98,90
,. IB. 98,60! 98,60

Westpr. Pfdbrf.
.3%% alte II

Kurs vom

3%% Brombg
Stadtanleihe

40/oPomm.Hyp.
PfanMß

Jnowr.Salzbg. 123,00
Disk.- Commdt. 184,75
Berl.Handl-Ges 154,70
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70er lc
Umsatz: 800t |

50er loco
Umsatz:

Tendenz: schwach.

207,50
215.40

20,10
200,00
165.40

79,10
102,70

2 %

98,80

89,80
122,10
185,90
155.00
209.00
215,25

20,10
200,50
165,60

80,10

.„ 2*4
41,90 142,10

Berlin, 1. Oktober, < Probn ktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 Mn.
30. ; 1.

Weizen Ottob. , 449,50
f , Scheut b. 149,50)151,25
.. Mai 151,50454,25

Roggen Ottob. 139,00 136,50
„ Dezemb. 136,50435,75
.. Mai 435,50437,25

Hafer Ottob. 129,50-131,25
., Mai 432,00jl31,25

Mais Oktober
„ Mai

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er
loco

119,75

50,30
49,40

1.

117:0Ö
50,OC
49,10

Magdeburg, V Oktober angekommen 1 Uhr 30 Min

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

30. 1.

7,40-7,60 7,45-7,65
5,60—5,80 5,60-5,80

28,10 28,10
L 27,85 27,85 X

27.35 27,35

Danzig, 1. Oktober angekommen 1 Uhr 45 Min.
W ei zen.: Tendenz: unverändert. 30.

bunter und hellfarbig 138
hellbilnter I 146
hochbunten und weißer 148

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 121—26
loco 714 Gr. transit. 93

1.
133—45

145
145—52

124—126
92—94

Maschinenfabrik BADENIA
vorm. Witt. Platz Sühne A.-O., Weinheint (Baden) -

empfehlen als leistungsfähigste 11 . dauerhafteste Betriebs-
Maschinen f fi r a Ile Z w ecke, unter Garantie für vor ¬

züglichste Ausführung und geringsten Kohlen verbrauch
Lo co sii o 1> i 1 e 11

von 3—400 Pferdekräften zur schnellsten Lieferung.
Vorziigl. Zeugnisse, Kataloge u. Beferenzen zu Diensten.
Vertreter Römling: «fc Kanzenbach, Posen W. 6.

Kaiser Wilhelm strasse 38. (121

Dachdeckerarbeiteu
werdcn nach w. vor ausgeführt von
E. Frielbel, Dachdcrkermstr.
u. ger. vereid. Sachverständiger,

Danzigerstraffe Nr. 104.

Zwei Pensionäre
finden gute und billige Pension
in bester Lage der Stadt. Offerten
unt. H. K. 17 a. d. Geschäftsst. erb.

Alte BliimentSeit
sonst und zahlt gute Preise (297
W. Fialkowski, Posenerstr. 27.

Ein gut erhaltener eiserner
Rcgttlir-Fnllofen wird zu kaufen
gesucht. Off. u. K. 100 a. d. G. d.Z.

Aus der «liiv'schen Kon ¬
kursmasse übernommene: (3010
11 000 Brnnnensteine,
13 000 Rnndstabsteine,

170 Firftpfaunen,
10 000 Möpchen(Abwäff.-St.),
18 000 Drainröhren 3“

9 000 „ 4“
4 000 „ 5“
3 000 „ 0“

sind zu ermäßigt. Preisen zu haben.
Franz Ebner, Posenerftraße 1.

Iinnde Zinkwanne, Zither,
große Einmachetöpfe zu ver ¬

kaufen. Danzigerstr. 41, I r.

Eflp Fast neue “MW

Schneidermaschine
spottbiU. z. verk Bahnhofstr.91,p.r.

Zwei Tchll«fellßtt,
3 Meter hoch und 1,60 Meter
breit zu verkaufen. (297
Moritz Ephraim, 'Friedrichspl 19

Ein maHag.Zylinder-Bürean
und ein mabag. Buffet zu verk.
Wo ? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Billard
billig zu verkaufen. (283

R. Zlebarth, Friedrichstr. 65.

Mauersteine
sind wieder verkäuflich (3008

Ziegelei Prinzenthal.
Franz Ebner, Posenerstr. 1.

Pferdedung
hat abzugeben <296

Schultz «fcWi nenmer.
Bahnhofstraße

AusBCikniifK^csrtinftiinrrlfijumj.
Um mein großes Lager bis. zum Umzüge zu räumen, verkaufe ich

ftttiriiitl. optiWWrreil 11 . Sltiirtl jiit fafenplegt

VS-10% linier Preis.
Oscar Heyer, Cptisihrs Spt|inlgefdjiiff,

Friedrichstraße Rr. 54. (204

teVSSftSw! ranzizerste. 11, Tls,^r tet

Geschästseröffnuttg.
Den geehrten Damen Brombergs die ergebene An-!

zeige, daß wir am 3. Oktober er.
' (431

20 ilifabttljlrofc 20
tinm Silin für $h| mi Smriifinritrrrf

eröffnen. — Wir garantiren bei billigster Preisndtirung I
sauberste Ausführung.

Hochachtungsvoll

egg ist«» A. Biester & M. Brähmer.
Lieferant der Lehrer-Pirthschaftr,Verbandes.

1*. P.
die mt “ns“ m6crs “ nb Ura0£flenb

Klliseehi»isINziserfte.Ne. 18 !j
eilte Filiale meiner

Färberei
u. chem Neinigungsauftalt
eröffnet habe.

’

Alle in dies Fach schlagenden Arbeiten werden in meinem vor ¬
züglich eingerichteten Etablissement mit größter Sorgfalt und Fach-

Preisei? Ege führt bei tadelloser schnellster Lieferung und billigsten

He rm ann Sawade, Züllichan

Sanatorinm ScMprlimi.
Nur 10 Minuten vom Hauptbahnhof Schreiberhau

Riesengebirge. ITerrliGheWald- u. Hölienlnft. Gesunde
geschützte Lage. Sommer- u.Wintercur. MildeWasser-
anwendungen, Dampf- und Heissluft-, some Mediclnal-
bader. Elektrische Lichtbäder. Ultraviolette Elsen-
lichtbestvahlung nach Finscn. Luft- u, Sonnenbäder.
Massagse in jeder Form. Iflellg-ymnastih. in grossen Sälen
mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elehtrotherapie. Suggestion, »iätenren (MagenleidenFettsucht. Gicht, Zuck rkrankheit). Verpflegunr ln
Arztes Hand. Aller; Comfort. Centrallieizung. auch
m Wand elbahn. Liegehalle. Winterluftbad. — Pro-
specte mit Bildern gratis, und frei. / 113

Birg., Arzt: Br. med. Felix Wilhelm,
trüber Assistent bei Gr, Lahmann.

MHnfür
APthikersilAoM.

Plötzlich eingetretener Umstände
halber gebe meine nach jeder Rich ¬
tung hin, also in Bezug aus Ort.
Lage, Wohnung,Einrichtuna, Kon ¬
kurrenz, Kundschaft u. Gewinn ?c.
brillante Drogerie, sofort eventl.
auch spät.für 17 ( 00 Mk. bei 14 000
Mk. Anzahl, ab. Evtl, könnten sich
auch zwei Herren daran bctheiligen,
da sehr ausdehnüngsfähig n. Um ¬
satz steigend. Nur entschlossene
Käufer, die über angegebenes Ka ¬
pital verfügen, wollen sich g fl.
meld-'n. Frgl. Geschäft befindet
sich in sehr hübscher Stadt mit
Kreis von ca. 5—6 Meilen, hat
Ghmnasium, höh. Töchterschule 2c.

Offerten unter 0. A. 70 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Großer eiserner Sftit,
für Säle geeignet, billig zu
kaufen Fröhnerstraffe 13.

der-

Ca. 500 Stühle
MUifl. FrikdrichsVlas 31.

1 Stillt Sink,
schweres Lastpferd, braun, 8 Jahre
alt, verkauft (131

Dom. Woynowo
bei Wilhelmsort.

Fette Schafe
(Stallmast), hat zu verkaufen
Rittergut Gierkowo

bei Dameran, Kr. Cnlm.

UMüfhite,
8) Danzigerstraste 157.

Junger Mann, 25 Jahre alt,
sucht b. gering. Anspr. Stellg. als

SBlld)fj(llttt, ZGesckiäGssfd. 3 !
Suche für meinen Reisenden n.

Korrespondent. ^
Off. ». Nr. 175 a, b. Geschäftsst

Zuilser »in, Ä
sow. sämmtl. Comtoirarb. vertr.,
sucht per bald Stellg. Off. erb
n. M. C. an d. Geschäftsst. d. Z.

Siidie Bestiistigiliig '

r „VZ
liebsten i. Restaurant z. Bedrennng.
Zu erfragen Prinzcnftr. 31a,

. Vorderhaus, 1 Treppe.

pO Mk. Ä 8ÄÄ
B änftrn . ssalnrk-ComMgnlei.Ljambnrg

Zwei Tlneziergkhilfen
werden von sogleich verlangt.
Möbelfabrik 1. Marcuse üfachfl.,
5) Kornmarktstr. 7

Wir suchen znm baldigen An ¬
tritt einen tüchtigen (131

Reisebemteii.
Herren, die in der Branche be ¬
reits mit Erfolg thätig waren,
erhalten den Vorzug. Die Stelle
ist gut donrr und bei zufrieden ¬
stellenden Leistungen dauernd und
angenehm. — Offerten mit Lebens ¬
lauf uitb, EiOga&e von Referenzen
sind uns einzureichen.

Magdeburger
Lebens-Vers.-Gesellschaft.

Snb-Di':ektion Posen
Lo nisenftraße Nr. 18, I.

Ein Laufbursche
zum Brotausfahren kann sofort
eintreten Viktoriaftr. 11.

Ein ordtl. Laufbursche w. gef.
bei L. Ballhausen, Buchdruckerei,

e b e n v e r d i e n st ^

suchende Herren u.Damen jd.
Stand, er.h. fof. Liste m. IOC

Angeboten i. all. nur denkb.
Art. Jed. sind, f.sich Paffend.

L. Eichhorst, flehnenljorft.
Per sofort für ein hiesiges

Comtoir jüngerer (297

Ziluger Mann
mit schöner Handschrift gesucht.
Off. it. T. T. 300 postl. Bromberg.

Tüchtige Lilüittdergesellkil
verlangt Bahnhofstrastc 91.
297) Richard Schulz.

1 Schneidergesellen, 1 Lehrl.
vrl E.Kaukieuicz,Schneidermsir.

Bleichselde b. Bromberg.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
ten-nisches und.chirurgisches Ge ¬
schäft per 1. Ottoler gesucht.

Ernst Schmidt,
356) Bahnhofttr. 93.

61116 t eitlen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, für mein
Drogen- und Farbengeschäft. (297

Carl Grosse Naehf.
Paul Hintz.

SinettMimlcIjrlittü
(nicht unter 16 Jahren) verlangt
sofort oder per 1. Oktober
E. Albrecht, Wagensabrik,

289) Br 0 mberg.

Ein Kellnerleljrling
kann sich melden. (*297

Hdtel Rosenfeld
Inh. B. Lotz.

Ein Lehrling
kann noch sofort in meine Kon
ditorei eintreten. (132

Th. Habermannn,
Gnescn, Markt 13.

Ein tüchtiger

HnMener,
der im Stande ist, Kaution zu
stellen, von sofort gesucht. — Be ¬
werber muß Handwerker sein. -

Bevorzugt wird solcher, der Soldat
gewesen ist. (360

Kerliver Warenhaus
R. Schoenfeld.

ln junger Hausdiener
kann sich melden bet (17
R. Sommer. Danzigerstraße 27.

Buchhalterin m. Stenogr. u.

Schreibm. vertraut s. Stellung in
Kontor evtl. Bureau. Gest. Off. n.
A. K. an d e Geschäftsst. d. Z. erb.

Gebild, junge Dame (jüb.), in
Handarb. u. Haushalt erfahren,
sucht Nebenbeschästig, oder Stelle

«18 Ltiitze 11 . WilWsterin
der Hausfrau. Offerten unter
0. 8. an die Geschäftsst. d. Ztg.

einige tilchtige

Unkmstriiuie»,
branchekundig, polnische Sprache
erwünscht, per sofort oder 1. No ¬
vember gesucht. (360

R. Schoenfeld
Berliner Warenhaus.

ytrkfliiftrin
für eine

Pianinohandlnng
bei kleinem Anfangsgehalt

wird gesucht. — Anftagal unter
J, 300 Bromberg postlagernd.

Sofort oder 15. Oktober
ein Mädchen zum Anstielen

oder billige Binderin.
Blumenhalle W. Fialkowski,

Posenerftraße 27.

ZnverWge Aindrrfrnn
ob. älteres Mädchen z. einem
ganz jungen Kinde n. ausw. gef.

Frau Adam, Brückenstr. 9.

nommen. F. Derpa, Mittelstr. 17.

Eine Frau
z. Semmelausrragen w. sof. Verl.

R. Ragoschke, Hofstr. 2.

1 Mädchen 0. Frau f. d. g. Tag
3.I.IO ges. Bahnhosstr. 33, Volks!.

Eine Aufwärtcrin f. d. Nach ¬
mittag verl. Mittelste 12, pt. r.

Aufwärterin wird v. sofort
verlangt Hcyneftr. 10, II l.
1 Aufwärterin Mittelstr. 12,1

Auswärterin
gesucht Schleinitzstr. 13, pari.

ÄnsimteniWen ntz.-Kriln
wird gesucht. — Zu melden am
2. Oktober von 9-12 Uhr vorm.
294) Boiestr. 2, 1 Tr. r.

Ein träft. Aufwartemädchen
wird für den ganzen event, auch
halben Tag gesucht. Zu erfragen
Danzigerstr. 4 im Uhrengeschäft.

Saub. Aufwartemädchen s. Bm.
sof. ges. Wilhelmür. 86 II rechts.

Aufwartemädchen f. dZVor-
mittag ges. Schlenscnstr. 4, T.

Sanb., ehrl. Aufwärterin
bei hohem Lohns.d. h. Tag sofort
ges. Danzigerstr. 154, Eckladen.

Sauberes Aufwartemädchen
fof. verl. Schleinitzstr. 15, I I

Aufwartung Vorm, gesucht
25) Schröttersdorf 7, IL

Jnng.Mädch. a.Bcrk. f.Babuhofs-
wirthsch. s. v. gl. Anua Stalmke,
Gesindevermietherin, Bhnhsstr. 65.

1Anfnilirtemf.il.ganz.Tag
sucht Krüger, Lindenstr. 9

von

Saubere Anfinärtem
sogleich stundenweise gesucht

Bahtthofstr. f>6, 11 r

Mädchen f. Alles emps. Fr.
Anna Stalmke, Gesindev-amiekhe«
rin, Bhnhsstr. 65. Das. erb. Haus-
diener m. gut. Ze ugll. fo f. Stell.

Emps. Landwirth., 5röchiu,
Mädchen für Alles, ftrnber*
Mädchen. ClaraKubale, Stellen«
Vermittlerin» Bahnhosstr. 85, Part.
Wirth., perf Köchin, Mdch..Knechte
f.SbfDgU.b.MagdaletteDietiich,
lNcsindevermietherin,Bahuhosstr.5.
Stcllens. erh. sogl. gute Stellung.
Wirth., ält. Köchin, Stuben^

Mädchen s. Güter, Mädchen f.
Alles emps. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

iin Böller Lätzen
zu vermiethen Bahnhofftratze 3.
Näheres i. Waagengeschäft bort).

Fricdrillistr.kListtzer Lätzen
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

1 Lätzen,
Miethe 350 Mk, fof. zu vermieth.
J. Prorok. Rinkauerstraße Nr. 46

Ecke Moltkebraße.

Wahnnng,
bestehend aus 3 möblirteit Zim«
mern, Pferdestall in der Nähe der
129er Kaserne. Off. an Hotel Adler
297) Portier.

Zn vermiethen:

Cr. Aergslratze 11)12
hohe, helle, trock. Speicher,
Kellerräume, 1 Wohnung mit
3 Stuben u. reichl. Zubehör,

Tharnniiraße 45,
Stube mit Küche, Hof, Part,
S.Zimmer. Thor»erst.43/44.Comt.

eint {feine Wohnung
von 2 Stuben u. Küche, Linden-
stratze 4 von sogleich zu ver ¬

miethen. Zu erfragen A. Paulini,
Elisabethmarkt 4. (296

Prinzenftr. 4b, 1 Wohnung,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Kamm,
n. all. Zubehör, auch Gartenantb.,
von sogleich zu vermiethen. (23

2 klme Hosioohnnilgen,
2 und 3 Zimmer, zu vermiethen.
Zu erfragen Brückenstr. 5, Hof.

Zlhlmihjir. 13, pt. (.,
1 auch 2 möbl. Zimmer an solid.
Herrn oder Dame zu vermiethen.
Möb Zim. f. 10M.Schwedenst.3,II.

Gut möbl. Zimmer a. m.
Pens. z. denn. Elisabethst. 5a, II r

• Möbl. Zimmer
lull. z. vermieth. Friedrichst. 10/11.

Möbl. Zimmer billig zu ver.
miethen. Fröhnerftraße 4,1 Tr.U

Fein möbl. Zimm., m. a. ohne
Kab., v.' gl. Danzigerstr. 57, pt. r.

I möbl. Zimmer von sofort
zu vermiethen. Schlogerstr, 3.

■



bedeutender

Brückenstr.
Schuhwaaren

Nassen-Verkauf

zu

extra billigen Preisen! So lange Sie Vorritte
reichen, empfehlen wir:

Conrad Tack & Cie
Verkaufshaus Bromberg

Ausverkauf
fertiger Herren- und Kuabengarderobe,

von Tuchen, Buxkins, Paletotstoffen, Damen ¬
stoffen und sonstigen Ergänzungswaaren.

Preise spottbillig.

3.8t. Gustav Abicht, Neue Psarrstraße 5.
Verkaufszeit vormittags 8-12 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

20 Brennabor-
Räder,

neueste Modelle.
sollen Umständem

mk
_

halber für jeden
J* BR.ENNABORV annehmbaren Breis ausverkauft

werden. Es bietet sich also Gelegenheit, jetzt ein erstklaff.
— bestes deutsches Fahrrad — zu einem Verhältniß,nätzig
sehr niedrigen Preis zu erwerben. Garantie ein Jahr.

Theilzahlung an sichere Leute gestattet. (276

O. Lehntfng, KormarKtftraste 2.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich am 1. October er. ät^k

für den hiesigen Platz den Engros-Verkauf der renommirten

Weizenmeble 88
8

Konkurswaren Ausverkauf
Das ;ur F. Sporny’fdjtn Koukursmaffr

Ksramarktstraße 5 gehörige Warenlager
wird von 8 Ihr morgens bis 8 Uhr abends ;u
sehr bittren preisen aasoerkanst. (2 78

Lanolin-
Seife mit dem Pieilring.

wird garantirt durch die

Eine Fettseife ersten Ranges.
Bern, mild, neutral. LBBOlMBlnt

preis as pf g . Martiiiltesi feMo.
Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin sehte man auf die Marl

Pfeilring.

titeln Vnuenn
befindet sich jetzt

Bahnhofstratze 49, L

Siegfried Bosenberg.
Getreidekommission und Waaren-Agenturen,

General-Agentur der Kölnischen Unfall-Versicherung, Haupt-Agentur
der Deutschen Feuerversicherungs-A.-G., Berlin u. Lebensversicherung

„Deutschland“ A.-G., Berlin. (29n

«
von F. Wiechert jun., Kunstmtthle Pr. Stargard

und

Roggenmeble
O von der Dampftntthle Mrotschen Cj

übernehme.

Ich werde in diesen Fabrikaten beständig ein grösseres Lager

der Dampftntthle Mrotschen
übernehme.

Ich werde in diesen Fabrikaten beständig ein grösseres Lager

||l| unterhalten und sichere eine streng reelle und coulante Bedienung zu.

Bromberg, den 1. October 1902.

O Henry Boehm. O
Kontor: Weltzienplatz 2. ÜAiemmiiAAliAii UFa 1\
Lager : Rinkauerstrasse 2.

Henry Boehm.

000090000000
Aus her G. Abicht’jihen LoukurSiuaffe CI

Bilder §
(gerahmt und ungerahmt),

X f-wi- andere Kunstgegenpä de LH
V „ach wie vor

O $tt Spsttpuelseu ö
£% verkauft ,m LH
x Hecht’f* e “8lu§Pcrf<mf§lotttl X

Danzigerstr. 9 vis-a-vis Hotel Adler. AD
ooooooooooooo

Meiner werthen Kundschaft hiermit die ergebene Anzeige, daß ich

am 30 . v. Mts. Hierselbst Btthnhvfstt. 88 wieder eine

Fein- u. Bvst^äekeuel
eröffnet habe. r x

( 29i

Ich bitte, mich tn meinem neuen Unternehmen aütrgstunterstutzen zu
wollen und werde ich stets bemüht sein, allen Anforderungen meiner

werthen Kundschaft in vollstem Maße zu genügen-
Be stell u n g-en auf Kuchen- und Konditorwaaren werden

jederzeit schnell und gut ausgeführt.
Hochachtungsvoll

Joh. ©efourek, Bäckermeister.
Pa. garantirt reinen eingekochten
Kirsch- ii. Himbeersaft p.S rOSf.
Erwin Assniuss Keroliua - Drogerie

Danzigerstraße Nr. 37.

Gebr. Stubenthür, 1,9 m h.. 1 m

6t., z. k. ge l Ost, u. 8t. a. d.Geschst.

Hierzu drei Beilagen
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Cigaretten- Fabrik
„Lyra“

Eröffnung anfangs Oktober er.

Danzigerstraste 13.

ZivailBverfteigcruiig.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in (2

LchseMzeil,
Kreis Bromberg

Befegene, im Grundbuchs von

Schoenh'gen Band II, Blatt Nr. 75

(früher Band fl, Blatt Nr. 17),
Grundsteuerbuch Artikel 14, Ge ¬
bäudesteuerrolle. Nr. 2, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger ¬
ungsvermerkes auf den Namen der
Wittwe Auquste P 0 l e n s k e

geb. Vogelfang in Schoen-
hagen eingetragene

Mhller-GrmdWlk,
bestehend aus Wohnhäusern mit
Hofraum und Garten, 2 Ställen
und Acker, mit 0,74,00 ha Flächen ¬
inhalt, 156 Mark Nntzungswerth
und 2,19 Mark Reinertrag, Par ¬
zellen Nr. 62 und 63, Karten-
blatt l der Gemarkung Sch oenhaaen

am 16. Dezember 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsftelle — Zimmer
Nr. 9 des Laudgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, d. 27. September 1902.

Königliches Amtsgericht.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in Vrzy-
byslaw belegeneu, im Grundbim e

von Przybyslaw, Band I, Blatt
Nr. 4, auf den Namen des Grund ¬
besitzers WawrzynPaliwoda
zu Przybyslaw eingetragenen

Grundstücks
wird aufgehoben, da der Ver ¬
steigerungsantrag von der Gläu ¬
bigerin zurückgenommen ist. (10s

Der auf den 3. November 1902
bestimmte Termin fällt weg.
Jnowrazlaw, d. 25.Sept. 1902.

Königliches Amtsgericht.

KvnkuMMren.
Ueber das Vermögen des Kauf ¬

manns

Wladislaas Urbanski
zu Jnowrazlaw

wird heute am 37. September
1903, vormittags 9 Uhr 28 Min.
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Gerichtsvollzieher a. D
Keim zu Jnowrazlaw wird zum

Konkursverwalter ernannt. (108
Offener Arrest, mit Anzeigefrist

bis znm 15. Oktober 1903.
Frist zur Anmeldung der Kon-

kursforderungen
bis znm 30. Oktober 1903.

Erste Gläubigerversammluug
am 33. Oktober 1903,

vormittags 9 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin
am 4. November 1903,

vormittags 9 Uhr
in der Pakoscherstraße Nr. 8,
Zimmer Nr. 36.

Jnowrazlaw, d. 27.Sept. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Wohlfahrts-
Geld Lotterie
Ziehung 4.-9. Oktober.

16870 Gewinne im Betr.v. j
575000 M.

Hauptgewinne:
100000 m.

50000 m.

25000 m.

Loose a 8,30 M.> Porto u.

Liste 80 Pf.

I. Eisenhardt
Neustrelitz.

AmenkleiherzLNDia-.-
tel, Caps, Boleros w. sauber
u. gutsitz. gearb. Wilhelmst. 53,

Hof, l. Seitenhaus, 2 Tr. r.

if. Danziger Strasse Nr. 11

Se$enüber Me! ftdier. Ä. Philipp Danziger Strasse Nr. 11

$esenüber Zlöiel geller.

Nach beendeter Inventur
habe ich verschiedene Posten zurückgesetzter Waaren

zum Ausverkauf gestern:
Ich empfehle

zu äusterstherabgesetzten Preisen:

Einzelne Tafeltücher, Servietten und Handtücher,
Wischtücher, Bettdecken, Reste von Schürzenstoffen,
Leinen, Halbleinen und Flanellen, Stickereien und

Spitzen, sowie einzelne Musterstücke einfacher und

eleganter Damen- und Herren-Wäsche.
Danzigerstr. 7. F. W. Toease.

wnnuen * iw 6 tt - w«

Ad. Spllttegarb dfc S. Komet.

Mit dem 1, Oktober dieses Jahres verlegen wir unser Geschäft
von Elisabethmarkt Nr. 1 nach

Bahnhofstratze Nr. 95 a

(ehemals J. F. Meyer’s Fahrradgeschäft).
Wir werden daselbst unser Geschäft tu bedeutend vergrößertem

Maßstabe fortsetzen und ein

wohlaffortirtes Lager in

Mbeili, Witetiöiims, Epientiii, Siliern,
Wand- und Taschenuhren, Kinderwagen,

sowie in

Hemngardrrabea, Teppichen. Zteppdechen^artirreo,
MK“ Gardine—

unterhalten.
Bequemeste An und Abzahlungen! Billigste Preise!

Ad. Spllttegarb & fit. Komet.
Waaren-Credit-Haus.

Braurberg, Bahnhoftzr. 95 a. Thvrn, Zeglerßrahe.
Hauptptgeschäft. Filiale.

lein Herren - Garöershen-Mch-GeM
befindet sich von jetzt ab (293

Brückenstraße Nr. 6
int Neubau „F riedrichsho f“, 1. Etage.

Der Eingang befindet sich in der Bnrgstraße.
Arthur Qulnker.

-

Usveunnhine nsn

von Zimmer zu Zimmer, sowie von und nach allen Orten
unter Garantie mittelst neuester innen gepolsterter £

PF“ Patent-Melwagen “Pi f
unter billig ft er Berechnnng. g;

Rudolf Rate®, Elisabethmarbt Nr. 11.
Telephon 131. Telephon 131.

NB Einziger Spediteur am Platze, der der hier bestehenden
Vereinigung bou Spediteuren nicht angehört. (280

Russische Sprache.
Vom 2. Okt. d. I. bef. sich meine
Wohnung Danzigerftraste 37,

ebn. Erde.
Vom 6. Oktober eröffne einen

Kursus f. ruft'. Sprache:
Converfation (Hochrnffisch),

Grammatik, Syntax.
Honorar mäßig,rascheForlschritte,

wer ernstlich lernen will.
Beste Referenzen.

Dr. Eduard Assmuss.

in eins, und dopp.

BuchfnhrnngkzE
getrennt. Beginn Anfang Ok ¬
tober a. er. Anmeldungen werd.

lägl. entgcgengenomm. bis zum
1. Oktober Elisabethftr. 15,
v. dann ab Wilhelmftr. 53,1
int I.Bromberg. Handelslehr
Institut I. ffladajewski.
Gröl. Ittfifniiterrilt
ertl). preiswerth Bahnhofstr. 9, II.

Stenographie - Unterricht
(System Stolze-Schrey)

wird ertheilt u. w. Anmeld, erbet.
'

Mittelstraße Nr. 4a, part.

Tanzlehr - Institut
von

MetieilttL-Wittig.
Am 14. Okt. beginnt wiederum

mein

KtthA-Llmr-CNlvs.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister L. Wittig,
gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,

Schleiuitzstr. 1. (277

Cigaretten-Fabrik
„Eyra“

Eröffnung anfangs Oktober er.

Danzigerstraste 13.

W Kaffee
stets frisch geröstet, gut und rein ¬
schmeckend ä Pfd. 100 u. 120 Pf.,

Iohannisbkkwein
von Aerzten empfohlen, a Flasche

1 Mk. u. 70 Pfg.,

Heldrtbrrwein
sehr gut schmeckend, a Flasche IMk.,

Krabanter Zardellen
a Pfd. 120 Pf.,

Oel-Zardiiir» & »wer« Pf..
(frtfiut garuntirt rein v. 140 Pf.TUIUV sp fb . an>>

CtupnUiurfeer tiÄ“ B

sowie (262

sammt!, loloniolttmottn
in guter Qualität zu b i l l i g st e n

'sen.Preis

Robert Pohl, sS'“

Borz. Lchrmterrichi
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, */<* u. Vsjährigen
Kursen ertheilt. (29i

Akademisches cehr-Institnt
Geschw. Baumeister,

Friedrich st raste Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Penfionsanfnahme.

Töchterpensionat
Mauve

Bromberg, Töpferftr. 7 I
i. nächster Nähe der Mädchenschulen
und des Dregerschen Lehrerinnen-
seminars. — Französin u. deutsche

Lehrerin int Hause. (2469
Pensionspreis 600 Mark.

Spiegel- und t
iGemälderahmeir
1 werden neu vergoldet in der I
Mahmenfabr. u. Kunsthdl.^

Oskar KoMelski,
Rinkanerstr. 6.

MtermiittliilBeiilt
offerirt Ziegelei Prondy,

Danzigerstraße 14 2.

Eine Wohnung
2—4 Zimm., v. sof. z. verm. ebenda
:in Milch feiler Danzigerstr 60.

Cigaretten - Fabrik
„ILyra“ .*

Eröffnung anfangs, Oktober er.

Danzigerstraste 13

Me-» Atelier mit Schule für Weitzuäherei 6 cftlS |,d ’

Frievrichsiraße 64 (Wenzel’s Drogerie).
Anm ld. unter Schülerinnen nehme entgegen. Frau Hasse.

Linoleum

Waltöi.

Grösstes Lager in Uni, bedruckt, Granit.

Teppiche, Läufer, Vorlagen, Inlaid.
Muster durch und durchgehend.

Korklinoleum. TreppenscMenen.
Das Verlegen durch geübte Leger billigst. (358

Feinste Referenzen. — Muster n. Preise gratis.

Ernst Schmidt, BromtieryssLS

GelegeilheitKufe
in Gold- u. Silberwaaren, Taschenuhren, Alfenide-

Luxusgegenftänden stets zu sehr billigen Preisen
Pfandleihe, Friedrichstr. 5.

L larouse Nach!., MölielMik,
Bromberg, Kornmarktstraste Nr. 7

empfiehlt (2143

Mel neuesten Stils in nken Holzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

ILuise PlumbaumE
- Modistin

Rinkauerstraste 54

j empfiehlt sich zur

Fm je 3 Muh:
36 Fl. Bürgermeisterbräu

(Hell), (296
33 - Lagerbier i.Oria.-Fl.
36 - Lagerbier, ^y Ltrfl.,
30 - Lagerbier(Mnnchner

Art) dunkel,
18 , eckte Culmbacher

(Reichelbrän),
30 - echt Grätzer,
10 - echt engl. Porter,
36 - Fl. Malzbier

empfiehlt

Act.-Gesellschaft.
Filiale Bromberg

Rinkanerstr. 38. Tel. 115.
Lief.i.Beamt.-Wirthsch.-Verein.

Für die sparsamste wie für
die feinste Küche ist

zum Würzen
von schwacher Bouillon, Suppen,
Gemüsen, Saucen usw. nach wie
vor das vollkommenste Hilfsmittel.
Wenige Tropfen — nach dem
Anrichten beigefügt — genügen.
In Fläschchen von 35 Pfg. an

(nachgefüllt für 25 Pfg.) stets vor-

räthig, wie auch Maggi's
Bouillon - Kapseln bei Pani
IzOtz, Danzigerstr. 38, Mittelstr.--
n. Schleinitzstr.-Ecke. Teleph.383.

Wir liefern für je 3 Mark frei Haus:

a) Flaschenbier:
34 Fl. helles Myslencineker Tafelbier,
37 „ „ Brannsberger Bergschlöstchen,
35 „ dunkl. „ nach Münchener Art,
35 „ helles Königs berger „Schönbusch“,
17 „ Culmbacher Exportbier „G. Sandler“,
16 „ Münchner Leistbräu z. Franziskaner.
14 „ Pilsener „Urquell a. d Bürgerl. Brauhaus in Pilsen,
30 „ echt Gräberbier (C. Baehnisch, Grätz).
28 „ Cüstriner Malzbier,

je 9 „ engl. Porter oder Pale Ale
alles tu s / 8 ßtter Flaschen. — Ferner:

10 „ Beltener Edelbiers.Krankeu. Rekonv. M. 3.25exkl.GlaS.

b) MaroffenbUee
Helles Braunsberger Bergschlöstchen .... 35 H.
dunkl. „ nach Münchener Art ... 40 -

Helles Königsberger „Schöubusch“ 40 -

Culmbacher Export „G. Sandler“ 50 -

Münchener Leiftbrän 50 *

Pilsener „Urquell“ a. d. Bürgerl. Brauhaus Pilsen. 60 .

Sämmtliche Biere sind auch in Gebinden erhältlich.

pianitte’s
aus der

Hos-Pianoforte-Fabrik
G.HVolkenlraner-Stettin

offerire zu Fabrikpreisen
bei ganz geringen Abzahlungen

und LÜjähr. Garantie

Germania. Haus
.sich,: S.Linsky, f ricbrtdjftr. 35.

DllsMtkKrot
taÄBW
Sauberste Herstellung.

Durch Verkaufswagen
frei Haus und Plakate ge-
kennzeichnet.Verkaufsstellen.

Molkerei
unb ßamps-KSckrrei

h 415 iamwftt. 4 5 .

KiickmiW
im Ausverkauf spottbillig.

B. Wille, Ddiizizerstr. 38 .

Gebr. Wnbel, Dansigerstr. 13 .

Telephon 7.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich täglich 2 mal

frische warnte
liefere. Außerdem empfehle: (2976

Weizenscvrotbrot . . 25 Pf.
ff. Hausbackenbrot. . 30 Pf.
Roggenschrotbrot . . 30 u. 40 Pf.
Landbrot ..... 30 — 40 Pf.
kräftiges Feinbrot . 35 u. 50 Pf.
Heseubrot . . . . . 35 u. 50 Pf.

Heinrich Lazat, geiiiMitrti eil fiiilibitl,
Bahnhosftraste 87.

Große Ausivchl
itt Wen!!!

RAe. 6mtS= e. Jiilkkt-
stojfe, ia. Bwinze u.

coitl. Smncnftoft,
bochmod. Coftttmstoffe,
selten schöne Reste

für Knaben - Paletots und
Joppen empsiehlt zu ganz
besonders billigen Preisen

A. Kutsch ke
Wollmarkt 14.

Prialite. ZotzMiliSleermeii
roth. schwer, süß, aFl.60, äßtr. 70%

empfiehlt A.Wegner,Siljl£ufenttu.
Bezugsquelle s. Wieder Verkäufer.

Etzkartoffelu,
(Rosen-«. Dabersche), offerire
ich f. Mk. 1.50 pro Zkr. frei Haus.
Franz Ebner, Poseuerstr.l. I.

Suter IrieetmittiflStiid
für Herren besserer Stände mit
möbl. Zimmer bei voller Pens.

Elisabethstr. 48b, II rechts.

Surtoiel’
Iranlprt-

körbe

Prime Feßbeleelecke,
streichfertige O e l s a r b e n,
schnell u. harttrockn., i. all Färb.,
pa. Bohnerwachs P. Pfd. 8oPs.
Erwin Assmuss. Lerolina-Drogerie,
29.)) Danzigerstraße 37.

Mäuse-

ßatten-Tod,, Ackerion“. Gross ¬

artig ! Nur echtPack. 60u.lt OPf.

z. h. in Apotheken u.Drogerien.

in runder
Forin

aus prima Rohrgeflecht mit
Schleisleisten unterm Boden
co. 15/I8S Inh. pr. Stck. & 1.25

- 20/22 - - itt 1.45
* 25 * * * * * 1.75
- 40 - -

~ * - 2.00
- 50 - - * * * 2.45
- 60 - - * 5 - 3.00
Mit Bandeisen eingeflochten

per Stück 15-25 % je nach Größe
mehr. Rohrkörbe überdauern
jede andere Flechtart um daS
10—15fache ; sie sind daher an.

erkannt d. best. u. bill-Korbmaterial.

Hermann Haberhaui,
Rohrwaareufabrik, Güßeu - Auhalt,

Cigaretten-Fabrik
»Lyra“

Eröffnung anfangs Oktober er.

Danzigerstraste 13.
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Ein Pasfionelles
Verbrechen (in Etretat).

(Pariser Brief.)
Vor etwa einem Jahre erschien in Paris aus

der Feder eines der hervorragendsten Kriminalisten
der Gegenwart, des Gerichtspräsidenten Proal, ein
Buch mit dem recht zeitgemäßen Titel „Das Passio ¬
nelle Verbrechen und der Passionelle Selbstmord“.
Es wird darin ausgeführt, daß die Auswahl der
Bücher für die Gesundheit^ des Geistes so wichtig
sei, wie die Auswahl der Speisen für den Körper,
und daß nachlässige Eltern und unlautere Roman ¬
schriftsteller einen großen Theil der Verantwort ¬
lichkeit für die Häufigkeit der Selbstmorde und der
aus Leidenschaft begangenen Verbrechen hätten.
Proal hätte in seiner Anklage die Pariser Jour ¬
nalisten nicht vergessen sollen; ihre Berichterstattung
über derartige Verbrechen demoralisirt oft mehr.

am Sonnabend der Bezirksausschuß zu beschäftigen.
Gelegentlich einer Etatsüberschreitung für die un ¬

entgeltliche Beschaffung von Lehrmitteln für unbe-

der unentgeltlichen Verabfolgung von Lehrmitteln
für alle Schüler der Volksschulen aufzurollen, indem
er beantragte, den Magistrat zu ersuchen, der Stadt ¬
verordnetenversammlung mitzutheilen, wie hoch sich
die betr. Kosten stellen würden. Bei der Abstim ¬
mung, die zweifellos zur Ablehnung des Antrages
geführt hätte, bezweifelte Braun H die Beschluß ¬
fähigkeit, worauf die vier Sozialdemokraten den
Saal verließen und dadurch thatsächlich die BWWE
Unfähigkeit herbeiführten. Daraufhin wurden alle
vier Stadtverordnete durch Beschluß der Stadtver ¬
ordnetenversammlung vom 13. Mai zu Ordnungs ¬
strafen in Höhe von 1,50 Mk. wegen Verstoßes
gegen die Geschäftsordnung verurtheilt. In ihrer

f 2 s (H neroreyen oemoxaii^ dem Bezirksausschuß behaupteten die
als der Mupftrsste Roman, weil sie h°uftg°rund j Sozialdemokraten, die Sitzung nicht absichtlich ver-
mehr gelesen wird, unb tote ein noch schlüpfrigerer j sondern fttti nur zur Erbokuna in den Neben-
Auszug aus einem solchen wirkt. Die ganze Boule- lassen. Jotiöent pcy nur zur ^ryomng in oen^ceoen-
vardpresse füllt seit mehr als einer Woche täglich
ganze Spalten mit der Wiedergabe des „Dramas
von Etretat“, das um so pariserischer anmuthet,
als es in einem von der Pariser Lebewelt viel
besuchten Seebadeort sich abspielt. Ich will versuchen

raum begeben zu haben. Sie wären unmittelbar
nach erfolgter Abstimmung wieder zurückgekehrt und
hätten sich ihrer Pflicht nicht entziehen wollen. Die
Stadtverordnetenversammlung berief sich dagegen
auf den § .17 Absatz 3 ihrer Geschäftsordnung, der

_ TiTS 1 C ! auch für vorübergehendes Verlassen bestimmt sei.

Muttchen
® P 1 6 8 ^hergesagte zu Seron-

| Sei Abfassung dieser Bestimmung^ habe die Absicht
Kaum hat sich ein „drame mondain“ zuge-

n»,

tragen, von dem also anzunehmen ist, daß & für
einige Tage das Hauptgespräch der Pariser Salons
bilden wird, macht sich ein ganzes Heer von Re ¬
portern auf den Weg. Schon ist die Neugier des
Publikums durch die summarischen Berichte der
Umstände, unter denen das Verbrecken stattfand,
gereizt worden. Es weiß schon, daß der noch
jugendliche Maler Spedomben Börsenmakler David
in Gegenwart von dessen Frau nach heftigem Wort ¬
wechsel erschossen hat. Auch über die Natur der
Wunde, über die Haltung des Mörders, der nichts
bereut und sich über den Beweggrund seiner That
ausschweigt, über die Ueberführung der Leiche nach
Paris, über allerlei Nebenumstände, hat es schon
das eine oder andere erfahren. Aber das genügt
ihm längst nicht, und statt das Ergebniß der ge ¬
richtlichen Untersuchung abzuwarten, macht nun der
Reporter selbst eine Enquete, deren Einzelheiten er,
noch bevor er sie beendet hat und auf die Gefahr
hin, Unwahrheiten und Verleumdungen zu ver ¬

breiten, haarklein berichtet. Zuerst schildert er den
Strand, auf dem der Mord stattfand, das Haus,
in dem der Mörder wohnt oder der Ermordete auf ¬
gebahrt liegt, dann befragt er den Pförtner, dessen
Loge der Mittelpunkt des Hausklatsches ist, die
Dienstboten, die dort vorsprechen, und schließlich
auch die Familie, die natürlich Interesse daran hat,
dem Gegner und seiner Familie möglichst viel
Schlechtes nachzusagen. Auf diese Weise werden
alle beschmutzt, und je mehr Skandalosa, von denen
natürlich auch erst ein Zehntel wahr ist, die Zeitung
bringt, um so eifriger wird sie gelesen. Die Ge ¬
stalten des Verbrechers, seines Opfers und der ihnen
nahestehenden Personen stehen vor dem geistigen
Äuge derer, die sich mit ihrer Psychologie wie mit
einer Zwangsvorstellung unausgesetzt beschäftigen,
so lebendig da, wie die Figuren eines Bühnenstücks,
aber freilich nicht so wie sie sind, sondern so, wie
sie sich die überreizte Phantasie auf Grund werth ¬
loser Reporterschilderungen und ihrer krankhaften
Neigungen ausmalt, sich ganz in den gefährlichen
Dunstkreis des Verbrechens einlebend.

Noch weiß man nichts absolut Sicheres über
den Beweggrund des Verbrechens, und schon bilden
sich in der Gesellschaft, wie in der Presse zwei
Gruppen, von denen die eine für den Mörder, die
andere gegen ihn Partei ergreift. Und man muß
leider feststellen, daß die Zahl derer, die ihn „sym ¬
pathisch“ finden, wächst. Anfangs hieß es: „Dieser
Spedon, ein talentvoller aber arbeitsunlustiger
Mqler, hat die Gastfreundschaft seines Gönners
dadurch belohnt, daß er sich dessen erst fünfzehn ¬
jährigen, noch dazu etwas verkrüppelten Tochter
gegenüber in mehr als unpassender Weise benahm
und daß er den ihn deswegen zur Rede Stellenden
dann mit seinem Revolver niederschoß. Dieser
Spedon ist ein Lump!“ Aber dann wurde eine
andere Lesart verbreitet: „Die Liebschaft mit einem
halben Kinde ist eine Erfindung der Angehörigen
des Börsenmaklers, die nicht eingestehen wollen, daß
dessen Frau Spedons Geliebte war“, und plötzlich
fühlt man sich diesem seelenverwandt. Man findet
jene Erfindung empörend, aber daß Spedon jahre ¬
lang die Wohlthaten und die Gastfreundschaft dessen
annahm, den er betrog, das erscheint vielen ganz
selbstverständlich, so abgeschwächt ist bei ihnen der
moralische Sinn. Ja selbst die blutige Rache an
dem, der dem Verführer seiner pflichtvergessenen
Gattin die Thür zu weisen sich unterfängt, dünkt
ihnen verzeihlich: dieser Uebermensch liebte die Frau
seines Wohlthäters ja so übermenschlich! wie hat den
Aermsten die Eifersucht gemartert! Ein Freund
des Mörders glaubt ibn in der That durch folgende
Charakteristik entschuldigen zu können: „Ein un ¬

gewöhnlich empfindsamer Mensch, den die besten
Vernunftsgründe nicht beeinflussen können, wenn
seine Nerven erregt sind!“, während er doch nur
dessen Gemeingefährlichkeit kennzeichnet. So sind
sie alle, jene selbstsüchtigen Entarteten, die nur an
ihre eigenen Leiden und nicht an die denken, welche
sie anderen bereiten, Sklaven ihrer Leidenschaften
und unfähig zu einer Willensthat, zu regelmäßiger
Arbeit, verdammt zu dem ewigen Stromer- und
Parasitenleben der Künstlerbohsme! Die meiste Nach ¬
sicht aber findet Herr Spedon in den Pariser Salons,
so scheint's, bei dem schönen Geschlecht. Schon das
Wort „passionelles Verbrechen“ ist ein angenehmer
Kitzel für die kranken Nerven der „mondaine“, die
sich, lüstern nach neuen Sensationen, um so lieber
in alle seine Einzelheiten hineinträumt, als es un ¬
gewöhnlich ist. Und das ist diesmal recht eigent ¬
lich der Fall, denn gemeiniglich endet das Ehe ¬
bruchsdrama ja nicht mit dem Tode des Stören ¬
frieds, Gatten genannt, sondern mit dem W. sym ¬
pathischen Liebhabers.

.
Eugen von Jagow.

Gerichtssaal.
Königsberg, 28. September. MitderAuf ¬

lehnung der sozi ackd emokratischen
Stadtverordneten, die seinerzeit den
Sitzungssaal verlassen hatten, um eine ihnen unbe ¬
queme Abstimmung unmöglich zu machen, hatte sich

vorgelegen, Stadtverordnete bei ihnen etwa unbe ¬
quemen Abstimmungen am Verlassen der Versamm ¬
lung zu verhindern. Niemand habe ohne Genehmi ¬
gung des Vorstehers die Versammlung zu verlassen.
Wer hinausginge habe also schon die Versammlung.
verlassen. Thäte man dies nur, um ein Bedürfniß
zu erledigen, Erholung zu suchen, dann sei es wohl
nicht als ein Verlassen aufzufassen. Die Sozial ¬
demokraten hätten sich aber durchaus einer Pflicht
direkt entziehen, der schwebenden Abstimmung ent ¬
gehen wollen; obgleich ihnen gesagt wurde, jetzt
werdet Ihr gebraucht, seien sie doch gegangen. Der
Bezirksausschuß wies die vier Stadtverordneten mit
ihrer Klage ab, indem er sich den Ausführungen
der Stadtverordnetenversammlung anschloß.

Aus Stadt und Land.
Bromberg. 1. Oktober.

* Personalien von der Post. Die Postsekre ¬
tärprüfung haben bestanden: die Ober-Postassisten-
ten Müller in Fraustadt, Wohlfeil in Jnowrazlliw;
die Telegraphensekretärprüfung: die Ober-Tele-
graphenassistenten Boy in Gnesen, Gabbe in Konitz;
die Postassistentenprüfung der Postanwärter Stö-
wer in Jnowrazlaw. Angestellt: als Postassistent
die Postassistenten Hardt aus Gumbinnen in
Gostyn, Lauffer inKempen, Stöwer in Jnowrazlaw,
Titze in Posen. Versetzt: der Ober-Postsekretär
Wegner von Posen nach Berlin, die Postassistent
Buchwald von Schubin nach Anises Hoffmann von

Dölzig nach Posen, Laube von Posen nach Woll ¬
stein, Hepner von Posen nach Berlin, Schulz von

Gnesen nach Pelplin, Sladczyk von Bromberg nach
Strelno, Wojciechowsky von Bromberg nach Mär-
kisch-Friedland, der Telegraphenassistent Wosuitza
von Posen nach Breslau. Angenommen zum Post-
anwärter: Bureauaspirant Bethke in Nakel.

* Auf der Rennbahn an der Danzigerstraße
herrschte bereits Montag Nachmittag wieder reges
Leben. Angelockt wurde das Publikum durch das
Knattern der Motore, welche wieder die Rennbahn
umsausten. Willy Hinz hat seinen Motor, der zum
Rennen nicht eingetroffen war, erhalten und Wolff-
Berlin als Führer engagiert. Goile-Berlin ist mit
Motor hiergeblieben, und es wird hinter demselben
fleißig gefahren. Gliedermann-Berlin, der am ver ¬

gangenen Sonntag nicht weniger als vier Preise er ¬

rungen und Budzinski und Geier vollständig eben ¬
bürtig ist, trainirt ebenfalls hinter Motor. Das
Training beginnt täglich nachmittags 3 Uhr. Von
Zuschauern wird dazu ein Eintrittsgeld von 10 Pfg.
erhoben.

* In der Concordia beginnt heute der Helden ¬
tenor Opernsänger Hans Hoffmann vom Hof ¬
theater in Braunschweig sein Gastspiel. Wo der
Künstler bisher auch aufgetreten, hat man ihm Ova ¬
tionen dargebracht, und fo dürfte er auch hier mit
seinen prächtigen Leistungen berechtigtes Interesse
erregen.

£. Bezirksausschuß. Von zehn Armenftreitsachen,
die am Sonnabend dem Bezirksausschuß zur Ent ¬
scheidung vorlagen, ist nur in einer Sache erkannt
worden; in den übrigen neun Sachen wurde Be ¬
weisaufnahme beschlossen. Es klagte der OrtH-
armenverband Berlin wider den Ortsarmenverband
Bromberg wegen Erstattung von Armenpflege ¬
kosten für die unverehelichte Dienstmagd Anna
Krüger und deren Kind. Es wurde der beklagte
Ortsarmenverband Bromberg für schuldig erachtet,
an den Kläger 47,03 Mk. Pflegekosten für die
Krüger nebst 4 Prozent Zinsen seit dem 27. Juni
1902 zu zahlen; mit der Mehrforderung wurde der
Kläger dagegen abgewiesen. Die Kosten des Ver ¬
fahrens und baaren Auslagen wurden zu dem
Beklagten, zu V 6 dem Kläger auferlegt.

k. Der Männerturnverein Brornberg veran ¬
staltete Montag Abend im Rathskeller zu Ehren
seiner am 1. Oktober zum Militär eintretenden
Mitglieder eine Abschiedsfeier. Es ist das eine
alte Gepflogenheit des Vereins, der stolz darauf ist,
alljährlich eine Anzahl seiner besten Turner zu des
Königs Fahnen entsenden zu können, Jünglinge,
von denen er die feste Ueberzeugung hat, daß sie auf
das Beste für den Beruf eines Soldaten vorbereitet
sind, nicht nur körperlich, sondern auch in ihren
Anschauungen. Denn neben der körperlichen Aus ¬
bildung seiner Mitglieder betrachtet es der Männer ¬
turnverein als seine erste Pflicht, deutsches Volks ¬
bewußtsein und vaterländische Gesinnung zu pflegen
und die Liebe zu Kaiser und Reich zu bethätigen.
Von diesen Gefühlen getragen, nahm die vorgestrge
Feier einen schönen und würdigen Verlauf. Das
Lokal war mit Wappen und turnerischen Emblemen
geschmückt, und eine eigens für diesen Zweck heraus ¬
gegebene Festzeitung ernsten und heiteren Inhalts
sorgte für die nöthige Abwechselung.. Im weiteren
Verlaufe des Abends wurden den angehenden Re ¬
kruten kleine Andenken überreicht und sie zu treuer
Pflichterfüllung in ihrem neuen Berufe ermahnt.
Der gemüthliche Theil hielt die Festtheilnehmer noch
längere Zeit bei heiteren Reden und frohem Lieder ¬
sang zusammen, bis gegen Mitternacht der Schluß
der schönen Feier erfolgte.

* Der Verein junger Kaufleute hielt am ver ¬

gangenen Sonnabend bei Wichert seine satzungs ¬
mäßige halbjährige Herbstgeneralversammlung ab.
Nach dem vom Vorsitzenden erstatteten halbjähr ¬
lichen Geschäftsbericht hielt der Vorstand 5 Vor ¬
stands - Aufnahmekommissionssitzungen ab. Die
wöchentlichen Vereinsversammlungen fanden ab ¬
wechselnd im Zentral-Hotel und im früher Sauer-
schen Garten statt. An Vergnügungen veranstaltete
der Verein ein Stiftungsfest in Form eines Aus ¬
fluges nach Brahnau mit Musik und ein Sommer ¬
fest im festlich geschmückten Patzerschen Etablisse ¬
ment durch Konzertmusik, Aufführung zweier Thea ¬
terstücke durch die Mitglieder des Sommertheaters.
Der Verbandstag Nordostdeutscher kaufmännischer
Vereine in Culmsee war vom diesseitigen Verein
durch Delegirte beschickt und außerdem nahm der

Vorsitzende Herr Holz als Vorstandsmitglied dieses
Verbandes daran theil. Beschlossen wurde: in dem
bevorstehenden Winterhalbjahr in jedem Monat
einen öffentlichen wissenschaftlichen Vortrag zu ver ¬

anstalten. In den Vorstand wurde Herr Silber an ¬

stelle des von hier verzogenen Herrn Prietz neu ge ¬
wählt. Der Vorsitzende gab ferner bekannt, daß der
Verein wiederum auf 4 feste Plätze im Stadttheater
abonnirt hat, und zwar stehen die Blockbillets für
erstes Parkett den Mitgliedern zur Verfügung. Es
sollen in diesem Winter an Vergnügungen abgehal ¬
ten werden: ein Konzertabend im November, ein

Weihnachtsabend, ein Konzertabend im Januar oder

Februar und die üblichen allmonatlichen Familien ¬
abende mit Damen. Von Buchführungsunterrichts ¬
kursen sollen in diesem Winter zwei stattfinden; es

beginnt der erste bereits anfangs Oktober.
* Die Preise für Schweinefleisch in B r o m -

b e r g betrugen nach der „Stat. Korr.“ in den
letzten 10 Jahren pro 1 Kilogramm durchschnittlich:
1892 124, 1893 125, 1894 123, 1895 117, 1896
114 Pf., 1897 121, 1898 126, 1899 118, 1900
118, 1901 131 Pf. Dies ergiebt für die Jahre 1892
bis 1901 den Mittelvreis von 122 Pf. pro 1 Kilo ¬

gramm, gegen 120 Pf. in Danzig und 127 Pf.
inPosen. Im Jahre 1902 betrugen dagegen die

monatlichen Durchschnittspreise pro
1 Kilogramm in Bromberg im Januar 145,
im Februar 130, im März 125, im April 145, tut

Mai 135, im Juni 145, im Juli 135, im August
155, bisher irrt Durchschnitt 1902 139,4; inPosen
im Januar 135, im Februar 135, im März 135,
im April 135, im Mai 135, im Juni 135, im Juli
137, im August 153, bisher im Durchschnitt 1902

137,5; in Danzig im Januar 140, im Februar
140, im März 135, im April 135, im Mai 135, tm

Juni 135, im Juli 135, im August 145, bisher tm

Durchschnitt 1902 137,5 Pf. Im August betrug
der Preisunterschied zwischen Bromberg und Dan ¬

zig 5 Pf. und zwischen Posen und Danzig 6 Pf. pro

Pfund. Auffällig ist jedenfalls die Ungleichmäßig ¬
keit der Preisbewegung in Bromberg, wo sich vom

Juli bis August der Preis für das Pfund Schweine ¬
fleisch um 10 Pf. erhöhte. _ . r

.

.

* Die alte Mauer, die im vorderen Theile der

Grünstraße den Regierungsgarten begrenzt, wird

augenblicklich abgerissen, und es soll eine neue an

ihrer Stelle aufgeführt werden, die mit der Mauer
im oberen Theil der Grünstraße ein einheilliches
Ganzes bilden soll. Unseres Wissens war früher
geplant, den nach der Wilhelmstraße zu liegenden
Theil der Mauer durch ein Gitter zu ersetzen, was

wohl zweckmäßiger gewesen wäre; denn das Ge ¬
bäude würde sich dann von der Straße aus bejser
ausnehmen., und der Vorgarten würde besser zur
Geltung gekommen sein. Der jetzige Gitterzaun
an der Wilhelmstraße wird Beseitigt und durch
einen Kettenzaun ersetzt werden. Die Entscheidung
des Ministers in dieser „Zaunfrage“ ist vor einigen
Tagen hier eingegangen.

Pr. Holland, 29. September. (Ein Riesen ¬
schwein) besitzt Herr Meiereibesitzer Messerli aus
Lauck. Das Thier ist fast zwei Meter lang, 1,30
Meter hoch und hat ein Gewicht von 8 Zentnern.

Bunte Chronik.
— Ein Meisterstück des Bureau ¬

kratismus veröffentlicht die „Köln. Ztg.“ mit
der Versicherung, daß es mit der Urschrift wörtlich
übereinstimmt, und daß nur die Namen der „han ¬
delnden“ Personen sämmtlich fortgelassen sind.
1. An den Herrn Landrath zu N. In der Hebe ¬
rolle über Aufbringung der Beiträge zur west ¬
fälischen landwirthfchaftlichen Berufsgenossenschaft
der Gemeinde N. ist dortseits unter J.-Nr. 36. ein
gewisser N. in N. mit 27 Pfg. Grundsteuer und
15 Pfg. Beitrag aufgeführt, welcher Grundbesitz in
der Gemeinde N. Kreis N. hat. Da der p. N. aber
schon über 30 Jahre hier nicht mehr wohnt, auch
etwanige Angehörige hier nicht wohnen, bitte ich um

Niederschlagung des Beitrages von 15 Pfg. Der
Amtmann N. (Porto 10 Pfg.) 2. Gegen Rückgabe
zurück mit dem Ersuchen, den Eigenthümer des qu.
Grundstücks zu ermitteln und anzugeben, wo der ¬
selbe wohnt. Kommt ein Eingesessener des dortigen
Amts in Frage, so ersuche ich, den Abgabezettel auf
den Namen desselben berichtigen zu lassen und das
Weitere zu veranlassen. Der Landrath i. V. N.,
Kreissekretär. (Porto 10 Pfg.) 3. Gegen Rück ¬
gabe an das Amt zu N. mit dem Ersuchen um gefl.
Namhaftmachung des Eigenthümers des hier frag ¬
lichen Grundstücks. Derselbe ist vor etwa 30 Jahren
von N. nach hier zugezogen und hat sich nach 2 bis
3 Jahren unbekannt von hier entfernt. Der Amt ¬
mann N. (Porto 10 Pfg.) 4. Gegen Rückgabe an

den Vorsteher N. zu N. mit der Bitte um Anstellung
von Ermittelungen und demnächstigen Bericht. Der
Amtmann N. (Porto 10 Pfg.) 5. Kurzer Hand dem
Statte zu N. unter dem Erwidern zurückgesandt, daß
p. N. hier früher 3 Parzellen besaß, welche jetzt N.
hier besitzt. Der Gemeindevorsteher N. (Porto
10 Pfg.) 6. Verfügung. 1. dem Amte N. als
Antwort die Mittheilung des Gemeindevorstehers
von N., 2. z. d. A. Der Amtmann N. (Porto
10 Pfg.) . 7. K. H. dem Amte zu N. mit dem Er ¬
suchen, das diesseitige Schreiben vom . . . d. Mts.
gefl. anbeifügen zu wollen. Der Amtmann N.
(Porto 10 Pfg.) 8. Urschriftlich mit Vor-
gängen dem Amte zu N. zurückgesandt. Der Amt ¬
mann N. (Porto 20 Pfg.) — Somit hat es einer
Portoausgabe von 90 Pfg. und acht Schreiben der
Behörden bedurft, um die Summe von 15 Pfg.
niederschlagen zu können.

— König Eduard, ein Nachkomme
des Königs David? Ueber dieses wunder ¬
liche genealogische Phantasiestück lesen wir in der

„Köln. Ztg.“: Es ist wohl dafür gesorgt, daß die
Bäume nicht in den Himmel wachsen, nicht aber auck
dafür, daß die Stammbäume nicht in die Unendlich ¬
keit wachsen. Man weiß, mit welcher Leichtigkeit
schon die Stammbäume der römischen Kaiser bet?
edelt worden sind, ebenso der Stammbaum Barta^
partes und die etlicher amerikanischer Millionäre,
die, mit ihren zwei Ahnen nicht zufrieden, das Be ¬
dürfniß fühlten, mindestens von einem schottischen
Könige abzustammen. Man kann eben nicht nur die
Natur, und —was schon weniger harmlos — .das
Glück, sondern auch Stammbäume „korrigiren“.
Wir sind in Genealogie schwach und können nicht
beurtheilen, mit wie viel Recht oder Geschicklichkeit
der Stammbaum des jetzigen englischen Königs ¬

gedehnt wird. Was uns interessirt, das ist, daß
nach der Mittheilung des angesehensten und größten
jüdisch-amerikanischen Blattes Königin Viktoria gar
keinen Zweifel hatte, daß sie vom Sänger der Psal ¬
men abstamme, den also auch — Kaiser Wilhelm als
sein Vorfahr ansehen müßte. In dem erwähnten
Blatte heißt es: „Im Jahre 1861 veröffentlichte
der Reverend F. R. A. Glover, Master of Arts,
britischer Kaplan in Köln, ein Buch über die nun ¬

mehr bekannte anglo-israelitische Theorie. Die
Königin Viktoria ließ den Verfasser,nach Windsor
kommen, gab ihrer Freude über das Buch Ausdruck
und erklärte, sie und der Prinz-Gemahl hätten schon
lange die in dem Buche entwickelten Ansichten. Die
Königin ließ alsdann den Stammbaum der könig ¬
lichen Familie herbeiholen, und da stand ganz unten
der Name David und an der Spitze Viktoria.“

r Briefkasten.
Abonnent. Man kann Geschworener werden,

wenn man die bürgerlichen Ehrenrechte besitzt. Es
wird wohl kaum vorkommen, daß Jemand, der Ge ¬
fängnißstrafe gehabt hat, in dieses Amt berufen
wird; aber ein gesetzliches Hinderniß bestände nicht.

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

4.£2 früh, Schnellzug..— 9.08 vorm. — 1.28 nachm, von

Schneidemühl — 4.05 nachm. — 8.22 abds. — 10.22 nachts,
— 1242 nachts, Durchgangszug.

Richtung von Königsberg, Danzig, Dirschau,
Graudenz, Laskowitz:

8.30 vorm. — 11.30 vorm. —12.00 mitt. — 3.13 nachm. —

7.22 abds. — 10.22 abds. — 11.52 nachts.
Richtung von Insterburg, Alexandrowo,

T h o r n:

6. 09 morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.26 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. — 7.22 abds. — 8.22 abds.
— 11.22 nachts» Schnellzug.

Richtung von Posen, Jnowrazlaw:
6.09 morgs. — 9.52 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm.
— 6.22 abds. — 8.22 abds., Durchgangszug. —11.22 nachts.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.25 morgs. — 12.51 mittags. — 7.22 abds. — 9.22 abds.

— 11.22 abds.
Richtung von Znin, Schubin, Rynarzewo:

8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 6.22 abds. — 10.22 abds.

aus Bromberg
nach

Schneidemühlan
Kreuz . . an

BerlinFriedr.an

Abfahrt.
Prs-3 Dgs-Z ! Pers-A > Prs.3-!D.-8.
früh

4.21

6.54

früh

6.17

731
8.15| 8.25
1.33 11.28

nachm

8.41

10.46
12.14

5.30
nachm.

Prs.A ! Prs-A l ^.-z.
nachm.

1.08 1-3

2.54
4.50

10.22 7.22
abds.

ab

'3.08
3.59

nachm abds

3.23! 7.2242.22

5.13; 9.22
7.22 H-22

5.221 2.£<
2 iT-

Cüstr. früh

1 32

242
6.11
früh

aus Bromverg
nach

Jnowrazlaw . an

Posen . . .au
Breslau... an

Frankfurt q. O. an

Berlin Friedrstr.an

P.-ZiP-S. P.-Z D.-Z P-Z P-Z! Pers.-Z

früh vorm.

6.25
NNtt.Inachm nachm nachm abends

11.38l2.06j 3.23j 7.221042

7.23 10.1812.2912.51 4.19 8.2211.22t ®
K.K.I ! OslOi OQF.I a 37 ! 11 1K 1 24I •*9.551

1.58
1.19
2.55

- .3.02
7 40

5i59
7.21

nachts.

2.351 6.2111.22
5.3019.30 U

iMk
früh

«Zwischen Posen-Berlm Durchgangs-Zug.
* Zwischen Posen-Berlin Schnell-Z. 1.—3. Kl.
t Zwischen Posen-Breslau Schnell-Z. 1.—3. Kl.

aus Bromberg
nach

Laskowitz . . an

Dirschau. . .an

Danzig Hauptbf. an

Königsberg. . an

S.-Z.
früh
5.07

6.05
weiter

nach
Grau ¬

denz

P.-Z. P.-Z IP.-Z G -Z^P.-Z. D-Z
früh

6.15
vorm.

10.01 1.41

11.05 2.43
8.45 12.40 *4.16
9.49 1.861 5.25

12.31 — 7.22
nachm, nachm.!abds.

nachm, nachm abds. abds
445

5.55
7-22
8.22

8.08

9.22
1022
12.22

2 . 2 !
früh

9.22

9.43
10.56
12.M

1.22

Zwischen Dirschau-Königsberg Durchgangs-Z. 1—3 Kl.

Schn.Z.!Ps-Z Ps-Z Prs-Z Prs.Z > Dchgs.ZjD..Z
aus

Bromberg
nach

ThornHauptbhf. an

Alexandrowo
Allenstein
Insterburg

aus
Bromberg

nach

Culmsee
Schönsee .

Graudenz . an

Culm . . an

Jesmtersee.
Rynarzewo
Rensdorf .

Schubin ..

Wonsosch .

Jaroschewo
Znin . .

früh
5.22

vorm

9.16

7 6.0310.27
6.57 12.24

lO.lOi 2.57
l 114: 6.22

nachm, 'abds.

vrm.

12.20

I. 38

6.22
II . 22
Nchm

nachm
4.15

5.23
8,06

11.22

abds-

11.22

12.22

442
8.06

vorm

nachts 1 * _j

. J von

'*”}»
SS?
- m

P-Z- P.-Z. Gm-Z. P.-Z. P-Z.! P -Z.
früh vorm. mittgs. nachm. abds. abds.

5.15 9.20 2.00 4.13 8.06 12.22

5.35 9.41 2.20 4.51 8.22 1243
5.21 9.56 2.32 6.14 — 12.55
6.30 10.37 3.14 6.22 —

. 14!
7.09 11.12 415 7.4« —

7.26 12.31 5.26 8.22 — —

7.10 — 4.00 7.22 — —

P.>8.1 P-3 P.-Z
vorm. vorm. nachm.

ab 6.23 11.50 2.00
• 645 12.12 2.22
t 7.00 12 28 2.38
0 7.13 12 41 251
0 7 80 12.54 3.04
0 7.45 1.09 3.19
0 805 129 839

Ott 8.16 1.40 3.50

P-3-
abds.

7§
72
8.io
8.22
6.38

8.5
9.“k

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegenden
Zeiten sind in den Minutenzahlen unterstrichen.
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Der Konitzer Mord.
Berlin, 30. September.

Vor der zweiten Strafkammer des hiesigen
Landgerichts I begann heute die Verhandlung gegen
den verantwortlichen Redakteur der „Staatsbürger-
Zeitung“, Dr. phil. Paul Bötticher und den Ver ¬
leger derselben Zeitung, Herrn Wilhelm Brühn,
wegen Beleidigung. Den Vorsitz führt Landgerichts ¬
direktor Opitz, die Anklage vertritt Staatsanwalt-
schaftsrath Dr. Kanzow, die Vertheidigung führen
die Rechtsanwälte Dr. Hahn - Charlottenburg und
Simons-Berlin. Als Nebenkläger sind zugelassen,
aber nicht anwesend: Der Schlächtermeister A. Lewy,
dessen Sohn, der jetzige Strafgefangene Moritz
Lewy, der Kaufmann Max Großmann, welche durch
Rechtsanwalt Sonnenfeld vertreten werden. Ferner
ist als Nebenkläger anwesend der Kaufmann G.
Caspari, der durch Justizrath Dr. v. Gordon ver ¬
treten wird.

Der Angeklagte Dr. Bötticher wird durch den
Eröffnungsbeschluß beschuldigt, durch 26 Artikel der
„Staatsbürger-Zeitung“, die sich mit der: Konitzer
Vorgängen beschäftigen, richterliche, ftaatsanwalt-
fchaftliche und Verwaltungsbehörden und Beamte,
sowie Privatpersonen im Sinne der §§ 185 und
186 beleidigt zu haben. Brühn soll durch zwei
Artikel nur Privatpersonen beleidigt haben.

Vor Eintritt tu die materielle Verhandlung
bemerkt der- Vorsitzende: Die Angeklagten haben
einen umfangreichen Wahrheitsbeweis angetreten,
sowohl nach der Richtung der gegen die Beamten
erhobenen Vorwürfe, als auch bezüglich der weiteren
Behauptung, daß die beiden Lewys bezw. andere
Leute jüdischen Glaubens an der Mordthat betheiligt
bezw. Mitwisser seien. Es sind nicht weniger als
120 Zeugen kommissarisch vernommen worden.
Diese Zeugenaussagen sind demnächst in dem Er ¬
mittelungsverfahren auf Grund der ^egen Lewy
und Genossen erstatteten Strafanzeige, sowie in dem
ablehnenden Bescheid des Ersten Staatsanwalts in
Konitz,, des Oberstaatsanwalts und des Oberlandes ¬
gerichts in Marienwerder verwerthet worden. Es
fragt sich, ob die Angeklagten auch jetzt noch die
Behauptung aufrecht erhalten möllert, daß Ver ¬
dachtsgründe für die Thäterschaft der Lewys vor ¬
liegen.

Rechtsanwalt D. Hahn: Die Angeklagten stehen
auf dem Standpunkt, daß zu der Zeit, als die
Artikel erschienen, der dringendste Verdacht der
Thäterschaft auf den Lewys und den Juden ruhte.
Sie stehen auch jetzt noch auf dem Standpunkte,
daß der Verdacht berechtigt sei. Sie wollen sich
mit den Aussagen der 120 Zeugen zunächst be ¬
gnügen. Die Vorwürfe gegen die Beamten halten
sie aufrecht und behalten sich vor, Kritik an den
Bescheiden des Ersten Staatsanwalts, des Ober ¬
staatsanwalts und des Oberlandesgerichts zu üben.

Auf die bestimmte Anfrage des Staatsanwalts
Kanzow erklärt Rechtsanwalt Dr. Hahn, daß die
Angeklagten thatsächlich den Vorwurf der Mitthäter ¬
schaft auch heute noch gegen die Lewys aufrechter ¬
halten. Der Vorsitzende erklärt hierauf, daß unter
diesen Umständen die Beweisaufnahme auf ben
Konitzer Mord näher werde eingehen müssen und
die ganze Angelegenheit ab ovo werde behandelt
werden müssen.

Der Vorsitzende läßt sich durch Befragen von
den Angeklagten bestätigen, daß der von diesem er ¬
hobene Vorwurf des Ritualmordes, oder wie es

WrST? -

toerbe > “Blutmordes“, nicht gegen die
Uidische Religionsgemeinschaft sich richte, sondern daß
nur die Thatsache behauptet werden solle, daß aber ¬
gläubische Juden solche Blutthaten verrichten,
or J.°% bt5 au t bie Verlesung der einzelnen
I® Ke die Grundlage der Anklage gegen Dr.
Bötticher bilden. Die „Germ.“ berichtet darüber:

Der damals 18^jährige Obertertianer ErnstWinter ist bekanntlich am 11. März 1900 ermordet
worden. Theile seines Leichnams sind am 13. März
unter dem Eise des Mönchsees, in ein rothbraunes
Packpapier eingewickelt, vorgefunden worden. Es
ist ebenso bekannt, daß der mysteriöse Fall in Konitzund Umgegend eme ungeheure Aufregung hervor-
gerufen und die Presse jeder Richtung diesem Fallihre lebhafteste Aufmerksamkeit gewidmet hat. Die
„Staatsb.-Ztg.“ hat den Konitzer Mord und die
bamrt rr,.Verbindung stehenden Vorgänge in zahl-reichen Arükeln behandelt. Die Anklage erblickt in
verschiedenen Ausführungen der inkriminirten Ar-
tikel den Vorwurf, daß die ftaatsanwaltschaftlichenund Polizeibehörden mit 31bftdEji vor einem Ein ¬

schreiten gegen die Juden zurückschreckten, daß für
sie das Judenthum ein „Kräutchen rühr' mich nicht
an“ fei, daß sie aus Furcht die gegen Juden vor ¬
liegenden Verdachtsmomente nicht oder nur unzm
länglich verfolgten, daß die Beamten die Sache nicht
aufilären lassen wollten, daß sie unberechtigte Rück ¬
sicht auf die Juden nähmen usw.

Angeklagter Dr. Bötticher erklärt auf Befragen
im Allgemeinen zu den Arükeln, daß er in den
inkriminirten Mittheilungen aus Konitz nur den
Niederschlag der Meinung erblickt habe, wie sie sich
feiner Zeit in Könitz gebildet habe. Die Konitzer
Angelegenheit fei von einem wohlunterrichteten Re-
daküonskollegen bearbeitet worden, auf den er sich
naturgemäß verlassen habe. Der inkriminirte Ar-
ükel in Nr. 272 unter der Überschrift „Ritual ¬
mord“ behandelte die Frage, warum der Mörder
nicht entdeckt werde, und sei nichts, als die Wieder ¬
gabe der Ansichten, die in der erregten Konitzer Be ¬
völkerung kolporürt worden seien und zwar auf
Grund von verschiedenen auffälligen Thatsachen.

In einem Artikel in Nr. 289 heißt es u. Ar:
In die Interna eingeweihte Personen sind der
Ueberzeugung, daß trotz der schweren Belastung der
Lewys gegen diese aus staatlichen Rücksichten nicht
vorgegangen werde, denn man fürchtet, daß, wenn
die Lewys verhaftet oder gar verurtheilt würden,
ein allgemeiner Volksaufstand zu befürchten wäre,
bei dem zahlreiche Juden todtgeschlagen würden.
Der Artikel fügte hinzu: Diese Mittheilung klinge
unglaubwürdig, aber nach alledem, was schort vor ¬
gekommen, könne man Alles für möglich halten. —

Der Angeklagte erklärte hierzu auf Befragen, daß
demjenigen, der dieMittheilung gemacht, wahrschein ¬
lich die Mittheilungen des Fürsten Liechtenstein vor ¬
geschwebt haben, wonach Graf Andrassy seiner Zeit
mt Falle Tisza-Ezlar sich geäußert habe: Wn.
konnten die Juden nicht bestrafen, well sonst die
Juden todtgeschlagen werden würden. — Der Vor ¬
sitzende erwidert, daß zunächst es doch nicht angängig
sei, ungarische Verhältnisse ohne Werteres auf
deutsche zu übertragen, andererseits sei es aber doch
nicht wahrscheinlich, daß nnr die Erinnerung an

jenen ungarischen Vorfall wachgerufen werden
sollte.

In einem Artikel der Nr.252 „Es soll nichts
herauskommen“ wird den Behörden ans Herz ge ¬
legt, nunmehr jede Rücksicht gegen die Juden fallen
zu lassen. — Der Angeklagte erklärt hierzu: Die
Worte „Es soll nichts herauskommen“ seien Worte,
die dem Munde der FrauOberstaatsanwalt Settegast
entstammen. Er verweist auf die spätere Beweisauf ¬
nahme über diesen Punkt.

In einem Artikel in Nr. 263 „Der Schleier in
Konitz wird nicht gelüftet werden“ wird das Vor ¬
gehen gegen den Fleischermeister Hofmann in Konitz
besprochen; es werden einige 3lngriffe gegen den
Untersuchungsrichter Dr. Zimmermann baun: ver ¬
knüpft und es wird gesagt, daß Dr. Zimmermann
mit diesem Vorgehen nur den Anschauungen seines
judenfreundlichen Schwiegervaters entspreche. Stuf
Antrag des Vertheidigers wird ein späterer Ar-
tikel der „Staatsbürger-Zeitung“ verlesen, in wel ¬
chem anerkannt wird, daß der Angriff auf den Un ¬
tersuchungsrichter auf falscher Information beruhe,
da die Attacke nicht von Dr. Zimmermann, sondern
vom Kriminalinspektor Braun inszenirt worden
sei. — Der Vorsitzende meint, gerade diese nachträg ¬
liche Entschuldigung zeige, daß es im höchsten Maße
leichtfertig sei, auf Grund oberflächlicher Infor ¬
mationen so schwere Vorwürfe gegen einen Beamten
zu erheben.

Ein Artikel in Nr. 257 enthält dieJnsinuation,
daß der Staatsanwalt lediglich das Zeugniß von
Juden berücksichtige und das von Christen ablehne.
— Der Angeklagte will dies auf die Thatsache be ¬
zogen wissen, daß ein katholischer Geistlicher bei
dem Staatsanwalt den Antrag gestellt hatte, den
Fleischermeister Eisenstädt aus Prechlau zu verneh ¬
men, dieser Antrag sei aber abgelehnt worden. In
einem anderen Artikel wird dem Bürgermeister De-
ditius Voreingenommenheit für die Juden vorge ¬
worfen. Ein Artikel in Nr. 216 wird wegen einer
Beleidigung des Kriminalkommissars Wehn ver ¬
folgt. An die Thatsache daß Wehn seine Thätig ¬
keit in Konitz eingestellt habe, wird die Bemerkung
geknüpft: „Es ist also nicht einmal, wie f. Z. in
Skurz, gelungen, einen Christen zu finden, den man
zur Ablenkung des Verdachts von den Juden der
Thäterschaft bezichtigen konnte.“ — Durch einen
weiteren Artikel fühlt sich Bürgermeister Dediüus
beleidigt. Es wird darin ausgeführt, daß Herrn

Dediüus die Hauptschuld dafür treffe, daß unmittel ¬
bar nach Bekanntwerden des Mordes die Unter ¬
suchung in unzureichender Weise geführt worden
fei. Damit wurde eine Mittheilung aus Strehlen
verbunden, die aus der früheren Amtsthätigkeit des
Herrn Dediüus dortselbst eine schlimme Charak-
terisük desselben herleitete. Es wurde mitgetheilt,
daß Herr Dediüus eine Jüdin aus Breslau zur
Frau habe, daß er sich in Strehlen den Beinamen
„Anüsemitentödter“ erworben, daß er von Strehlen
schließlich fortgelobt worden sei usw. usw.

Es folgt die Verlesung einer ganzen Reihe von
Artikeln, die als beleidigend angesehen werden, weil
sie immer wieder auf den Schlächtermeister LeW
und seine Familie den Verdacht der Thäterschaft
lenkten. Der Angeklagte Dr. Bötticher erklärt
hierzu, daß diese Artikel theils die Ueberzeugungen
der Konitzer Bevölkerung und die dort herrschende
Sttmmung wiedergaben, theils sich auf Feststell ¬
ungen, die sich aus Zeugenaussagen ergaben, stütz ¬
ten. Der Verdacht gegen die Lewys habe ja doch
thatsächlich vorgelegen und sich zu einer Strafan ¬
zeige des Vaters des ermordeten Winter verdichtet.
Zu einem dieser 3lrükel bemerkt der Vorsitzende:
Wie unzuverlässig solche Berichte sind, die dieGrund-
lage derartiger Artikel bilden, ergiebt sich aus einem
Punkt. In einem Artikel ist ein großes Aufheben
davon gemacht, daß man in einem an die Synagoge
grenzenden Raum ein Fläschchen mit Blut gefunden
habe. Die Sache erkläre sich einfach dahin: In
ieder Synagoge befinde sich auch ein Raum zum
rituellen Schlachten von Geflügel. Das Blut n erde
rn eine kleine Blutgrube geleitet und als man be ¬
hördlicherseits in der Synagoge recherchirte und auf
diese Blutgrube stieß, hielt man es für angebracht,
ein wenig Blut zu entnehmen und in eine kleine
Glasflasche zu füllen. Eine „Flasche mit Blut“ fei
also keineswegs vorgefunden worden.

Hieran reihen sich zwei Artikel die der An ¬
geklagte Brühn zu vertreten hat. In dem er^en
wird ausgeführt, daß die Thäter in den verschieden-
ften Standen gesucht werden, nur nicht unter den
Juden; es würde, wie weiter dargelegt wurde, ein
Vergehen gegen die Gerechügkeit sein, wenn man

^zsraelski, der unter dem Verdacht steht, den Kopfhbs Ernst Winter weggebracht zu haben, frei lassen
wollte. Der Artikel rügt weiter die Thätigkeii des
Krrmmalinspektors Braun, der bei verschiedenen
Gelegenheiten Gespräche über die Angelegenheitmit dem Bemerken geschlossen hqbe: „Und glauben®*= wirklich, daß Jsraelski den Mord begangenhabe.

Angeklagter Brühn bemerkt hierzu, daß er
nicht etwa ständiger Berichterstatter der „Staats-
burger-Zeitung“ für Konitz gewesen, sondern nur
mehrmals hinübergefahren sei, um einerseits bie
Berichterstatter der „Staatsbürger-Zeitung“ zu kon ¬
trären und andererseits Studien an Ort und
Stelle zu machen. Sein Bestreben sei gewesen, der

Alfs ihrvkt n ^ -uv* -»^ r7s rv/.. v r;

Berliner Börse vom SO. September.

Er glaube auch letzt noch, daß Lewy und Casparimit der Mordlache in irgend einer Beziehung stehen
— Der zweite gegen den Angeklagten Brühn her ¬
angezogene Artikel enthält die Angaben, welche der
spatere Hauptbelastungszeuae Masloff dem Ange-
ttagten Brühn über feine Wahrnehmungen in der
Mordnacht an dem Lewyschen Keller gemacht hat.
...

Es wird sodann ein Artikel verlesen, durch den
PU °ec Kaufmann Max Großmann in Bütow be-
lewigt suhlt Des Mieren Dienstmädchen, Martha
Schmidt, hatte ,n Butow das Gerücht verbreitet,daß Grotzmann am 11 März nach Konitz gefahren.
§i»-Ä^efleckten Kleidern zurückgekehrt sei und ein

Blut mitgebracht habe. Thatsäch-lich ,oll Großmann, wie m dem Ermittelungsvec-
tzhren festgestellt worden, am 11. März nicht nachKonitz gefahren, sondern in Berlin gewesen sein.

' die den Großmann ver-
dachtigenden Mittheilungen dem Redakteur Röhlmitgetheilt, und dieser hat sie der „Staatsbürger-Settung“ übermittelt. Die Aussagen der kam-

3°ugen Röhl, Brix und des
Mädchen» Martha Schmidt werden verlesen. Die
letztere Will nur erzählt haben, daß sie an den Hosenihres Herrn Blutflecken gesehen und mit einertrockenen Bürste abgerieben habe. Sie habe weiter
nur erzählt daß sie auf der Waschtoilette ihrer
Dienstherrschaft bisweilen kleine Blutflecken ge-

80n eimm

Mrt der Verlesung dieser Aussagen schließt die

heuüge Verhandlung, die am Mittwoch 9 Uhr fort,
gefetzt wird.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 30. September. Weizen niedriger. Gehandelt
ist inländischer rothbunt 745 Gr. 138 M., bunt 708 Gr.
123 M., 713 Gr. 125 M., 729 Gr. 130 M., 753 Gr. 138
M., 761 Gr. 142 M., 750 Gr. 142 M., 766 und 774 Gr.
146 M., hellbunt bezogen 750 Gr. 138 M., 737 Gr. 138
M., hochbunt 732 Gr. 135 M„ 772 und 774 Gr. 148 M.
weiß 734 Gr. 136 M., 753 Gr. 148 M., roth 745 Grs
133 M. 756, 764 und 777 Gr. 145 M., mildroth 766 Gr.
144 M, russischer zum Transit bunt 764 Gr. 122 M.,
roth 761 @r. 118 M. per Tonne.— Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 708 Gr. 122 M., 717 und 723
Gr. 124 M., 744 und 747 Gr. 126 M.. mit Geruch 720
Gr. 121 2ft., besetzt 744 Gr. 123 M., russischer zum
Transit — M., polnischer zum Transit 735 Gr. 93 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 668 und 686 Gr. 123
M., 668 Gr. 125 M, mit Geruch 680 Gr. 112 M., russi ¬

sche zum Transit - M. per Tonne. — Wetter: Schön.
— Temperatur: + 11 Grad Reaumur. — Wind: NW.

Hamburg, 30. September. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, Holstein, u. mecklenburger 154, Hard Winter Nr. 2

105,00. — Hafer ruhig. — Gerste'matt. —' Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,501
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum behauptet.
Standard white loco 6,60. — Wetter: Schön.

Köln, 30. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56,50, per Oktober 55,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 30. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per Oktober 6,89 Gd., 6,90 Br., per April 7,13 Gd.,
7,14 Br. — Roggen per Oktober 6,17 Gd., 6,18 Br., per
April 6,33 Gd., 6,34 Br. — Hafer per Oktober 5,61 Gd.,
5,62 Br., per April 5,90 Gd., 5,91 Br. — Mais per
September — Gd.. — Br., per Mai 5,48 Gd., 5,49 Br. —

Kohlraps per August 11,95 Gd., 12,05 Br. — Wetter:
Wolkrg.

Petersburg, 30. September. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,00—9,25. — Roggen loco 7,50—7,60. —

Hafer loco 6,90-7,00. — Leinsaat loco 16,50. — Talg
loco —

.
— Wetter: Warm.

Paris, 30. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Wetzen ruhtg, per September 21,55, per Oktober 20,60,
per November-Februar 20,50, per Januar-April 20,50. —

Roggen ruhig, per Sept. 15,50, per Januar-April 15,65. —

Mehl ruhig, per September 32,10, per Oktober 28,55,
per November-Februar 27,35, per Januar-April 27,35. —

Rüböl ruhig, per September 56,25, per Oktober 56,75, per
November-Februar 56,75, per Januar-April 57,25. —

Spiritus behauptet, per September 33,75, per Oktober 34,00,
UA ” ^ruar 34,75, per Januar-April 35,50. —

Antwerpen, 30. September. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhtg.

Amsterdam, 30. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
ruhig, per Oktober 128, per März 128. — Rüböl
loco —, per Oktober-Dezember —, per Mai 25 , / 2 .

London, 30. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 30. September. (Müllermackt.) Weizen
unverändert bis % Penny niedriger, Mehl unverändert
bis 6 Pence niedriger, Mais american. mixed 2 Pence
niedriger. — Wetter: Trübe.

New-York, 29. September. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-York 9, do. für Lieferung per No ¬
vember 8,68, für Lieferung per Januar 8,79, Baum-
wollenpreis in New-Orleans 8% — Petroleum Stand
white in New-York 7,20, do. dö. in -Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I, 22. Schmalz, Western Steam 10,80, do. Rohe u. Brothers
II, 00. — Mais Tendenz per September 66%, per
Dezember 51%, per Mai 46. Rother Winterweizen loco
73%, Weizen per September 74%, per Oktober —, do. per
Dezember 737 8 , do. per Mai 747 4 .

— Getreidestacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Oktbr. 4,95, per Dezbr. 5,15. — Mehl Spring-
Wheat clears 3.10. Zucker 3. Zinn 25,82%. Kupfer
11,55—11,75. Speck Chicago short clear 11,25, Pork per
Oktober 16,35,

New-York, 29. September. Visible Supplh an Weizen
24 842 000 Bushels, do. an Mais 3 048 000 Bushels.

New-York, 30. September.
Weizen per September . .

— D. — C.
per Dezember — D. 73% C.

| Hauptniederlage: Carl Wenzel, Bromberg. |

Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Bchs.Schatz ,

Dt. Reichs.-!,
do. unk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. ao: ;: * 18»6
do. do. -1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltover Aul.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
Berliner St.-A.

do 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.-
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. 8t A.IV,V(98)
Bann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

Mündener St.-A.
Statt. St.-A n-o.

(Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
io. do.

Cent. Lndscb«
do. do.
do. do.

Kar* o. Nemo,
do. do.

Oetproneeiecb,
„

de.
Pomm. Land.

do. do.
Poaenecbe.

do.
Sächsisch*

io.

i

101.508
101.8OG
101.90G

ÖS.lObG
101.756
102.00B

»2.OO0G
IOO.IOoG
100.106

89.806
lOO.OOb

89.00b

9V.50b
»8.10bG
98.90
98.50DG
88.9UB

100.1006
90.506

104 8(166
89.506
»9.90b

1Ö1.ÖOB
98.tiObB
9O.4O0G
99.4<>bG

103.9066
09.3Ob
98.806

lOä.UOb
103.6066

99.406
99.40B

08.80b
118.308
109.5026
102.806

99.6006
L 0.206

102.5 Ob
99.4(»b
89.20b
99.80b

103.8060
08.7 SbB
90.2566
89.5006

102.25h
90.208

99.89b

-L f Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rtterscb.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Nemn.

do. do.
Pommersche

do.
Pcsensche

.
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch 20ThXi,
Coln.-Mind.Pr-A.
Hamb. 50-TbI -L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.406

101.306
102 20 »

102.306
98.756
98906
89.250

103.30b

104.00b
99.25bG

103 »»6
99 256

103.30b
9930b

996056
103.6036
103.4066

»9.306
1 46.70b

134.30H
137.10ÜB
132.106

29 90b
128.606

Umrechnungssätze: 1 fr^ 80 Pt | Oest 1 fl. Sold: 1,70, l Kr.. 35 P£ fl L h»!L- 1,7» 11 Xu
1 BbU 246,1 ed.-BbL: 3,30 | l DolL M» |1 LstrL 30,40 | Di«. Sb. i, I*. i, int. 2‘#

Ausländ. Fonds o. Ffandbr.
5 tz Argentin. Anl.
4j$ do. innere

H do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

fl riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

I tali eni sch e Rente
Mexikanische Anl.
Gestern Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staate-Anl.
Bnm. amort. alt

do. amort. 1898
Ruse. cons. 1880
4«. Getimte

76.79b
76.50b

1 «5.40b
100.20b

9I.5«bB
41.9966
3i.6«bG
4t.«5bG

102.706
100.50b
lO2.80bfl
100.906
lOl.OObQ
152.506

49.4066
98.4060
85.2006

Buss. Staatsrente
do.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Tttrk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.189;

Bncarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G

do. do. Papier
LiSsaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

do. do. 8:

97.00)6
94.8ob
39.0OB
73.5066

100 3066

121.20b
lOO 25b

98.708
90.7Ob
93.4066
76.406
38.7566
78.0066

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg 6 t
AlltDtsch.Kleinb. 6
Braunschweig.Ld. 6K
Crefelder . „ , 0
Dortmund-Gronau ve
Butin-Lübeck. . 3
Haiberst. > Blank. 4
Lübeck-Büchener 6
Marienbg.-Mluwk. 1 %
Ostnreuss. Südb.. 0
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.) j
Baab-Oedenburg. J
Warschau-Wien.. 9 %
Gotthardbahn. . 6.8
Jura-Simplon . . 4
Meridionalbahn . S|
Mittelmeer ... 4
North. Pae.-Pref. 4
SchweiaerNordost 6

do. Unionb. 5jf
Transvaal Certif. —

Westsicil. Bisenb. U

134.25b
83.506

17850b

107.75G
149.00)6

74 lOoG
79,10b

30.40b
29 2066

177 006
99.606

88.1 Ob

16499b
39.006

Eisenbahn-Pr lorvObligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Hordweetb:
SüdBsterr. fLomb.)

do. Obi. Sold
Koelow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-0.lt. g.
ltal. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

Nortb.-Pac.P.Lien
South. Pac. I90ö

93.60Ö6
10 9 2 566

«3.806
102.501)

99,506
,02.2566
101.2566

68.006
lOl.OObQ

99.60b
86506

99.592

Deutsche HypotMPfdbr.
Anh. Dees. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVH,
Dtsch. Grdcr. 1

do. n.
do. VIII
do. IX u. öa-
do. Hp.-B. *VI1.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B, C. A. L
do.

w
n.

Meckl. H.-Pfb. I.
de. do.

do. -Stral.H.-f.I-n
do. do. I-H . .

MeiningHyp.-Bk
do. de.
de. Präm.-AnL

Mitteid. Bod.-Cred
do. de. unk. 06

do- Grandebr.
NeneBod.Gee.Obl

äo. do.
Mordd.Gnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss- Bodcr.-Pf.

de. 1900 rv
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.i909
de.Comm.-0.87-91
Pr.H jp.-Act-Bk. I
do. de. Certif.
do. de. do.
do. Hjpoth-Vers-
do. de.
de. Pfandbr^-Bank
do. do. 1908
de. do. 1908
de.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rh ein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-83
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B.1.UI.
do.U.,IV.,unk.l904
Bächs. Bodencred.
Bchlei.Bodor.-Psd.

do. do.
Statt Hat. - Sn.

do. do.
**

Weatd. Lodener.
.

de. do. UL

J«0.40bB
»6.50bG

1 OO.6O0Q
120.4066
110.40bB

9« 5066
102.3006
100.2066

»5.5066
100.706
100.1066
] 00.7 566

»6.0066
92.5066
»5.006

IOI 806
»5 5066
67.006
6i.OOb
06.0066

1ÜO.3O06
136.0066

09.006
»5.256
»».6066

»9.75bG
89.750

113.006
115.100
100.4066

95.7UbG
»5.5«bG

IVS.OObti
»9.0096

98.r«bG
»2.1 ObQ

I 00.200
95.30a6
»5.3066
05.40*1

102.2566
,00.6066

»9.606
ZOO 506

»6.75*3
97,8066

100.7566
9 5.0 ObQ
99.00bG

100.7066
94.5066

101.000
96,506

Bank-Aktienül
Aachener Diecont.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do.Genosseuscb.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Bssener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
K51n.Wecba.u.CJ3.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtsch.Bodcr-

do. Creditbk.
Hationalbkf.Dtsch
Siederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Byp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o$
do. Hypoth.Act-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhans. Bkv.
Schlag. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodeocr.-B
WestfäliscbeBank

Ta2.4üG
129.7566
l53.75oG

89.69bG
156.90b
1)6,106
141.75bG

1 60.000
134.4»bG
207.5Ob

96.00bG
185,00bG
109 80 Q

141.75b
97.00B

146.2560
l27.00bG
1 18.008

87.100
131.7566

81.7566
109.5060
116 2566
103.400
I39.00B
,16.2066

140 006
169 106G

97.101*1
155.4066

128.0066
114.7566
1 43.SOG
170.006
124.50-6
113.606

Industrie-Papiere
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düesld.
Alle- Blectr. - Ges.
BerlinerBleet.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boeh. Viel,-Brau.
Bratmecbwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst.

do.Trebertrockn,
Dtsch. Gasglühl..

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr. 1
DortmunderUnion ‘

do. Victoriabr.
ÖJMBÜt Xmt

125.0066
94.5066

169.7566
181.0066
176.00b
262.0066
126.7566
160.0960

8o.75b
188.506

0.90b
»12.0066
187.80b

295.006B

165,7©b

Elb er. Farbenfabr 20
Freund Mascbin..
Germania Dortm
Hallesche Masch.
Hannov. Mascbin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hencstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Obereehl. Portl.-L.
Orenst. t Koppel
Ravensbe. Suinn.
Rhn.-Wstf. Ealkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. 8p.
Wenderoth . . *.
Westfalia Cement
Weatfäl.Drabtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kleb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.umn
AHg.Lok.u.Stb
Braunecbwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strasse.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strsab.
Bamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

337.0066 HarkortBrgb.Pr.A 7

N orrdd- Lloyd 6

289.500
195 50(1
286 00b
266.0066
321.000
116.108

77.1066
35)000
300.000
265.50bB
220.00b
155.000
153.1066

99.300
120.1066
117.250
105.00bG
117.8066
149.250
146.25bG
120.5066
209.50b
186.500

76.006
78.750

117.7566
147.25*1

72.500
164 256t
117 008

75.008
177.0066
142.000

106.508
161.00b

79.750
3 1 0.7566
106.80b
181.7566

35.008
106.1066

Bergwerks- u. Hütten - Ges-
Anhalter körnen.
Annenerflusest.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarekhütte
Bochumer Gussst,
Braunschw.Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

Differd, Dannenb.
Donaersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

ho. du. St.-fr,

83.00b
84.O06G
88.2566

534.75b
21« 0066
178.75b
144.500
2 7 5.003b
331.75b

24.75b
192.6066

45.1066
109.6066
170 30b

99.5066

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit A.

Höscb.Eis. u.Stahl
Huldscbinsky . .

Inowrazlaw. . . -

Kaliwk^Ascherleb. 10
Kattewitz Bergb.|13
Kölner Bergw.-V. 30

Kenigs-n.Laursht.
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberscbles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phemi, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst
Schalke? Gruben
Schles.Zinkbütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiuer Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGuasUbl 13

85.0066
165.40b
140.0056
171.30b

6.00b
107.20»
142.OOb

94.006B
123.00öS
141.250
194.4060
340.0066
209.00b
175.00b«

lOSÜObQ
101 300

44.500
86.50«

112.75b
76.50b

104.1066
102.50^6
126 0066
141.0060
192.0060
143.0066
170.SOG
328.5060

| 47.756B
120.60b

1157.50b
Wechsel-Kurse.

Amst.erd.Rtd. ST. 3
Brüss. u. Ant. ST. 3

Kopenhagen. ST. 4
London . . ST. 3

do. 3M. 3
New Terk 2M.
Baris . . . ST. 3

do. . . 21L 3
Wien . . . ST. 8do. 2M.
Itaüen.Plitee 10 T. a

Petersburg 8T. 4%

168.45b
81.108

112.35G
20.43G
20.2 SG
4.2025b

81.2060
80.90G
85.358
85.1 Ob
81.058

215.7 5b

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stüeke .

Soverereign* pro 3t .

Imperials, neue, p. St.

Amerikanische Noten
Belgische Noten .

Engl. Banknoten, ILst,
Franz. Banknote 100fr.
HoU&nd. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

126,00bB ZdU-UoupoM, üei&e.

16.2860
20.413b
16.245b
4.1975b
81,05b
20.43 5 b

81.20b
168.45b

85.45b
216.5066
334,30b

SSS Nktttt-Ausfichteu
auf ßr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland

5. Oktober. Wolkig, milde, windig,
Vielfach bedeckt.

6. Oktober. Wolkig, wenig verän ¬
dert. Sehr windig.

7 * Oktober. Wolkig, theils heiter,
strichweise Regenfall. Milde.
Windig.

8. Oktober. Wolkig mit Sonnen*
schein, etwas kühler. Stürmisch
an den Küsten.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i.Hamburg, 30.Septbr.

Stattonen.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
f*ovnrnnbfl

Bo»kum
Hamburg
Swiiiemüilde
Renfahrwasier
Memel
Scilly

ankfurt a. M.
ünchen

Chemnitz
Berlin

annover
reslau

Vor.a.tzG.
u.b.$lee*
reüipieg.

reb.t.mm
Wind. wettar

769
764
761

764
764
764
763
761
763
769
758
762
764
765
762

O
O
W

SO
Windst
WSW
WSW
NW
ONO
NO
Windst
NO
O
Windst
O

Regen
heiter
Dunst

wlklS.
Dunst 1

heiter
wolkig
be deckt

wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
wlkls.
WlklS.
bedeckt

6
10

7

10
6
6
S

11
12

9
8
5
7
3
7

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteEadlauer’scheHlihner
angenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcöllodium mifco Centigr.
Hantextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen-
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. IhrAprerieit.
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möbel-fabrik
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr- 7 a, Ecke Gammstrasse.

HteÜer für moderne Ausstattungen,

polftermobel nach meinem gesetzlich geschützten
mottensicheren Verfahren.

ri Ceppicbe. * portieren.

$i§ Äflfienlolal
der Lrts-ArLilkeilkllffell V,

vi vii, vm & x
befindet sich von jetzt ab

KmBr.Nr 18 ,Mt.

Die Geburt eines fräse §
% Ligen Mädchens zeigen er-

S gebenst an (297

I Emil Knitter |
A und Frau 6
S Frida geb. Schmidtsdorff. f!
I Schulitz, d. 30. Sevt. 1902 |

Am 30. September d. J. entschlief im 85. Le ¬

bensjahre nach langem schweren Leiden unser

lieber Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel, der em. Lehrer (229

Michael S äding.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag, den

3. d. M., nachmittags 3 Uhr von des Leichen ¬

halle des Schleusenauer Kirchhofes aus statt.

geboten werden. Es kommen nur moderne Dessins

mit anerkannt vorzüglichen Papieren, schon von

12 — 14 — 16 und 18 Pfg. an zum Versaut.

Grössere PartMen, aucM besserer Tapeten
werden zimmerweise zu Resterpreisen

bedeutend unter Einkauf abgegeben. (2BO

Tapeten Versand HausVaLMinge
Bromberg, Schleinitzstr. 15, Nähe des Elisabethmkt.

Vom 1. Januar 1903 ab: Filiale Theaterplatz 3.
Für die zahlreichen Beweise innigster Theil ¬

nahme und für die so reiche Blumenspende
bei der Beerdigung unseres lieben Sohnes

Bruno
sagen wir allen Freunden und Bekannten, ins ¬

besondere Herrn Pfarrer Händler für die so trost ¬

reiche Grabrede unseren

Radrennbahn
Tägl. Nachm. 3 Uhr:

tvaining
de* Ren«rf«rh*e*

hinter Motorschritt m.

Entree 10 Pf.

Clvll-Caslno.
Mittwoch, den 8. Oktober, 8 Uhr abends:

Ich habe mich in

Bartschin niederge ¬
lassen .

A. Gruuwald,
praktischer Arzt,

Wundarzt
und Geburtshelfer.

Familien-Lokal.
Fernsprecher 610.

Donnerstag 2. Oktober

Eröffnung
herzlichen Dank.

Eduard Schenk u. Frau, des Bromherger blinden Pianisten

Max Walkewiak
und der hiesigen Concertsängerin

Frl. von Raven-Holzendort.
Eintrittskarten ä 2,00 und 1,00 Mk. sind im Vor-

verkaut in der Zigarrenhandlung von A. Werner,
Danzigerstr. und im Verkaufslokal der Provinzial»

Farnilien-Restaurant.
Fernsprecher 610.

Empfehle meine anerkannt |
gnte Küche.

Frühstückskarte,
bis 12 Uhr, zu kleinenPreisen. |

Gr. Mittaggtlsch
von 12 bis 3 Uhr,

ä Couvert 60 und 80 Pfg.
Jeden Sonntag gewähltes

Menu.

W* ReiGltigr
Abendsrkisekllrte.

lTadellose Kirre
aus den Brauereien

I Kunterftein, Graudenz,
j Reichclbrän, Kulmbach.

Emil Küssn er.

Am Donnerstag
und Freitag, den

2. und 3. Oktober, bleibt
mein Kontor feiertagshalber

Ses-hlssf-i,
Robert Aron,

294) Dachpappenfabrik.

Für die so überaus zahlreichen Beweise innigster
Theilnahme bei der Beerdigung meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, ist es uns nur auf diesem

Wege möglich, unseren (17

herzlichsten Dank
KmesMdkkr und Stenographie. 4
cue Kurse für Dainen nub Herren beginnen 4

allen Freunden u. Bekannten hiermit auszusprechen.
Im Namen der Hinterbliebenen

Ludwig Florian.
ausgeführt von Mitgliedern

der 34 er Militär-Kapelle.
Am Donnerstag und Frei ¬

tag, den 2. und 3 Oktober,
bleibt mein Geschäft feier
tagshalber (296

geschlofsei».
Robert Loewenberg.

W Neue Kurse für
anfangs Oktober. Rechtzeitige Anmeldung erbittet

Emil Steffen, Wtoriaftraße 6 H Tadellose Biere

«MW» Die Beerdigung
w unseres verstorbenen

, Eyren-
Feldwebels, Gerichts-
bicncr§ n. D. (222

Wiibelm König,
1. Kompagnie, findet ^ Freitag,
den 3. d. Mts., nachm. r> Uhr,
von der Leichenhalle des neuen cd.

Kirchhofes aus statt.
Antreten des Ehrengeleits um

41/2 Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße Nr. 5.

Die Kameraden Feldwebel wer ¬
den um vollzählige Betheiligung
bei der Beerdigung ersucht,
ev.) Der Vorstand.

Donnerstag, den 2 . und Frei ¬
tag, den 3 . Oktober bleibt mein

Geschäft geschlossen.
Abr. Frledlaender.

Jeden Donnerstag frische Wirrst
und jeden Sonnabend

Kasseler Ripvspeer.
C. Reeck, Friedrichstr. 37.

Dantsagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme beim
Heimgänge meines lieben
Mannes, unseres guten
Vaters (29

Robert Tietz
sagen wir allen Freunden
und Bekannten, sowie dem
BrombergerLaudwehr-Ver-
ein, insbesondere Herrn
Pastor Ulmttz für leine
trostreichen Worte am Grabe
unseren

Donnerstag, den 2. und
Freitag, den 3 d. M. bleiben
meine Geschäftsräume Feier ¬
tags wegen geschlossen.

Möbelfabrik
L. Marcnse Xachll.,

Kornmarktstr. 7.

Prachtvollen Silberlachs
empfiehlt im Anschnitt

Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.Donnerstag, den 2 . u. Freitag,
den 3 . Oktober er. bleibt mein

Geschäft Kaschlsssen.
ne Max Lipowski.

Habe mich in BTakel

niedergelassen u. wohne
im Hause von Frau D r.

Borkowski. (131

Dr. Brnnk,
prakt. Arzt.

Die trauernden Hinterdiiebeue«.
Schlensenau, 1. Oft. 1902.

Anlässlich des bevorstehen ¬
den ,wn wünsche meinen

Freunden und Bekannten ein
herzliches N21V iW*? 'Wfl 'K

Bromberg, 5663.

3002) , Gustav Joseph.

Die Verlobung
meiner Tochter Ger ¬

trud mit dem Zieglermeister
Herrn Rubin hebe ich hiermit auf.

Br 0 mberg. (11
August Deichmann.

Mine Wohnung befindet sich
vom 1. Oktober ab (1

lUuknuctftt. 36 .

Fm Hensel-Ehlers.

Die billigste Bezugsquelle M Trüge! *■
§§§i 11 . Polster- Ms
Sp tonnten WßÄsT empf. zu ganz KUMW
SM solid. Preisen

w
&. Witt, m

Tapezierer und Dekorateur,
Bahnhof st raste Nr. 86.

WWW für hochmoderne u. aparte g©WM i» - ist das LK-Z L

Tapeten öüH
Ostdeutsche Tapeten» Versan d»!! a us

WM“ Gustav Schleising *Vi
Danzigerstr. 150 lBOa.

dient zur Verbesserung und Würze
von allen Suppen. Saucen, Ge ¬

müsen und Fleischspeisen.
Zu haben bei Hugo Gundlach,

Posenerstraße 4.
Wohne jetzt (30

Hoffmannstraße 7 ,
Ecke Hemp elstraße.

H.Mielke, Schuhn,achermst. Danzigerstr. 150/150a Bromberg

MF Nichtmitglied des Tapetenringes.
Gegründet

Königliches
Realgymnasium

zu Bromberg.
Das Wimcrhalbjahr

emgetroffen.
J. Prorok,

Rinkauerstr. 46, Ecke Moltkestr.
Linsn,ra.Aal.f.Bezöge,ZW.br,Mtr. 60 Pf.
Oonrdentn^hHMreWaareMtr.SOPf.
Gsftr. Henrdenftnnaffa „ SO Pf.
Gnsste hnnt* Vettlnkan, 6 t .1 Mk.
Bnnte kerffea Decken, Stück 1 Mk.
Dninnft Tischtücher, Ttück 05 Pf.
Tuch Unter recke, Stück 2,50 Mk.
Geftr.Grsrin-Rscke,ges.St 4 , 901 .

Plüsch Teppiche, 5 , 00 , 8,75 Mk.
Plüsch-Bettnerlns 100

,
1 , 501 .

LLleiderstssfe ensv,n billig
Fertige Wäsche

Gronowski & Wolfl,
Brenrbers,

Friedrich- u. Hofstr.-Ecke. Friedrich- u. Hosstr.-Ecke.

Telephon 574.

iannn Scbuhwaaren• Bazar
1 v II 01 Julius Bukotzer

jetzt

Frtedriclishof
Brückenstrasse 6.

f Eröttnung

beginnt
Maschinen 45 Mk. (257
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Posemstratzt L8.
früh 8 Uhr.

Prüfung neuer Schüler
Montag, den 13 Oktober,

vormittags 9 Uhr.
Von den Prüflingen sind die

Geburtsurkunde, Tauf- und Impf ¬
schein sowie das Abgangszeugniß

Concordia. f
Heute

! mm Winkel ►
von r

IHans Hoffmannb
Opernsänger vom Hos- ^

theater in Braunschweig. L
Dazu r

das sensationell eh
Program m. k

Nach der Vorstellung F

DMmMr-SiaMekr
in Parade-Garde-Ulanen- r

Uniformen. h

eine gelb. SaniEiiulr
(Herzsorm) nt. Monogr. H. v. K.
n. gold. Kette vom Bahnhof zum
Theater verloren. Geg. hohe Bel.
abzugeben b. Frau Dr. Sebbel,

der zuletzt besuchten Schule vor ¬
zulegen.

Für Voranmeldungen ist der Fordon. Vor Ank. w. gewarnt.

Regenschirm vertauscht.
Der bekannte Herr, welcher am

Sonntag b. Dittbr. ein. Regen ¬
schirm mitgenommen hat, w. eri.,

Unterzeichnete wochentags von 11
bis 12 Uhr im Anstaltsgebäude
zu sprechen.

Der Direktor.
Kesseler. Sonnabend, den 4 . Oktober er.

dens. sofort umzutauschen.

Klavierunterricht
w. Ansäna. gewissenh. erth. Näh.
Geschw. Rintsch, Elisabethstr. 16.

Ueber 500 Stück fettig zarnirte sofort zu verkaufen : Stü(iti“^Ol 6 B)t©l*»

T^ris^mttÄasscheil en', Doimcrstag, den 2. Oktober:

einige Smilder, §0 iODfcB WlF,
1 Gasrohr für Schaufenster, LustspiU in 4 Akren v. L. Leipziger.

1 Krone mit einer Flamme Anfang 7^ Oktober
in der Mitte nnd 6 Kerzen Frertag, den 3. Oktober

für Petroleum und Gas btr
m- i i

eingerichtet, DclS GlllCfc HD WiflkcL

.HSSS asitgrrasplatte, 1 Tonbank u. v. a. K. GoUalch, für Lokales,

Inlias Bukotzer. SS%SBSt
Ein Spazierwagen fett
billig 811»etlameii, (297 Achten. Anzeigen unb R-kl°m-n

Bruckenftratze Nr. 5, Hof. sammt!, in Bromberg.

gdjiiliEiiütr - Hsildwerkzeus Rotationen ;

wegen Todesfall billig abzugeben. Grurnauersche Knchdrnckevei
28) Schlensenau, Bahnwcg 2. ' Otto Ornnmald in Bromberg.

hervorragend chice Neuheiten
empfiehlt in allen nur denkbaren neuesten Formen und

G arnirungen zu staunend billigen Preisen

bd Sperillk-GesUft Wiener Moden
J,,h. Max Zweiniger, Theaterplah 4 .

Neuheiten

garnirten Damen-, Kinder- und
Trauerhüten

empfiehlt zu soliden Preisen

'firnma 2)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

6000 Mark
auf ein neuerbautes Haus zur
ganz sicheren Stelle gesucht. Off. u.

H. G. 7 fl. d. Geschäitsst. d. Ztg.

Bankgelder
unter günst. Beding, z. vergeben.
Bei Neubauten Theilzahlungen.
Prompte Erledigung ans Anfrage
u. A. N. a. d. Geschästsst. d. Ztg.
fösfh a. Schldsch.. Hvv.. Leb.-V.,
Tklv $at, 2 c.Löhlhöffel,grrlm35.

MF Warnung.
Ich warne Jeden, meiner Frau

aeb. Krajewska, verw. gewesenen
Piatkowska, haare Gelder sowie
Waaren auf Kredit ohne mein
Wissen u. Willen zu verabfolgen,
da ich für nichts aufkomme.

Bromberg, d. 1. Oktober 1902.
M. Poesing, Gerichtsdiener,

33) Thornerstr. 46.
in Nußbaum und Else

billigst Kronerstr. 12, vt.
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Bienenwirthschaftliche Ausstellung
des Provinzial-Jmkervereius für

Posen.
^ .

== Frauftadt, 28. September.
Vom 27. bis 29. d. Mts. findet in den

Mauern unserer Stadt, und zwar in den Räumen
des hiesigen Schützenhauses, eine Ausstellung des
Provinzial-Jmkervereins für Posen, verbunden mit
einer Obstausstellung für den Kreis Frau-
stadt^ statt. Gestern um 4 Uhr nachmittags wurde
die Ausstellung durch den Vorsitzenden des Ehren ¬
präsidiums, Landrath Alsen von hier, eröffnet. Es
begrüßte daraus der Geschäftsführer der Ausstellung
und Vorsitzende des hiesigen Bienenwirthschastlichen
Zweigvereins, Lehrer Krey aus Niederpritschen,
die zahlreich Versammelten namens des Bienen ¬
züchtervereins und auch des hiesigen Landwirth-
schastlichen Vereins, woraus ein Rundgang durch
die Ausstellung unternommen wurde. Nach einer
um 6 Uhr abends stattgesundenen Vorstandssitzung
des Bienenwirthschastlichen Provinzialvereins wurde
um 7 Uhr eine Vertreterversammlung desselben
Vereins abgehalten, aus welcher 23 Zweigvereine
mit zusammen 747 Mitgliedern vertreten waren.

An der Versammlung nahm auch ein Mitglied der
Lanidwirthschastskammer, und zwar der Vorsitzende
des Ausschusses für Bienenzucht, Herr Ritterguts ¬
besitzer Karthin, theil. Der Vorsitzende des Pro ¬
vinzial-Jmkervereins erstattete den Jahresbericht
und führte aus. daß die bienenwirthschastlichen Ver ¬
hältnisse in diesem Gommer so traurig gewesen
seien, wie es die ältesten Leute nicht erlebt hätten;
wäre es doch vorgekommen, daß Bienenvölker im
August verhungert seien. Die Entwickelung des
Provinzial-Vereins sei indessen weiter günstig ge ¬
wesen, und habe sich der Verein von 53 Zweigver ¬
einen mit zusammen 1317 Mitgliedern im Vorjahre
aus 64 Vereine mit 1386 Mitgliedern entwickelt,
wenn man 7 Vereine mit 115 Mitgliedern unbe ¬
rücksichtigt lasse, die ihren Verpflichtungen dem
Provinzialverein gegenüber nicht nachgekommen
seien. An die Zweigvereine gelangte eine Staats ¬
subvention von 55 Psg. pro Mitglied zur Ver-
theilung. Zum Ehrenmitglied wurde Herr Guts ¬
besitzer Hilbert in Jnowrazlaw aus Anlaß seines
50jährigen Imker-Jubiläums für seine Verdienste
um die Bienenzucht ernannt. Im Anschluß an den
Bericht übermittelte der Vorsitzende des Vereins
Jnowrazlaw, Kantor Braun-Mnutsdors, der Ver ¬
sammlung die Grüße des Herrn Hilbert, sowie dessen
Dank für die ihm verliehene Auszeichnung. Vom
Vertreter der Landwirthschastskammer wurden da ¬
raus die Versammelten im Namen der Landwirth-
schastskammer begrüßt.

Der Rendant des Provinzial - Vereins, Herr
Lehrer Grabs-Posen, gab sodann den Kassenbericht
für 1901. Nach diesem betrugen die NnnähMen
einschließlich des Bestandes aus dem Vorjahre
(521,32 Mk.) 1313,52 Mk. und die Ausgaben
611,12 Mk., sodaß ein Bestand von 712,40 Mk.
verblieben sei. In der Versicherung gegen Haft ¬
pflicht hätten 38 Vereine für 447 Mitglieder mit
4248 Stöcken Deckung gesucht. Eine Rechnungs-
Prüfungskommission, bestehend aus den Vertretern
von Bromberg, Bomst und Fraustadt, unterzog die
Rechnung einer Revision und beantragte daraus Ent ¬
lastung des Kassirers, welche von der Versammlung
ausgesprochen wurde. Für die Zukunft soll die
Jahresrechnung vor der'Vertreterversammlung, und

(Alle Rechte vorbehalten 1 Nachdruck verboten.)
Schatten bet Vergangenheit.

Roman von B. Cororry.
(7. Fortsetzung. 1

„Es handelt sich gegenwärtig nicht darum, das
festzustellen. Ich sicherte mir damals bei Abschluß
des Ehekontraktes das Recht, lebenslänglich in
Schloß Horbell bleiben zu können.“

„Machten jedoch niemals Gebrauch von diesem
Rechte!“

„Weil ich fürchtete, durch meine Anwesenheit
dem Unfrieden neue Nahrung zu bieten. Dann
kam das jähe Ende meiner Tochter.“

„Muß das Gespenst der Vergangenheit immer
wieder heraus beschworen werden?“

„Ich fürchte, es wird niemals aus diesen
Räumen zu verbannen sein.“

Wie Frau von Clairville in ihren schwarzen,
schleppenden Gewändern da lehnte, hätte man sie
selbst für ein Phantom halten können.

Nach, längerer Pause fuhr sie fort:
„Um endlich zur Sache zu kommen: ich erhebe

jetzt Anspruch aus das vorhin erwähnte Recht und
ziehe zugleich mit meiner Enkelin hier ein.“

„Sie fühlten sich doch in Brüssel sehr wohl,
waren da gänzlich eingerichtet und scheiden dennoch
so leicht von allem, was Ihnen lieb und werth ge ¬
worden ist?“

„Leicht? Durchaus nicht! Aber ich habe mir
geschworen, meine Enkelin nicht zu verlassen. Da sie
das Schloß bezieht, bleibt mir nichts anderes übrig,
als dasselbe zu thun.“

Der Baron spielte nervös mit den Franzen der
sammtenen Tischdecke.

„Meine Gnädige, ich betracOe Ihre Anwesen ¬
heit aus Horbell natürlich als unschätzbaren Vor ¬
zug, möchte Sie jedoch daraus aufmerksam machen,
daß ich keineswegs mit Victoria immer hier zu
leben gedenke. Sie wird mich aus meinen Reisen
begleiten. Dann dürsten Sie sich hier doch recht
einsam fühlen.“

„Lassen Sie diese Besorgniß ruhig schwinden.
Nichts zwingt mich, im Falle Ihrer Abwesenheit
hier zu bleiben. Aus Horbell oder anderswo —

stets werde ich in der Nähe meiner Enkelin weilen,
denn nichts ist mir theurer aus der Welt, als
dieses Kind, welches sich vollständig an mich ge ¬
wöhnt hat.“

„Aber dem Vater doch auch nicht gänzlich ent ¬
fremdet werden soll,“ bemerkte Dunois herb.

Ein nichts weniger als wohlwollender Blick
streifte die alte Dame.

Sie hielt ihn aus, die kalten, grauen Augen

zwar durch einen aus der letzten Versammlung be-
strmmten Zweigverein, geprüft. werden. Mit der
Revision der nächsten Rechnung wurde der Verein
Feuerstein betraut. Es wurde sodann der Haus-

f Haltsanschlag für 1903/04 festgesetzt und Einnahme
und Ausgabe aus 670 Mk. angenommen. Zur
Ausnahme der näch ft en Ausstellung erklärte
sich der Verein B r 0 m b e r g durch seinen Ver ¬
treter bereit. Dieselbe soll 1904 stattfinden. —

Nach Schluß der Vertreterversammlung fand ein
gemüthliches Beisammensein im Saale des Liche-
schen Gasthauses statt.

Bunte Chronik.
— Aus Jena wird der „Voss. Ztg.“ tele*

graphirt: 3er Leutnant Thieine, der im Januar
| ö. I. den Studenten Heldt im Pistolenduell erschoß

und zu 2i/^Jahren Festung verurtheilt worden war,
rst b e g n a d i g t worden. Die Begnadigung ruft
großes Aussehen hervor. Thieme und Heldt hat ¬
ten ln der Neujahrsnacht aus der Straße einen Zu ¬
sammenstoß gehabt, der zu Thätlichkeiten geführt
hatte. Die Folge war der Pistolenzweikamps, in
dem Heldt fiel, jllachdeyr er etwa acht Monate seiner

| Strafe verbüßt hat, ist Leutnant Thieme jetzt be-
I gnadrgt worden.
i . Katt 0 wi tz, 29. September. Der Ver-
j lag des B u ch e s über den f ü b afrikanischen

^rteg von dem bekannten Burengeneral
C h r i ft i a n ist zum Preise von 200000 Mark in
öett Besitz des hiesigen Verlagsbuchhändlers Karl
Srwrttna übergegangen.

, —,Zu dem Unwetter in Sizilien
wrrd werter berichtet: R o m , 29. September. Der
K 0 n t g hat dem Minister des Inneren Giolitti für
dre durch die Katastrophe in Modica und anderen
Gemeinden Siziliens Geschädigten 50 000^Lire zur
Verfügung gestellt. Giolitti übersandte sofort 15000
Lrre nach Catania und 35 00Ö Lire nach Syrakus.

Der gestern in der
, Provinz Catania niederge ¬

gangene Sturm hat in dem tief gelegenen Theil
von Velpasso die Dächer der Kirche und vieler Häu ¬
ser zerstört. Auch aus den Feldern richtete das Un ¬
wetter viel Schaden an. Verluste an Menschenleben
sind nicht zu beklagen. — In Chieti har der Sturm
gestern mehrere Häuser beschädigt. Drei Gendarmen
wurden verletzt. — Der Unterstaatssekretär der
öffentlichen Arbeiten Marquis Nicolini wird sich
heute Abend nach den von dem Unwetter betroffenen
Orten begeben. Aus C h i e t i, 29. September, wird
gemeldet: Infolge des Sturmes entgleiste gestern
Abend zwischen den Stationen Vasto und San
Saldo ein Güterzug. Sechs Wagen, wurden -zer-
trümmert, andere beschädigt; ein Beamter des Zug ¬
personals wurde getödtet und einer verletzt. —

Einem Bericht aus Modica ist zu entnehmen: In
den Häusern liegen die Mewohner zwischen dem
Hüusgeräth erstickt unter dem meterhohen Schlamm.
So schnell stürmten die Wogen heran, daß die mei ¬
sten Leute keine Zeit fanden, sich anzukleiden. So
wurden nicht weniger als 80 völlig nackte todte
Körper gesunden. In einer Apotheke lagen todt
dicht nebeneinander geschmiegt der Besitzer mit der
Frau und Mer Kindern. Zehn Mitglieder einer an ¬
deren Familie'' ereilte das gleiche Schicksal unter
den Trümmern eines zusammenbrechenden Hau ¬
ses. In einem Pferdestall ertranken sieben Knechte
bei ihren Thieren. Die Unglückchronik könnte ins
Endlose fortgesetzt werden. Die lleberlebenden be ¬
finden sich in einem schrecklichen Zustande der Ver-

feft auf den Baron gerichtet. Es, war, als träfen
haarscharfe Klingen aufeinander und Frau von
Clairvilles schmale Lippen bewegten sich kaum, als
sie erwiderte: „Ich respektire immer die Heiligkeit
der Familienbanoe.“

„Soll damit gesagt sein, daß ich es nicht thue?“
„Darauf mutz Ihr Gewissen.Ihnen Antwort

geben. Ich klage Sie nicht an.“
„Sie scheinen jedoch während der acht Jahre

die.kindliche Zärtlichkeit im Herzen meiner Tochter
nicht gerade genährt zu haben.“

„Das Mädchen nahm keine freundlichen Er ¬
innerungen von Horbell Mit fort; und was sich
dem Kindergemüth eilrprägt, bleibt oft unaus-
wischbar.“

Dunois neigte sich über den Tisch, welcher
zwischen ihm und ihr stand. „Also rückhaltlose
Offenheit! Ich schätze es mir zur Ehre, Sie in
den Räumen dieses Schlosses zu wissen, aber meine
Tochter gehört in erster Linie zu mir! Und ich
dulde ferner nicht, daß sich, jemand zwischen sie
und mich drängt. Bemerke ich dergleichen, so werde
ich mit allen mir zu Gebote stehenden Mitteln da ¬
gegen ankämpfen, worunter die Annehmlichkeit
unseres Zusammenseins empfindlich leiden dürste.“

„Ich kam nicht in der Erwartung, hier be ¬
sondere Annehmlichkeiten zu erleben. Victoria ist
ein sehr selbstständiger Charakter und, was Energie
und festen Willen anbelangt, ihren Jahren weit
voraus. ' Ein Versuch, sie zu lenken und zu be ¬
herrschen, würde schwerlich zu dem gewünschten Re ¬
sultat führen.“

In diesem Augenblick trat Fräulein von Dunois
wieder ein.

„Leonore wartet in der Halle, Großmama, und
Deine Reisetasche ist in Sicherheit.“

Die alte Dame stand aus.
„Ich bin

_

von der langen Fahrt ermüdet.
Würden Sie die Güte haben, mir meine Gemächer
anweisen zu lassen?“

„Die rechte Hälfte der ersten Etage steht zu
Ihrer Verfügung, meine Gnädige. Etwaige
Wünsche hinsichtlich der Einrichtung bitte nur zu
äußern, es soll ihnen schleunigst Rechnung getragen
werden. Ein Theil des Dienstpersonals siedelt noch
heute aus dem Hinterhaus in die Parterreräume
über, um Ihre Befehle entgegen zu nehmen.“

Die Gräfin machte eine dankende Kopsbewegung.
„Komm, Victoria!“ sagte sie dann.

„Entschuldigen Sie,“ wandte Dunois mit
leichtem Spott ein. „Für meine Tochter habe ich
einen kleinen Salon und zwei Zimmer im linken
Flügel bestimmt, dicht neben meiner Wohnung.“

zweislung. Mit den Händen gruben sie im Schlamm
nach den Körpern ihrer Lieben. Andere sind halb irr ¬
sinnig geworden. Die ganze Stadt hallt Wider von
entsetzlichem Wehklagen. Durch die sonst so trocke ¬
nen, mit rothem Oleander bestandenen Fiumanen
schwemmen heute trübe Fluten ungezählte mensch ¬
liche Körper ins Meer, das sie dann wieder an den
Strand spült, wo man ihrer wartet und sie in
Hospitälern und Kirchen birgt. Der Gesammtscha-
den, den die Katastrophe in der Provinz anrichtete,
wird aus drei Millionen Lire geschätzt. Ein anderer
Bericht schildert die Katastrophe 'wie folgt: Der
Wolkenbruch in Modica aus Sizilien begann um

Mitternacht. In wenigen Stunden stand das Wasser
des die Stadt durchströmenden Flusses in der.Höhe
des zweiten Stockwerkes. Im Rauschen der Wogen
und hem Heulen des Sturmes ertönten nun die Ver ¬
zweiflungsrufe tausender ent'etzter Einwohner und
die Todesschreie der von den Wassern fortge ¬
schwemmten Menschen und Thiere. Das Dunkel der
Nacht wurde von Zeit zu Zeit durch grelle Blitze

, unterbrochen, die aus Sekunden denjenigen, die sich
'in Sicherheit gebracht hatten, den Verzweislungs-

kämpf ihrer Mitbürger vor Augen führte. Erst mor ¬

gens wagte man sich an die Rettungsarbeiten. Unter
den Trümmern eines Hauses zog man die Leichen
von zehn Mitgliedern einer Familie hervor. In
einer Bäckerei fand man elf Arbeiter todt. In der

' Marienkirche hat sich der schlämm fünf Meter hoch
über den Leichen ausgeschüttet. Mit den Händen
graben die Leute im Schlamm nach ihren verlorenen
Ungehörigen, sie hängen sich an die Soldaten und
verlangen von ihnen Vater und Mutter, Schwester
und Bruder, Sohn und Tochter, aber niemand ver ¬

mag ihnen zu sagen, wohin die Fluten die entseel ¬
ten Körper getragen haben. Und in all diesem Elend
treiben bereits Räuber ihr scheußliches Hand ¬
werk.

— Von einem geheimnißvollen
Doppelleben wird dem „Leipz. Tagebl.“ be ¬

richtet: In dem Dörfchen Osborne in der englischen
Grafschaft Dorset starb dieser Tage ein gewisser
Edmund Hall, der seit zwanzig Jahren dort eine
kleine Besitzung inne gehabt und aus ihr aus Lieb ¬
haberei Bienenzucht betrieben hatte, derentwegen er

in der ganzen Umgegend eine bekannte Persönlich ¬
keit geworden war. Er starb ganz urplötzlich. Als
er bei einem Nachbar den Thee einnahm, wurde
ihm plötzlich unwohl, er fiel vornüber und war eine
Leiche. Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende
gemacht. Zwei Tage später brachten die Tages ¬
blätter von Bristol die Nachricht von dem Ableben
ihres berühmten Mitbürgers, des Obersten Edmund
Plant, einstigen Kommandeurs des 2. Glouster-
regiments, eines um die Reorganisation des Vo-
lunteerdienstes hochverdienten Mannes, und wid ¬
meten ihm spaltenlange Nachrufe. Dabei wurde er ¬

wähnt, daß er plötzlich auf einem Sommerausflug
in Dorset beim Thee von einem Herzschlage ereilt
worden wäre. Den Bürgern von Osborne fiel bei
der Lektüre dieser Nachruse die höchst merkwürdige
Aehnlichkeit der Umstände aus, unter denen beide
Männer, Oberst Plant und ihr eigener Landsmann,
der Bienenzüchter Halls, den Tod gesunden hatten.
Die Sache erschien unerklärlich und wurde noch my ¬
steriöser, als die Leiche Halls nach Bristol verschifft
wurde, um dort beerdigt zu werden, nicht auf dem
Osborner Friedhof, wo bereits zwei Söhne des
Verstorbenen begraben lagen. Als nun obendrauf
am nämlichen Tage, da die irdischen Reste Halls in
Bristol angelangt waren, dort die Beerdigung des

Der Baron bot der alten Dame den Arm und
geleitete sie in die ihr zugewiesenen Gemächer.

Als er zurückkehrte, lehnte Victoria am Fenster
und blickte in den Park hinab.

Mit ausgebreiteten Armen schritt Dunois aus
sie zu. „Nun sind wir allein, mein Kind. Freust
Du Dich, wieder daheim zu sein?“

„Ich habe Brüssel und das Haus der Groß ¬
mama als meine Heimath betrachten gelernt,“ er ¬

widerte sie kühl.
„Und sehntest Dich gar nicht nach Deinem

Vater?“
„Du hast mich nie sehr liebevoll behandelt,

Papa. Ich erinnere mich nur aus früherer Zeit,
stets Furcht vor Dir gehabt zu haben.“

Der Baron konnte diesen Vorwurf nicht ent ¬
kräften. Er hatte sich in der That sehr wenig um

sein Töchterchen gekümmert, ja, er ließ es damals
gewissermaßen entgelten, daß ihm der Wunsch,
einen Sohn zu besitzen, versagt blieb.

„Ich war eben niemals ein Kindersreund,“ er ¬

widerte er ausweichend. „Jetzt aber sollst Du keine
Ursache mehr haben. Dich über Mangel an Zärt ¬
lichkeit zu beklagen. Was Dir wünschenswerth er ¬

scheint, darfst Du nur begehren und Dir jede noch
so kostspielige Laune erlauben. Dafür verlange ich
nur eins, und ich denke, es wird nicht schwer zu
erfüllen sein.“

„Und was wäre das, Papa?“
„Daß Du heiter bist, daß Du Leben und Fröh ¬

lichkeit um Dich verbreitest. In je hellerem Glanz
Horbell strahlt, je lauter und lustiger das Lachen
hier ertönt/desto Wähler und zufriedener werde ich
mich fühlen. Du kannst die übermüthigsten Einfälle,
die tollsten Launen haben — ich werde Dich nie
deswegen tadeln. Nur verscheuche den Geist des
Trübsinns aus diesem alten Herrensitz! Du siehst,
ich stelle Dir keine schwere Ausgabe, denn Jugend
und Lebensgenuß pflegen ja gern Hand in Hand
zu gehen.“

„Gegenwärtig kann ich mich einer tiefen Weh ¬
muth noch nicht erwehren bei dem Gedanken, daß
meine arme Mutter hier vor acht Jahren aus so
beklagenswerthe Weise starb.“

„Ja, ja, ja. das begreife ich sehr gut. Zolle
ihr den Tribut der Kindesliebe, schmücke ihre Grab ¬
kapelle mit dem schönsten Flor meines Blumen ¬
gartens und meiner Gewächshäuser, aber dann:
Friede den Toten! Verstehst Du? Ich will von
nun an des unseligen Vorfalls nicht erwähnen
hören. Und ich habe Dich hierher gerufen, damit
Du mich die düstere Zeit vergessen machst.“

„Großmama lehrte mich, täglich der Ent-

Obersten Plant mit hohen mllitärischen Ehren voll ¬
zogen wurde, konnte der wahre Zusammenhang
nicht länger verborgen bleiben. Plant und Hall;
waren ein und dieselbe Person gewesen. Diese Ent-
deckung erregte gewaltige Sensation. Was den merk-.
würdigen Mann veranlaßt hat, zwanzig Jahre hin ¬
durch eine Doppelrolle zu spielen, ist vorläufig noch
ein Geheimniß, gleichwie man sich bis heute noch
nicht erklären kann, wie der Oberst es möglich ge ¬
macht hat, gewissermaßen an zwei Orten zugleich
zilleben, in Bristol nicht als Hall, in Osborne nicht
als Plant erkannt zu werden. Man erinnert sich
allerdings, daß beide Personen regelmäßig im Jahre
Reisen zu unternehmen und jedesmal längere Zeit
abwesend zu sein pflegten. Das war, wie man jetzt
erkennt, wenn Oberst Plant nach Osborne ging,
um dort Hall zu sein, und Hall nach Bristol reiste,
um dort wieder Oberst Plant zu werden. Aber der
Oberst machte in Bristol ein großes Haus und war
dort vermählt. Seine Frau ist erst vor zwei Jahren
gestorben.

— Streiflichter aus den Aberglauben
der Bewohner Kaukasiens wirst die
vom „Kawkas“ gegebene Schilderung der Methoden,
die bei der Heilung „Besessener“ noch heute zur
Anwendung gelangen. Die Heilung der „Be-

I feffenen“ hat sich förmlich zu einem Gewerbe aus ¬
gebildet, dem vornehmlich die Mullahs, Quacksalber

: und alten Weiber nachgehen. In der Regel wird
I der Kranke, den man für besessen hält, von den

| Heilkünstlern zu einem brennenden Scheiterhaufen
gebracht und so lange über denselben gehalten, bis
der Böse entwichen ist. Während der arme Kranke
über dem Feuer die entsetzlichsten Qualen aushält,
wird allerlei Hokuspokus getrieben. In der Regel

! nimmt man ein Stück Papier, versieht es mit kabba-
! listischen Zeichen, schreibt die Namen der Feinde
I des' Kranken aus den Papiersetzen und wirst diesen
I dann unter dem Hersagen verschiedener Zauber ¬

formeln in das Feuer, damit, wie das Papier vom
Feuer vertilgt werde, auch alle bösen Geister ver ¬
nichtet würden. Eine andere Methode der Heilung
Besessener besteht darin, daß der Quacksalber den
an Händen und Füßen gefesselten Kranken mit einer
Ruthe schlägt und ihn auffordert, die Namen der
bösen Geister zu nennen, von denen er besessen ist.
Die Geißelung wird so lange fortgesetzt, bis der
Patient so ermattet ist, daß er nur unartikulirte
Laute von sich geben kann. Aus diesen Schmerzens-
lauten haben nun die Quacksalber die Namen der
bösen Geister herauszuhören, sie aus ein Papier
zu schreiben und dieses zu verbrennen. Wenn durch
die Anwendung dieser Methoden keine Heilung er ¬

zielt worden ist, daun wird der Kranke aus die
Spitze eines steilen Felsens gebracht, an einem Seile
in die Tiefe herabgelassen und so lange in der
Schwebe gehalten, bis er die Namen der bösen
Geister nennt. Nach Angabe einwandssreier und
gebildeter (!?) Personen soll thatsächlich durch die
geschilderten Verfahren Heilung erzielt werden. (!)
Die Bergvölker christlichen Glaubens pflegen die Be ¬
sessenen in ihre „Gebetshaine“ zu führen, von denen
einige den Ruf besonderer Wunderkrast besitzen.
Unter den Osseten und Grusiern christlichen
Glaubens soll es vorkommen, daß die Besessenen
von den Priestern einer „Gebetshandlung,, unter ¬
worfen werden. Leider giebt der „Kawkas“ keine
Schilderung der Krankheit, die man unter „Be ¬
sessenheit“ versteht.

schlasenen zu gedenken, und es verging kein Tag
— ja, ich kann wohl sagen, keine Stunde — wo

ihr Name nicht genannt wurde.“
Der Baron nagte an der Unterlippe, wie es

seine Gewohnheit war, wenn er die Geduld zu ver ¬
lieren begann.

„Frau von Clairville ist eine sehr alte Dame,“
versetzte er, und seine Stimme hatte einen scharfen,
zischenden Klang. „Greise und Greisinnen werden
zuweilen von siren Ideen beherrscht, das bringt
das Alter so mit sich.“

„In Bezug aus Großmama trifft diese Be ¬
merkung ganz gewiß nicht zu. Ihr Geist ist durch ¬
aus hell und ungetrübt,“ erwiderte Victoria. „Selbst
das Evangelium scheint mir nicht glaubwürdiger
als ihre Worte.“

„So — so?“ murmelte Herr von Dunois. Und
plötzlich legte er seine beiden Hände schwer aus des
Mädchens Schulter und rief in drohendem Tone:

„Dann schenkst Du also auch unbedingt alle
dem Glauben, was sie Dir von mir erzählte?“

Seine Augen blickten starr dabei und bohrten
sich förmlich in die ihrigen.

Victoria schien mehr erstaunt als erschrocken.
„Bitte, laß mich los, Papa,“ sagte sie kalt.

„Ich bin es nicht gewöhnt, so hart angefaßt zu
werden. Ob ich glaube, was mir Großmama er ¬

zählte? Ich kann mich wirklich nicht erinnern, daß
sie jemals von Dir gesprochen hätte.“

Das klang beinahe geringschätzend.
Aus den Augen des Barons zuckte ein greller

Blitz, ein Strahl loderirder Wuth, aber die stolze,
eisige Ruhe des jungen Wesens ernüchterte ihn.

„Verzeihe, mein Kind,“ murmelte er, „ich bin
nervös und erregt. Siehst Du, das kommt zu ¬
weilen so über mich, denn die Einsamkeit thut mir
nicht gut und jeder Widerspruch reizt mich. Merke
Dir das, dann werden wir uns gewiß sehr gut ver ¬
tragen.“

Keinem, der ihn näher kannte, würde es ent ¬
gangen fein, daß er seine Heftigkeit nur mit Mühe
zügelte.

Victoria stand dem Vater jedoch noch fremd
gegenüber und war wohl auch zu sehr von ihren
eigenen Gedanken und Empfindungen beeinflußt,
um ihn zu beobachten.

„Du sollst Dich überzeugen, wie väterlich liebe ¬
voll ich für Dich gesorgt habe,“ sagte Dunois jetzt
mit einer auffordernden Bewegung, ihn zu begleiten,
welcher die junge Dame zwar sofort, aber mit
gleichgiltiger Miene nachkam.

Fortsetzung folgt.



(Nachdruck verboten.!

Berliner Briefe.
Von Josef Lewinsky.

Der Wettergott scheint in einem Anfall von

Zerstreutheit den Mai mit dem September ver ¬

wechselt zu haben. Während der verflossene „holde
Lenz“ sich herbstlich aeberdete, konnten wir bei der

gegenwärtigen prächtigen Witterung mit Glanz den

Wonnemonat feiern.
In der That, wir stnd um die Freuden dieses

Sommers arg geprellt worden. Was können uns

die „Herzen“ und „Schmerzen“. „Triebe“ unü

„Liebe“ unserer Frühlingslyriker jetzt noch nützen,
wenn wir trotz „Sonne“ und „Wonne“ schon dem

Winter entgegen gehen! Oder soll vielleicht ettt

Wechsel der Jahreszeiten sich noch weiter vollziehen
und der vergebens erwartete Sommer im Winter

erscheinen? Dann verseht Euch nur rechtzeitig mit
Trauerfloten, Ihr Holz- und Kohlenhändler, Pelz-
und Moltenfabrikanten, Eis- und Gefrorenes ¬
pächter, Ihr seid bann überflüssig und wir wollen
uns zur Reise in die Sommerfrische für Dezember
und Januar mit weißen Kleidern, Gebirgsstöcken,
Schwimmhosen, Botanisirtrommeln, Schmetter ¬
lingsnetzen und Rundreisebillets versorgen — die

Fliegen- und Mückensaison ist bann eröffnet und wir
können das grünste Weihnachtsfest auf der Schnee ¬
koppe, dem Rigi oder an der Nordsee feiern. Ein

Interview, das ich dieser Tage mit einem Storch
hatte, ließ mir keinen Zweifel darüber, daß wir
in nächster Zeit recht viele Kinder Floras zu er ¬

warten haben, und dieser Zeichendeuter muß es

wissen..
Bleiben wir aber bei der Gegenwart. Wenn

auch der Maikäfer noch nicht in den spalten der
Redaktionen herumkrabbelt — jener andere „Mai ¬
käfer“ mit gelben Achselklappen und Tornister rft
aus dem Manöver zurückgekehrt, und er wird nicht
nur das Vaterland, er wird auch den häuslichen
„Herd

“ seiner Jetten, Augusten, Minen und Lo-
wisen zu vertheidigen wissen, trotz Podbielski und
Fleischnoth. Für ihn giebt es nicht einmal „vor ¬
übergehend“ eine Fleischnoth, so lange die Regier ¬
ung feines Herzens der Einfuhr die „Grenze“ nicht
verschließt. Für andere Sterbliche, die keinen Käfer
haben, ist sie aber thatsächlich vorhanden und das
Schwein des armen Mannes schreit zum Himmel
— grenzenlos. Bei der Theuerung der Fleischpreise
gewinnt daher der Ausruf Richard HI. „Ein
Pferd! Mein Königreich für ein Pferd!“ aktuelle
Bedeutung. Wter den gegenwärtigen Verhält ¬
nissen wird selbst der elendeste Klepper zum Schlacht ¬
roß. Wer kann bei der fragwürdigen Mischung
gewisser Wurstsorten heute noch sagen: „Mir rft
alles Wurst!“ Als ich gestern an einem fliegenden
Wursthändler vorüberging, hörte ich einen jugend ¬
lichen Epigonen des Hans Sachs zu seinem Freunde
die Worte sagen: „Du Role, der Geist von mein
Vater sein hinjeschiedenen Schimmel roocht aus den
Worschtkessel.“ Ist das nicht jeistreich? Hamlet
hätte den Gedanken nicht tiefsinniger ausdrücken
können.

Was mich aber bei dieser traurigen Sachlage
am meisten betrübt, ist der Umstand, daß die ärmsten
im Volke, die notleidenden Agrarierapostel, nicht
nur ihre spärliche Kost bei DressÄ unter den Linden

theurer bezahlen müssen; daß sie unter dem Zwange
der Schaumweinsteuer auch das Getränk des armen

Mannes, den schäumenden Seft. nur noch mit den

schwersten Opfern sich zu leisten vermögen. Giebt
es noch eine ärgere Noth als diese? Wahrlich, wir

gehen einer schlimmen Zeit entgegen und unser ein ¬
ziger Trost die Zolltarifkommission. Nur bös»
willige Nörgler finds, die den Bestrebungen der
wackerenMänner ihre Zustimmung versagen. Haben
sie nicht mit seltener Hingebung und Uneigennützige -

feit den Sommer hindurch für das Vaterland ge-
froren? Dankbar müßten wir ihnen sein. In den
zahlreichen Positionen des Zolltarifs haben sie
weder eine Besteuerung der Luft noch des Wassers
beschlossen, ja sogar die Gedanken haben sie, im
Sinne des Marquis Posa „zollfrei“ gelassen. Ein
solcher Verzicht auf eine gewiß ergiebige Sinahme-
quelle verdient mindestens den Zoll der Anerkenn ¬
ung.

Ob die Majorität unserer Tarifler aber auch
in eine Aufhebung des „Pfeiferzolls“ gewilligt,
wenn sie schon im 15. Jahrhundert „getagt“ hätte,
ist eine andere Frage. Dieser Zoll spielt nämlich
in der jüngsten Novität des Opernhauses, der hei ¬
teren Oper „Der Pfeifer ta g“ von M a x
Schillings eine nicht unwichtige Rolle. Es war

eine eigenthümliche Einrichtung des Mittelalters,
daß vornehme Herren mit der Schutz- und Gerichts ¬
herrschaft über gewisse Gewerbe belehnt waren. So
standen die elsäfsischen Spielleute nach altem Recht
unter dem Herrn von Rappoltstein. Dieser als der
oberste Pfeiferkönig wählte einen Stellvertreter aus
der Zahl der Spielleute, dem er zugleich den Königs ¬
titel übertrug. Alle Jahre, am Dienstag nach Mariä
Geburt, fand zu Rappoltsweiler der Pfeifertag statt.
Da zogen der Pfeiferkönig und hinter ihm her in
langer Reihe die Mitglieder der Bruderschaft zur
Kirche unserer lieben Frau von Dusenbach, wo das
wundertätige Gnadenbild der viel gepriesenen
Schutzpatronin der fahrenden Leute sich befand.
Nach der Messe wandte sich der Zug zum herrschaft ¬
lichen Schlosse, wo dem Schutzherrn mit einem Kon ¬
zert gehuldigt wurde, dann ging es ins Gasthaus
„Zur Sonne“. Hier wurden das Geriet gehalten,
Streitigkeiten geschlichtet und die Angelegenheiten
der Bruderschaft besprochen.

Diese Vorgänge bilden den kulturhistorischen
Hintergrund der Handlung des „Pfeifertages“, zu
welchem Ferdinand Graf Sporck den Text
geschrieben. Unsere Politisch aufgewühlte, mit Elek ¬

trizität geladene Zeit ist der Entfaltung eines be ¬

haglichen Humors nicht günstig. Wir werden immer
nervöser, ernster, und verlernen immer mehr das be ¬

freiende Lachen. Bei einer Umschau über die ver ¬

schiedenen künstlerischen Gebiete verweilen wir bei

dem uns Nächstliegenden Gebiet der Oper. Ist unse ¬
ren zeitgenössischen Textdichtern und Komponisten,
noch die Göttergabe des Humors verliehen? Wenn
wir die Ergebnisse ihres Schaffens uns vergegen ¬
wärtigen, müssen wir die Frage verneinen. Was
sie als „Humor“ bieten, ist oft nichts netter als der ¬

ber, bisweilen auch roher Spaß. Das Werk der
Herren Sporck und Schillings ist sogar eine in Mu ¬

sik gewtzte Brutalität. Vor einiger Zeit habe ich
eine Zusammenstellung der „in Musik gesetzten To ¬
desarten“ in der Oper unternommen •— den vom

Blitz erschlagenen Schein todten des „Pfeifertags“
habe ich aber nicht ahnen können. Und der „lustige“

Velten wird nicht etwa“, im Ernst“ vom Blitz getrof ¬
fen, nein, nur'„zum Spaß“, und er spielt den

Scheintodten theils aus Ruhmsucht, theils aus

Uebermuth, denn
o ,

„es giebt gegen Lieblosigkeit
kein besseres Mittel als Leblosigkeit.“

So sehen wir denn den fahrenden Musikanten,'
nachdem er vergeblich versuch^ mit der Anerkennung
des Pfeiferkönigs Rappoltstein die Hand seiner
Tochter Herzland zu erringen, im dritten Akt als
„todt“ auf der Bahre liegen, und seine Verbündeten
— die Geliebte Herzland, der verstoßene Sohn
Ruhmland und die Freundin Alheit — ergehen sich
in Possen mit dem ulkigen Todtech die wir selbst in
dem derbsten Faschingsscherz nicht billigen würden.
Man braucht, um zu dieser Ansicht zu gelangen,
kein Kopfhänger zu sein (ich bin es wirklich Nicht),
mit dem Tode soll man aber keinen Scherz treiben
und schließlich will ja auch der „Pfeifertag“ nicht
nur als „heitere“ er will auch als vornehme Oper
gelten. Diese Eigenschaft würde die Partitur, ge ¬

stützt auf einen minder geschmacklosen Text, sicherlich
besitzen, denn sie enthält vieles Schöne, Geistreiche
und, besonders im Orchester, innerlich Empfundene.
Das Vorspiel zum dritten Akt: „Von Spielmann's
„Leid und Lust“ ist an sich ein kleines symphonisches
Meisterstück, und auch im übrigen hat der. Komponist
viele instrumentale Feinheiten über sein Werk aus ¬

gestreut Wie bemerkt, ruhen die Wurzeln seiner
Kraft aber nicht im Bereiche des Humors, sondern,
wie in feiner Erstlingsoper „Jngwelde“, in dem der

Lyrik. Der Humor, den er -in den scherzhaften Mo ¬
menten seines Werkes entwickelt, ist mehr ein Pro ¬
dukt des Verstandes als des Gemüths; er leuchtet
nicht und zündet nicht, er läßt kalt. Wo der Kom ¬

ponist wärmere Töne anzuschlagen vermag, da ist er

von eindringlicher Wirkung. Als einen Vorzug
seiner Oper erachte ich es, daß er in den schönen
Ensemblesätzen, den wohlklingenden Chören, der ge ¬

schlossenen Form wenigstens theilweise wieder Raum
gewährt und das melodisch ausgesponnene Lied
nicht mißachtet. Es bleibt an minder erfreulichem
Sprechgesang in seinem Werke immer noch genug.
Dank einer ausgezeichneten Aufführung hatte die
Novität einen freundlichen Erfolg. Ob jedoch die

„Pfeifer“ Schillings neben den ihnen verwandten
„Meistersingern“ Wagners sich dauernd behaupten
werden' — möchte ich bezweifeln.

Inzwischen hat auch die Konzertsaison mit
einem „Römischen Vokal-Quintett“ für
geistliche Musik begonnen. Außer den Vertretern
der Presse war fast alles erschienen, was in Berlin
zum Chorgesang den Taktstock schwingt.

_

Die
italienischen Gäste standen also in Wahrheit vor
einem „kritischen“ Publikum. Die Darbietungen
derselben weckten lebhaftes Interesse, wenn auch
mehr das Interesse an einer gesanglichen Kuriosität
als an einer künstlerischen Leistung. In dem En ¬
semble dieses Vokal-Quintetts figurirten nämlich
neben Tenor, Bariton und Baß als Männer auch
Sopran und Kontraalt. Ja, es waren wirkliche
Männer und keineswegs gewisse gesangliche Ab ¬
arten, wie sie in früherer Zeit gerade von Rom

ausgingen. . . . Daß diese vokale Zusammensetzung
indessen einen „guten Klang“ gegeben hätte, läßt
sich nicht behaupten. Das Fistuliren einer Männer ¬
stimme kann wohl in scherzhaften Gesängen eine

leisere Wirkung üben; mt Vortrag geistlicher Kom ¬
positionen wirkt es aber unbeabsichtigt komisch. Dis
merkwürdigen Sänger fanden wohl Beifall, doS
dachte gar mancher, daß auf gesanglichem
Gebiet heute nicht mehr „alle Mege nach Rom“
führen — wie einst.

- 4 —

Büchermarkt.
* Kaiserreden, Reden und Erlasse, Briefe und Tele»

:atntne Kaiser Wilhelms des Zweiten. Ein Charakter-
des deutschen Kaisers. Verlagsbuchhandlung von

jenigen Fürsten der Gegenwart, welche wohl am meisten
öffentlich sprechen, dabei aber auch den Erfolg haben,
daß ihre Reden nicht spurlos vorübergehen, sondern von

der Tagespresse des In- und Auslandes aufs eifrigste
erörtert werden. Nicht zum wenigsten seinen Reden,
die sich durch Offenheit, Klarheit und Schwung aus ¬

zeichnen, verdankt der deutsche Kaiser die Verehrung und

Hochachtung, deren er sich tm Auslande erfreut. Den
Vorkämpfer des Friedens, den interessantesten Mon ¬
archen der Neuzeit, das Seitenstück zu Friedrich dem
Großen nennen ihn die Zeitungen, auch jenseit der Gren ¬
zen des Reiches. Wer dem kaiserlichen Redner und
seinen Anschauungen, Grundsätzen und Absichten wahr ¬
haft gerecht werden will, der wird die Reden des Mon ¬
archen im Zusammenhang nachlesen müssen, vor allem
jene, die sich auf bestimmte Ereignisse beziehen oder
einen ganz besonderen'Zweck verfolgen. Ein überraschend
klares Bild des kaiserlichen Charakters ergießt sich aus-
diesen Reden. Sie beleuchten die Persönlichkeit Kaiser
Wilhelms II. so scharf, daß dadurch für den unpartei ¬
ischen Beurtheiler eine Charakterskizze entsteht, die durä/
keine andere Schilderung so genau wiedergegeben werden
könnte. Die Reden in ihrer Gesammtheit erbringen aber
auch den Nachweis, daß alle Handlungen und Maß ¬
nahmen des Monarchen auf einheitliche Prinzipien zu-

dankenswerthes Unternehmen der Verlagsbuchhandlung
I. I. Weber in Leipzig, in dem soeben von A. Oskar
Klaußmann herausgegeoenen Werke „Kaiserreden“ die
wichtigsten und für seine Person und Politik be ¬
zeichnendsten Reden des deutschen Kaisers zu bieten, die
sehr übersichtlich gruppiert und durch erklärenden Be ¬
gleittext-untereinander verbunden, ohne jede persönliche
und politische Nebenabsicht helle Streiflichter auf den
Charakter und die Person Kaiser Wilhelms II. werfen.
Das Buch faßt die Red'en in drei großen Kapiteln zu ¬
sammen, deren Ueberschriften lauten: „Der Friedens ¬
und Versöhnungskaiser“, „Der Kaiser als Erhalter und
Förderer des Reiches“- „Der Kaiser im engeren Kreise“.
Jedes dieser Hauptkapitel zerfällt in eine Anzahl von

Unterabschnitten, die Reden, Erlasse, Telegramme und
stellenweise auch Briefe des Kaisers enthalten, die sich'
auf einen und denselben Gegenstand beziehen.

* „Die Heirat seiner Hoheit“ betitelt sich der neue,
überaus spannende Roman des berühmten Autors Ar ¬
thur Zapp, mit dem das beliebte Moden- und Familien-
Journal „Mode und Haus“ (Verlag John Henry
Schwerin, Berlin W. 35) seinen 19. Jahrgang beginnt.
In völlig neuer, hochmoderner Ausstattung, bedeutend
vermehrt, präsentirt sich jetzt „Mode und Haus“ seiMn
zahlreichen Abonnenten, und trotzdem beträgt der Abon-
nementspreis nach wie vor nur iMark (Ausgabe ohne
Kolorits) resp. 1.25 Mark (Ausgabe mit Kolorits) bei
allen Buchhandlungen und Postanstalten. Neben einer
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Diese prächtige, Aufsehen erregende
neue Sorte übertrifft alle bisherigen
Erdbeeren an Ertragsfähigkeit, Wohl ¬
geschmack, Aroma und üppiger, ge ¬
sunder Belaubung. Die Früchte sind
von bedeutender Größe, regelmäßig
kegelförmig und von ponceau-
carminroter Farbe. Das Fleisch
ist voll, fest, saftig, dunkel ¬
rot mit hellerer Mitte und
von köstlichem Ananas-Ge ¬
schmack. Die Reifezeit ist früh
und dauert bis gegen Ende Juli an.

Wie enorm die Ertragsfähigkeit
dieser Sorte ist, beweist die That ¬
sache, daß zweijährige Pflanzen je
80 —100 große Früchte brachten,
11—13 Stück auf ein Pfund gehend.
Außer der anhaltenden Reifeperiode
ist eine weitere sebr wertvolle
Eigenschaft dieser prächtigen Erd
beere die, daß die Früchte auf
strammen, über das Blattwerk hin ¬
ausragenden Stielen sitzen und so
vor dem Beschmutztwerden geschützt
stnd. Kein Erdbeerzüchter oder
-Liebhaber sollte versäumen, diese
wertvolle Sorte sich anzuschaffen, es
wird ein Jeder damit zufrieden sein.
Beste Pflanzzeit ist Sep ¬
tember u. Oktober. Starke
Pflanzen: 10 Stück M. 1,75,
25 Stück Mk. 3,75, 100
Stück Mk. 12

Mein reich illustrierter Herbst-
katalog über Blumenzwiebeln, Stau ¬
den. Obst, Rosen, Getreide, Ge
müse- und Blumensamen zur Herbst
aussaat steht Interessenten auf Ver ¬
langen gratis und franko zu Diensten.

Constantin Ziegler, Erfurt,
Lieferant vieler in« u. ausländ. Höfe.

/v A

Kaufe jeden Posten

Fabrik-
Kartoffeln.

293; E. Kretschmer,
Brom borg, Schleinitzstr. 2.

Pme 2 laufet
Verlängerte Rinkauerftraffel

und Karlstraffe 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Rinkanerstr. 1. Knnth.

Fertige

©elfatk
und Alke,

harttrocknend,
für inneren und

äußeren Anstrich empfiehlt

Carl Grosse Nachf.
Pani Hintz.

Sein Wrrnd-
$ieb|fl|lmeit!
1 greutfe mit Schloß

h 3,50 Mk.
Nur allein zu haben bei

Emil Stadia, Bruuibttg
Erste Ostdeutsche
Fahrrad. Fabrik.

Um zu rä»men
und Platz zu gewinnen, verkaufe
die für fremde Rechnung auf Lager
stehend. Kutschwagen wie folgt:
1 Halbkatesche (Halbver ¬

deckwagen mit Thüren it.

bequem, 4sttz., ohne Lang ¬
baum. neu 1200 Mk ) jetzt 600A

1 Halbkalesche (Halbver ¬
deckwagen mit Thüren auf
Langbaum, neu 1000 Mk.)
jetzt Preis . . - . . 500 -

E. Albrecht, Wagonfabrik,
Bromberg, Gammstr. 11.

itottoir -- Platten
pa. Qualität

hat billig zu verkaufen (2518
HVerner, Danzigerstraße 12.

1 gebe. mtim»» 1

haben. Posenerftr. 21, I r.

Werthvolles, eleg.,.neues, mattes

Nußb-Pianino
mit schöner unübertroff. Tonfülle
gegen Kasse 500 Mk. zu verkauf.
Off. u. M. 500 a. d. Geschäftsst.

Sudle 1 Saiien
oder 1 Zimmer im Mittelpunkt
in der Größe 5 1 /» X 6 Meter.
Kowalkowski, DanziZerstr. 47.

Suche sofort Wohnung.
Zimneer, I. Etage. Nähe des

Bahnhofs. Offert, m. Preisang.
li. A. B. C. postlag..Tilsit erbet.

4

2 alte Bettgestelle
mit Matratzen

sind billig zu verkaufen Dan ¬
zigerftraffe 43, 1 Treppe.

rirsbel,
Spiegel u. PMerimreu
sind noch bill. z. hab, posenerstr. 21,1.

Damentucii,
Ia-Qnalität, tu neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleibern,
Billardtuch u.moderneAnzug-
ftoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß
Proben frei! (123
Max Niemer. Sommerfeld N.-L.

Alte Kochherde, Kachelöfen, Fen ¬
ster, Thüren verkauft billig

Grawuuder, Bahnhofstraße 19.

Leere, eiserne

mit Griffen uni) Mel,
auch als Blumenkübel gut ver-

wendbar, hat billig abzugeben
fimnmsclie BacMmcbrel

Otto aranffatiL

Iholdverbtckiongell, 18 sitz.
Brenk,iPK»mi»etgeschirre,
IDezimnlioge.IEiSmnschine
bi llna P verkaufen. Näheres
Billig Berlincrstr. 5, 1 Tr.

Ein Schaufenster
4 hn F. Nimiitck.^ ukanernr. 39».*

per laben,Iben bis jetzt Herr I
I Ruckenschuh, imie hat, 1
I ist vom 1. April 1903
1 anderweitig z. vermieth.

~tt erfragen (293
danzigerstr. 13, 1.1

JmNenbnnAisnbethmnrktL 1 . Auge AifubetWruße 21
'

Wohnung, best. a. 6 Z , 1 Saal,
Badez., elektr. Licht, ctg. Garten, a.

W. Pferdestall u. Burscheiigelaß, v.
1. 10. zu vcrm. Bes. v. 11—2 Uhr.

Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt ¬
lich nlZnbeh., komfortabel einger,
per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248
ÄrthurBoetzel, Bahnhofftr. 11,1.

zwei Luden
pr. 1.10.02 z. v. Elisabethm. 1.

Neubuu Brückeustr. 6
p. 1. Okt. evtl. spät. zu verm.:
Tckladen (Burgstr. Ecke),
Klein. Laden a. d. Bürgst.,
Mansardenwohn., 4Z. ec.

Bauburean Moltkestr. 1

__
Bäckerei.

^»'meinem Neubau Danziger-
straße 31 32 beabsichtige ich eine
Bäckerei mit Laden, Wohnung
und Zubehör einznricht n, welche
infolge ihrer durchaus günstigen
Lage einem strebsamen Bäcker-
besitzer eine gesicherte Existenz
bietet Carl Rose.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3
Zinnner, Küche 2 C., zu jedem Ge-
ichäft passend, ist per Oktober

Vom 1. Oktober d. I. durch Ver ¬
setzung n. Verlegung z. verm.:

Bahnhofftr. 50,1,63., K.,Bade-
zimm., Zub,

f t\ II,6Z-, K., Bade-
zimm., Zub.,

Johannisftr. 10, 1,4 Z., Küche.
Moltkestr. 7, 3 große heizbare

Kellerräume, hell, mit Wasser ¬
leitung, alsBierverlag ob Werk-'
statt sofort zu vermiethen.

Anfragen bei A. Cohnfeld,
273) Bahnhofstraße 32,1.

1 Wohnung (Sinb- it. stiidx)
Königstraß- 17 c. sof. zu Vitm.

SrüifenlruSt 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör,, per
1. Oktober zu vermiethen.

,
(203

Moritz Ephraim.
Herrschaftliche Wohn.,

5Z.. IITr., Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm-

G. Schmidt, Elisabethftr. 18.

leitufit U,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zn vermietben. (279

lurterre-Buiung,
3 Zimmer, Küche mit Gaskocher
it. Zubehör sofort billig zu ver-

miethen, Karlftraffe 4, i. Lad.

FeUtnßt 17,
2 Zimm. mit Kab. u. Zubehör,
1 Tr., Hof-Wohug. sof. zu verm.

MjiiMtrufie Nt. 56
sind mehr. bessere Wohnungen
(5 Zimmer u. Zubehör) v. 1. Okt.
ab ztt vermiethen. (271

Margareth- u. Prinzstr. Ecke
2-, 3- u. 4z. frdl. Wohnungen
m. Leucht- u. Kochgas a. ruh. M.
zu verm. Das Grundst. ist elegant
ausgest. Näh. b. Hauswart das.
it. A. Christen, Bhubfstr. 57, II.

Wohnung, 2Zim. u. Küche, gr.
Speicher,Keller,Pferdestall u.

Remise sof. zu v. Posenerftr. 5.

Feldsttuße Nt. 15116
sind Wohnungen von 2 bis
4 Zimmern zu vermiethen. Näheres
bet Fink, Wilhelmstraße 55.

Zu beim. Wohnung, 3 Zim ¬
mer, Küche,Korridor. Neubau

Prinzenthal, Naklerstraße 77.

HeMuftliche Wutzuuug
v. 6—7 Zimmern per 1. Oktober er.

zu verm. Viktoriaftraffe 8, I r.

Achtung 11. Auge,
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok ¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofftr. 7.

Mittelstr. Nr. 12
ist eine Wohnung von 3 Zim ¬
mern und Zubehör zn vermiethen
durch E. Friebel,
292) Danzigerstr. Nr. 104.

Eine heMuftl. Achtung,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.

A. Rotzoll, Hoffmannftr. 7.

2 Wuhiinugeu.
3 und 4 Zimmer. Küche u. Neben-
gelaß, vom 1. Oktober zu verm.

289) Albertstr. 30 31.

HiueWuhuuugu.8 Ziiuuietu
nebst Balkon in 1. Etage per
I. Oktober zu vermiethen. (264
J. Malkoivski, Posenerftr. 4.

Dunzigetsttuße 136
eine^ Wohnung, 4Zimmer, Küche
nnd Zubehör, per 1. Oktober er.

zu vermiethen. (278

Willjeliustt. Nt. 12
eine neu hergerichtete herrschaft ¬
liche Wohnung, 6 Simmer mit
sämmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdeftall, z. Okt.
ev. sof. zu beziehen, zu vermrethen.

Mckenstt.2.Lm“Rmb°u
PnSfit. 5 «TS
Baderaum u.Nebengel. p. 1. Okt. zu
verm. N. Lachmann, Brückenstr.9.

33im.,M.,Änflie liÄ:
p.l.Okt. zu verm ,evtl. a. Pferdest.
uWagenremise. Berlinerstr.20.

Eine 2 n. 3 zimtigt ßof-
innhuung m

3 5t r muS 6 “

Scheunemann, Bahnhofftr, 7.

fine PutttttkWhuuug'
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Bert. Rinkanerstr. 7.

1 (ütuge,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer nnd alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zil vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.03.

1eo.uleWim.b4zE°«.^
sofort billig zu vcrm. Änfr. an

FtiedtilliSplutz 2,
1 Stube u. Knchr per sof. z. verm.

Freundliche Hofwohnung,
2 Zimmer, Küche, Gartenantheil
zu verm. Danzigerstr. 130.

1 kl. Hofwohnnttg ist au eine
Dame od. kinderl. Ehep. z. verm.
A. Pomrenke, Bahnhofftr. 14.

§ofu)uiutt(i,
tober zu vermiethen. (264
A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

Aerkstutt
Bahnhofftr. 16 zu vermiethen.

Zwei gut liiM. Ziwwet
mit auch ohne Pension, sind vom
1. Oktober d. Js. zu vermiethen.
Zu erfragen (292

Elisabethftr. 16, 2 Tr.

1Ö6L Ziuimet
2918) Posenerftraffe 21.

Wollmarkt 4
freunbL möbl. Zimmer zu verm.

Das. eine a. Kopirpresse z. verk.

Möbl. Zimmer mit Vensiou
z. h. b. Pfuhl, Töpferftr. 18,1. r.

Wähl m. Pension zu verm.
MWl.glM Rinkauerft. 8II l.

2 f.möbl.Zim. m. sevax. Ging. p.
1.10. z. verm. NähMütelstr 55 pt.

Brunnenftrahe 13, I ein
freund!, möbl. Zim. sogt. z. verm.

Mnnißsttuße 1, I Tt.
ein gut möblirtesZimmer von

sofort zu vermiethen. (261
Möblirtes Zimmer

zu verm. Friedrichstr. 62, n.

Möbl. Zimmer und Kabinet
von sogleich zu vermiethen
2991) Danzigerstr. 143.

Sofort möblirtes Zimmer
mit guter Pension. Preis mäßig.
2960) Elisabethstraffe 9, 1.

1 Zimmer mit Loggia.
1 Dame findet freund. Aufn. in
geb. fein. Fam. Petersonstr. 14, II.

ist eine kleine W o h n n it g im
Gartenhanse von 2 Zimmern mit

Berantworklich für den politischen
Theil K. GoUafch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handölsnach ¬
richten, Anzeigen uns Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.
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